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MMW Md A«Mi«
Das Leipziger Urteil
Recht und Politik
Soll Weimar gewinnen?

Der Wahlkampf hat den Höhepunkt erreicht. Die Gegner
Papens verkünden, er habe in Leipzig durch das Urteil im
Prozeß Reich — Preußen eine empfindliche Schlappe
erlitten , die Anhänger meinen, er habe Recht erhalten , und
es sei erforderlich, daß das Kabinett die weiteren Konsequen¬
zen ziehe . Man wird aber nicht anders können, als sich mit
dem fachlichen Gehalt des Urteils auseinanderzusetzen,denn mit parteipolitischen „Argumenten "

, denen die
Unwahrhastigksit an der Stirn geschriebensteht, kommen wir
nicht weiter . Jede Partei kündigt ihr eigenes Programm
sür die Reichsreform an , wie es ihr gerade jetzt zur Wahl
am besten in den Kram patzt. So las man dieser Tage , wie
eine Mittelpartei hauptsächlich aus der Tatsache ihrer Oppo¬
sition Zum Kabinett Papen die Reichst»ersassung gestaltenwill . Weil ihr augenblicklichdie Machtstellung des Reichs¬
präsidenten nicht behagt , weil ihr ein Oberhaus die eigene
Suppe versalzen könnte, ist ihre Reform „konservativim Sinne Weimars "

. Wir sind überzeugt, daß die¬
selbe Partei noch vor einem Jahr , als sie selbst das Heft in
der Hand hatte , andere Vorschläge präsentiert haben würde.
Niemals ist die Relativität der Parteiansichten so gewissen¬los gezeigt worden wie in den letzten Monaten . Es erscheint
ganz ausgeschlossen, daß aus diesem Gewirr wechselnder
Meinungen etwas Ersprießliches für das Reich heraus¬kommt. Mit Eiertänzen wird niemand dem Urteil in Leipzig
gerecht werden.

Wie verdreht heutzutage die Stellung zu den letzten Eck¬
pfeilern unserer Staatsordnung ist , geht zum Beispiel auchaus einer Würdigung des Urteils in der „ Kölnischen Zei¬tung " hervor , die bedauern zu müssen glaubt , daß der
Staatsgerichtshos kein „politisch brauchbares"Urteil fällte, sondern „lediglich" ein j u r ist i sch f o r -
Males. Weshalb sollen wir das bedauern ? Gott mögedie deutschen Richter vor politischen Urteilen bewahren , denn
Gerechtigkeit soll das Wesen der Justiz sein und nicht der
Dienst an vorübergehenden politischen Ereignissen. Es istein Glück sür das deutsche Volk , daß seine Richter ihre Auf¬
gabe richtig und ohne Zweckmäßigkettserwägungen des
Augenblicks anpacken; es ist sogar ein Segen , daß die Schwie¬
rigkeiten um die Weimarer Verfassung durch den Leipziger
Spruch zu einem Höhepunkt getrieben wurden . Wenn auchdie Situation dadurch zu außergewöhnlichen, ja gefährlichen
Spannungen fuhrt , so sollte man den Antrieb , der daraus
erwächst, nur begrüßen . Jetzt müssen Entscheidungen von
erheblicher Tragweite gefällt werden.

Die genannte Zeitung erklärt den Inhalt des Urteils
genau und gibt einen glänzenden Kommentar , der auch die
Sauberkeit des Rechtsspruches bestätigt ; andererseits aber
nennt sie ihn ein Kompromiß. Nein , nur für die Tages¬politik mag das Urteil ein —- sehr unbequemes — Kom¬
promiß sein, für die staatsrechtliche Lage ist es das nicht.Die Notverordnung mit der Begründung des Artikels 48wird bestätigt. Der Reichspräsident hatte das Recht dazu;die Auslegung jedoch , wie sie prozessual von der Reichsregie¬
rung dem Absatz I des Artikels gegeben wurde , weist das
Staats gericht als nicht vorliegend zurück , eine „Pflicht-verte tz u n g" sei nicht erfolgt . Hätte die Reichsregierungdie Verordnung im Prozeß lediglich mit dem Absatz II
begründet , wäre von ihr ohne weiteres und ohne Einschrän¬kung der Prozeß gewonnen worden , denn die im Absatz II
vorausgesetzte „gestörte Ordnung" wird als vor¬
liegend erachtet. Der Staatsgerichtshof hat peinlich genau
zwischen beiden Absätzen unterschieden: hinsichtlich Absatz Ierklärt er sich für zuständig, da der Begriff „Pflicht¬verletzung" eine gerichtliche Instanz zur Entscheidung als
begründet erscheinen läßt ; hinsichtlich Absatz II bestimmtlediglich das politische Ermessen des Staatsoberhauptes;
hier also kann ein gerichtliches Organ nicht zuständig seinund angernfen werden . Die Bejahung der Notverordnungaus Absatz II hat das Gericht diesmal nur aus materiellen
Gründen vorgenommey ; in einem zweiten Fall würde esdas nicht mehr tun können. Im übrigen stellte sich ein Teilder Staalsrechtslehrer mit Recht auf den Standpunkt , daßdie Rolle eines Staatsgerichts in diesen Fragen überhaupt
zweifelhaft sei , weil man sich schwerlich mit der Tatsache ab-
znfinden vermag , daß neben den höchsten Organen desStaates noch ein Organ vorhanden sein soll , das mächtigerals die Reichsführung wäre.

Kurz und gut : die Notverordnung aus Grund des Ar¬tikels 48 — ohne Rücksicht, welcher Absatz dazu berechtigte—
besteht. Daß die Folgerungen nicht einwandfrei sind , ist eine
sekundäre Frage , die politisch bereinigt werden mutz . Damitwären wir wieder vom Recht zur Politik hinübergewechselt.

Die Politik , wie sie vom Parteiensystem der Weimarer Ver¬
fassung getrieben wird , ist schlecht ; sie trägt die Schuld ander so schwierigen Auswirkung der Notverordnungen . Wie¬der taucht jener Beschluß in Preußen aus, die Geschäfts¬ordnung so zu verfälschen, daß bis heute kein neuer Minister¬
präsident an die Stelle des gestürzten treten konnte. Warumwurde hier keine Klage beim Staatsgericht erhoben ? Wohlnur deshalb , weil der Parteien Haß sich aus diejenigen kon¬
zentrierte , die den Störenfried im staatlichen Dasein,eben die mitzkreditierten Parteien, auszu¬
schalten für ein allerletztes Mittel zur politischen Bereinig
gung hielten . Das war die langen Jahre hindurch das Zielder nationalen Bewegung , und Papen hat es wiederholt in
seinen Reden bestätigt, daß ihn einzig und allein dieser Be¬
weggrund leitete . Ist das ein Verbrechen? Es gilt dem
Volk gleich , wer dieser Bewegung gerecht wird , ob Papen,Hitler oder Brüning , wenn esnur geschieht. Daß es
geschehen muß , daß eine Reform an Haupt und Gliedern
unabwendbar ist , scheint uns das glückliche Ergebnis auchvon Leipzig zu sein, wie es überhaupt das Ergebnis der
unhaltbaren politischen Situation ist . Wir wollen keine
Parteien , die in die eigenen Taschen arbeiten , auch keine

Berlin , 28. Oktober.
Der Urt-eilsspruch des Staatsg -erichtshofes sür das

Deutsche Reich in der Klage Preußens gegen Reich ist aufden ersten Eindruck hin von der Presse allzu sehr nach den
jeweiligen politischen Wünschen der Parteien beurteilt wor¬den. Die beiden wichtigsten einander entgegengesetzten
Standpunkte waren : das Urteil sei „politisch unerträglich ",weil es die größte Verwirrung stifte und : das Urteil stelleden Rechtszustand der Weimarer Verfassung wieder her, die
Rechtsnorm habe über den politischen Willen gesiegt.Aus unterrichteten Kreisen wird demgegenüber mit-
geteilt, daß die Begründung des Urteilsspruches vor allein
eine grundsätzlicheneue Auslegung über die Reichweite desArtikels 48 Abs . 2 der Reichsverfaffung enthält . Diese, von
höchster Autorität gegebene Auslegung dürste für das Ver¬
ständnis der kommenden Ereignisse sehr zu beachten sein.
Ursprünglich hatte der Artikel 48 Abs . 2 den Sinn , den
Reichspräsidenten zu ermächtigen, bei Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung außerordentliche Maß¬
nahmen vorwiegend polizeilichen und militärischen Charak¬ters zu treffen. Bei zunehmender Unfähigkeit des Reichs¬
tages , schwierige Lagen der allgemeinen Politik , insbesondereder Wirtschaftspolitik, durch eine rasche Gesetzgebungzu über-

Berlin , 28 . Oktober.
Im Zoo fand am Freitag ein Festabend des VereinsBerliner Presse statt, zu dem der Reichskanzler und andere

Mitglieder der Reichsregierung , Vertreter der staatlichenund der übrigen Behörden und Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens in großer Zahl erschienenwaren.

Der Vorsitzende des Vereins Berliner Presse, Chef¬redakteur Klein, schloß seine Begrüßungsansprache miteiner eindruckvollenEhrung des Reichspräsidenten von Hin-denburg als des Oberhauptes des Deutschen Reiches.
In seiner Festansprache begrüßte der Vorsitzende außerden Vertretern der Reichs- , Staats - und städtischen Behör¬den, den Mitgliedern des Diplomatischen Korps , den Namenaus Kunst, Wissenschaft, Wirtschaft und Technik namentlichden bisherigen österreichischen Gesandten in Berlin , Or.

Frank. Als das „siebzigjährige Geburtstagskind "
, über

dessen genauen Geburtstag allerdings die Angaben vonein¬ander abweichtzn , erwähnte er den „ Verein Berliner Presse"
selbst . Wir selbst bekämpfen die Zügellosigkeitder öffentlichenDiskussion, aber wir halten die freie und unabhängige Mit¬
wirkung der öffentlichen Meinung für unentbehrlich, und ichLin gewiß, daß Sie , sehr verehrter Herr Reichsminister, in
Ihrer Eigenschaft als „Reichskultnsminister" Vorsorge
treffen werden , daß die Mitwirkung des deutschen Schrist-tumes an den Aufgaben des Staates gesichert bleibt in der
Freiheit natürlich , die die Voraussetzung geistigen Schaffensist.

Reichsinnenminister Freiherr v . Guhl
erklärte u. a . : Es ist mir der Wunsch nahegebracht worden,
heute etwas über die im Mittelpunkt des öffentlichenInter¬
esses stehenden Fragen der Reichs - undVersas-
sungsreform zu hören . Bisher ist außer den Aus¬
führungen des Herrn Reichskanzlers und meinen Darlegun¬gen am Verfaffungstage nichts von Regierungsseite bekannt¬
gegeben worden . Das bisherige Schweigen der Reichsregie¬rung war nicht Geheimniskrämerei, sondern hatte gute

Regierung , die etwa ein Klüngel wäre . Sehen denn die
Führer in dem Wahl -Inferno gar nicht, wie gleichlaufenddie großen Forderungen sind ? Sehen sie denn nicht , daß es
kleinlichste Machenschaftenund Verletztheiten sind, die dieseErkenntnis des gleichen Zieles verhindern?

Der lachende dritte , wenn zwei sich streiten, ist augen¬
blicklich wieder kräftig an der Arbeit , die Schwäche der
kämpfenden Parteien auszunutzen, die von allen guten
Geistern verlassen sind, wenn sie den Augenblickdes deutschenVolkes verpassen, der — längst aktuell — aus Erfüllungwartet . Mögen sie sich über die Methoden hinterher
auseinandersetzen, vor der Einigung aber liefert dieser
deutsche Streit Wasser auf die Mühle lediglich der WeimarerReaktion. Man denke einmal wieder daran , daß Hinden-
bnrg , der neben dem deutschenRecht der erste Eckpfeilerdes
Reiches ist , das eine Mal gewissermaßen gegen den An¬
sturm der Linken, das zweite Mal gegen den Ansturm der
Rechten gewählt wurde . Dieser doch vorhandene gesunpeSinn für die überparteilichen Werte muß sich hinsichtlich der
nationalen Bewegung jetzt durchsetzen , wenn die langenKämpfe um die Rektifizierung unseres staatlichen Lebens
nicht umsonst gewesen sein sollen. I)r. L . L.

winden , wurden die Verordnungen des Reichspräsidenten
zu materiellen Gesetzen , ja , es gingen von ihm ganze Gesetz¬
gebungswerke aus . Rechtsprechungund Praxis eines Jahr¬
zehntes haben zu der unbestrittenen Ansicht geführt, daß die
Verordnungsgewalt des Reichspräsidenten alle Materien der
einfachen Gesetzgebungumsaffen kann.

Der Staatsgerichtshos hat sich in dem wichtigsten Punkteder Auffassung der Reichsregierung angeschloffen ; er hat ein¬
deutig entschieden: der Reichspräsident könne im Falledrohender Gefahr nach Artikel 48 Abs. 2 „die gesamten staat¬lichen Machtmittel des Reiches und Preußens in einheitliche
Bahnen lenken." Obwohl Preußen und feine Regierung
formaljuristisch selbständig bleibt, so bedeutet das demnachnicht, daß während der Geltungsdauer die Verordnung überdie Einsetzung eines Reichskommissars vom 20 . Juli das
preußische Staatsnnnisterimn im Rahmen der ihm ver¬bliebenen Zuständigkeiten eine vom Reiche abweichendePolitik betreiben dürfe.

tz
Wir haben Grund zu der Annahme , daß die in der

obigen Meldung wiodergegebenen Anschauungen von maß¬
geblichen Kreisen der Wilhelmstraße geteilt werden.

Gründe . Die Fragen der Gesamtreform sind so
schicksalsschwer und so schwierig, daß sie reich¬licher und eingehender Ueberlegung bis in alle Einzelheitenhinein bedürfen. Sie berühren bedeutsam das Verhältnis
zwischen Reich und Ländern auf zahlreichen Gebieten des
öffentlichen Lebens, so daß hier eine frühzeitige sorgsameFühlungnahme zwischen Reich und Ländern erfolgen muß.Ferner ist eine eingehende Abwägung der Folgen jederReform für die einzelnen Reichsressorts und durch dieseunerläßlich. Schließlich kommt für den verantwortlich dieFeder führenden Reichsminister des Innern noch eine mehrpersönliche Erwägung hinzu. Man kann einen Motor nochso genau kennen und ihn oft zerlegt und wieder zusammen¬gesetzt haben , man mag jahrelang im Kraftwagen mitge-fahren und sich ein allgemeines Urteil über das Fahren ge¬bildet haben , man kann erst dann verantwortlich über allesurteilen , wenn man selbst eine Weile am Steuergesessen und au ihm seine eigenen Erfah¬rungen gemacht hat. In dieser Vorbereitungszeftändert sich für den Bearbeiter der Reform das Bild dieseroder jener Frage im Lause des Durcharbettens und Durch¬denkens oft von Tag zu Tag . Hier gilt das Wort Bismarcks,daß man einen Apfel nicht dadurch zum Reifen bringt , daßman eine Lampe darunter hält . Wollte ein verantwortlicherStaatsmann alle Phasen seiner eigenen Erwägungen , seineseigenen inneren Ringens der Oeffentlichkeitbekanntgeben, sowürde er, statt selbst im stillen Kämmerlein zur Klarheit zukommen, Verwirrung stiften, die das Werk gefährdet. Des¬wegen ist es Pflicht der Reichsregierung über Einzelheitenihrer Pläne solange Zurückhaltung zu bewahren , bis derEntwurf als ein fertiges Ganzes aus einem Guß der öffent¬lichen Kritik und den gesetzgebenden Körperschaftenvorgslegtwerden kann. Die großen Ziele stehen fest ; sie sind ausge¬sprochen und unterliegen bereits der Erörterung in weitenKreisen unseres Volkes.

Daß die Zustände in Deutschland reformbedürftig sind,wird so allgemein zugegeben, daß ich darüber kein Wort zu

Der Kernpunkt -es Leipziger Urteils
Der verstärkte ArMeZ48

v. Gayl Wer Ae VersMungsresoem
FeWtzmh des Verems VerMer Messe



Sie Veraümgen in Beende«
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Hochzeit Sm Hause -es Vstschaftees a. V.
vr. Sols

Mi W

-

Das Brautpaar beim Verlassen der Kirche
In Berlin fand die Trauung der einzigen Tochter des früheren
deutschen Botschafters in Tokio , Exzellenz vr . Sols, mit dem
Diplom-Ingenieur Wolfgang Heinrich Mohr statt. Zu dem
feierlichen Akt hatten sich zahlreiche Mitglieder des Diplo¬

matischen Korps sowie der Gesellschaft eingefunden.

verschwenden brauche. Wir sehen , um nur einige Haupt¬
punkte zu nennen , Mängel im Verhältnis des Reiches zu den
Ländern , in der Verwaltung des Reiches, auf dem Gebiet
des Finanzausgleiches und in der Verfassung des Reichs.
Wir besitzen eine Fülle von

Vorarbeiten;
die bekannten Arbeiten sind: die Ergebnisse der Länder¬
konferenz, die sorgsamen Ausarbeitungen des Bundes zur
Erneuerung Deutschlands und die vor einigen Jahren er¬
schienenen Darlegungen des Geheimrats Hugenberg. Wir
haben uns entschlossen , keine der vorliegenden Lösungen
fertig aits der Schublade zu nehmen, so sehr wir den Wert
der Vorarbeiten zu schätzen wissen . Wir sind ferner der Auf¬
fassung, daß es nicht Aufgabe des Staatsmannes ist , einer
bestimmten staatsrechtlichen Theorie folgerichtig sich anzu¬
schließen und das Werk der Reform von der am besten
scheinendenTheorie aus durchzusühren, sondern

wir find der Ansicht , daß der Staatsmann , der die Not¬
wendigkeit der Reform aus der Verantwortung für sein
Volk heraus so zwingend empfindet, daß er handeln
muß , das praktisch Notwendige und nach Lage
der Verhältnisse Erreichbare anzustreben hat , und
daß er sich der Theorie nur als Hilfsmittel für seine
eigenen, dem realen Leben «» gepaßten Konstruktionen zu
bedienen hat.

Wir wollen daher unter Benutzung uns zweckmäßigerschei¬
nender Vorschläge einen eigenen Weg gehen. Völlig ab¬
wegig wäre es , ausländische Vorbilder auf deutsche Verhält¬
nisse zu übertragen . Die Auspstopsung fremder Reiser auf
den deutschen Stamm ist eine der Ursachen des Versagens
deutscher Einrichtungen . Mit diesen allgemeinen Erwägun¬
gen über die Anwendung von Theorien ist auch die Frage
grundsätzlichentschieden, ob etwas völlig Neues an die Stelle
der gegenwärtigen Zustände, insbesondere der Weimarer Ver¬
fassung gestellt werden soll , wie es heute von weiten Kreisen
oft stürmisch verlangt wird , die sich der Gefährlichkeit von
Experimenten und der Schwierigkeiten, die in ihrer Forde¬
rung liegen, nicht immer voll bewußt sind , und die in der
Regel fertigdurchdachte Pläne noch nicht besitzen.

Wir verzichten daher bewußt daraus , etwas völlig Neues
an Stelle der gegenwärtigen Einrichtungen zu setzen und
beschränken uns vernunftgemäß aus den Ersatz mangel¬
hafter Einrichtungen durch bessere.

Ans dieser Erkenntnis und Selbstbeschränkung folgt, daß
grnndstürzende Neuerungen unterbleiben werden ; das gilt
unter anderen Punkten besonders für die Staatssorm.
Ich erinnere an die Worte des Herrn Reichskanzlers am
letzten Montag , die allen noch im Gedächtnis sein werden,
unv an meine eigene Antrittsrede im Reichsrat , in der ich
mich grundsätzlich als Anhänger der monarchischenIdee be¬
kannte, «, der ich aber mit Ernst und Nachdruck ablehnte,
eine Aenderung der Staatsform auch nur zu erwägen.

Das gilt auch von dem Gedanken des Einheits¬
staates. Wer den Versuch gemacht hat , sich ernsthaft in die
Geschichte unseres Volkes zu vertiefen, der lehnt trotz Würdi¬
gung aller offenbaren Vorteile eines Einheitsstaates und
trotz der Erfahrungen aus neuester Zeit diesen Gedanken ab
und bekennt sich zu dem

Bundesstaat,
der heute ist , und der solange bleiben wird , bis eine
überwältigende Volksströmung sein Ende
fordert. Von diesem einheitlichen Volkswillen sind wir
heute noch weit entfernt . Gegen den tatsächlichen Willen
weiter Volkskreise, einen Einheitsstaat zu schaffen , heißt , im
Reiche Kräfte entfesseln , die seinen Bestand sprengen könnten.
Es steht daher heute schon fest , daß kein deutsches Land
gegen seinen Willen seiner Eigenstaatlichkeit beraubt
und einem größeren Reichsgliede zugeteilt werden soll . Es
steht ferner fest , daß eine Neueinteilung des Reiches in neue
Länder oder Reichsprovinzen nicht in Frage kommt . Auch die
Bereinigung der zahlreichen E n k l a v e n auf der Landkarte
Deutschlands ist keine vordringliche Angelegenheit. Was wir
hier brauchen, ist eine friedliche Lösung solcher Unebenheiten
durch gegenseitige Vereinbarung, bei der die Reichs¬
regierung erfolgreich den ehrlichen Makler zwischen den Be¬
teiligten spielen kann und will. Jede Vergewaltigung eines
Landes oder Landesteils durch Mehrheitsbeschlüsse würde
die Gefahren der Reichsverdrossenheitund des Weiterfressens
störender Stoffe im Reichskörper mit sich bringen.

vr . U . Berlin , 28 . Oktober.
Ueber die Ergebnisse des von uns als entscheidend be-

zeichneten Freitags wird die Oefsentlichkeiterst am Sonn¬
abend unterrichtet werden. Das ist eine gewisse Enttäuschung
insofern, als ziemlich allgemein angenommen worden war,
am Freitag würde das in die Zukunft weisende Wort über
das Verhältnis zwischen Reich und Preußen fallen. Allem
Anschein nach haben die am späten Donnerstagabend und
am Freitagvormittag in einem Teil der Presse umgehenden
Gerüchte, die die wildesten Vermutungen anstellten, dahin
gewirkt, daß die Reichsregierung überhaupt schweigt, bis die
Fühlungnahme mit dem Ministerpräsidenten Braun am
Sonnabendmittag erfolgt ist . Reichspräsident von Hinden-
burg wird am Sonnabend um 12 .15 Uhr im Beisein des
Reichskanzlers und Reichskommissars von Papen den
preußischen Ministerpräsidenten Braun empfangen, und bei
dieser Gelegenheit wird von Papen die endgültige Stellung¬
nahme der Reichsregierung zum Leipziger Urteil und zu
dem Gesamtkomplex Preußen —Reich bekanntgeben. Es wird
sich dabei um Beschlüsse handeln , die das Reichskabinett am
Freitag in seiner mehrstündigen Sitzung , die vormittags
11 Uhr begann , gefaßt hat . Die preußische, kommissarische
Regierung hat am Donnerstag bereits beraten , und an der
Freitagssitzung des Reichskabinetts nahm auch der stellver¬
tretende Reichskommissar Vr. Bracht teil . Zur Debatte stan¬
den in dieser Sitzung die durch den Leipziger Spruch ge¬
gebenen Fragen und die Aufgaben , die sich aus dem Wunsche
ergeben, erträgliche und reibungslose Verhältnisse von
Dauer zwischen Reich und Preußen herbeizuführen . Unseren
Informationen nach besteht bei der Reichsregierung über die
Anerkennung der im Leipziger Urteil enthaltenen Grund¬
sätze keinerlei Zweifel . Aus der Grundlage dieses Spruches

-soll der großzügige Versuch unternommen werden , die Re¬
form der preußischen Zentraltnstanz zu
verwirklichen und eine gewisse Verwaltungs¬
gemeinschaft mit dem Reich, bei der jedoch die
preußische Hoheit unangetastet bleibt, durchzusetzen. Wir
hören aus sicherer Quelle , daß zwei Reichsminister ohne
Portefeuille ernannt werden, und zwar Vr. Bracht, der
weiterhin kommissarisch das preußische Innenministerium
leiten soll, und Staatssekretär z . D. Professor Popitz, der
das preußische Finanzministerium zu verwalten hätte . Als
Reichsminister ohne Portefeuille sind beide Persönlichkeiten
dann Mitglieder des Reichskabinetts.

Daß auch der Kurator der Universität Marburg , vr.
v . Hülsen, der als Oberprüsident für Hessen - Nassau in
Aussicht genommen worden ist , zum Reichsminister ohne

Es ist aber eine durch die Erfahrungen langer Jahre
erwartete Tatsache, daß die bisherige Regelung des Verhält¬
nisses zwischen

Reich und Preußen
dringend der Neuordnung bedarf . Der Zustand, den wir in
der Gegenwart erleben, spricht deutlicher als lange staats¬
rechtliche und außenpolitische Ausführungen von der Not¬
wendigkeit der Neuordnung des Verhältnisses Reich—
Preußen im Sinne einer organischen Verbindung zwischen
beiden. Entsprechend dem bundesstaatlichen Charakter des
Gesamtreiches soll die Eigenstaatlichkeit Preu¬
ßens nicht weiter angetastet werden, als das Reichsinteresse
erfordert , das ein möglichst reibungsloses Zusammenarbeiten
verlangt.

Ich darf in diesem Zusammenhang ein Wort einflechten
über die heutige Lage. Das Reich hat , wie der Staats-
gerichtshos soeben in seinem Urteil vom 25 . Oktober aner¬
kannt hat , aus einwandfreier Rechtsgrundlage nach pflicht¬
gemäßem Ermessen die Regierung Preußens vorübergehend
in die Hand eines Reichst ommissars gelegt. Aus der
Konstruktion der Weimarer Verfassung hat nun der

Staatsgerichtshos
juristisch die Folgerung gezogen, daß die eigene Willens¬
bildung des Preußischen Staates gegenüber dem Reich und
den eigenen parlamentarischen Körperschaften in der Hand
der von den übrigen Staatsgeschäften enthobenen bisherigen
Regierung verbleiben muß . Wer versucht, die Dinge vom
praktischen Standpunkt des Reichskommissars einerseits und
der bisherigen preußischen Regierung andererseits zu durch¬
denken , der kommt zu der zwingenden Erkenntnis , daß die
versuchte Lösung sehr schwer durchführbar ist , und
daß sie den Keim der neuen unfruchtbaren Auseinander¬
setzungen in sich trägt.

Das Urteil weist aber selbst darauf hin , daß der Herr
Reichspräsident unter bestimmten Voraus¬
setzungendie Maßregeln treffen kann, die zur Erzielung
einer einheitlichen Politik im Reich und in Preußen not¬
wendig erscheinen.
Die Lage am heutigen Tage beleuchtet die Notwendig¬

keit einer sachgemäßen organischen und verfassungsmäßigen
Regelung des Verhältnisses Reich — Preußen mit be¬
sonderer Schärfe. Preußen soll dabei — wie bereits gesagt —
seine Eigenstaatlichkeit nicht ausgeben, aber es soll als ein¬
ziges deutsches Land in ein engeres Verhältnis zum
Reich treten . Seine eigenstaatlicheWillensbildung gegenüber
dem Reich soll nicht ausgeschaltet, sondern so organisiert wer¬
den, daß Meinungsverschiedenheiten einen brauchbaren Aus¬
gleich von Kabinett zu Kabinett finden können. Das neue
Verhältnis Reich —Preußen ist in den beiden Verfassungen
gleichmäßig zu verrmkern.

Die Entwicklung seit Weimar hat praMch zu einer
übertriebenen Zentralisation vieler Verwal¬
tungszweige in Berlin geführt und damit Entscheidungen an
die falsche Stelle gelegt. Notwendig ist eine starke Verlage¬
rung der Aufgaben aus Länder und Gemeinden sowie eine
Aenderung des Finanzausgleichs mit dem
Ziel , daß Länder und Gemeinden wieder die Aufgaben selb¬
ständig übernehmen und durchführen können, zu deren Er¬
füllung bisher Mittel vom Reich erbeten werden mußten , und
deren Gewährung durch das Reich dann eine Mitwirkung
des finanziell nunmehr mitverantwortlich gewordenen Reichs
erforderte. Verlagerung der Finanzbeschasfung, der Entschei¬
dung und der Verantwortung von oben nach unten tun hier
not . Diese Dinge lassen sich außerhalb der Verfassung ändern.

In diesen programmatischenSätzen ist bereits die Verein¬
fachung der gesamten Reichsver Wallung grundsätzlich
mitenthalten. Die Vorarbeiten für die Aufhebung entbehrlich
werdender Reichsbehörden sind abgeschlossen . In Kürze wer¬
den die Aenderungen bekanntgegeben werden können . Sie be-

Porteseuille bestellt wird , bestreiten die maßgebenden Stel¬
len. Es wird erklärt, daß v . Hülsen als Oberpräsident im
Amte bleibe, und wir haben Grund zu der Annahme , daß
er zum kommissarischen Leiter des preußischen Kultusmini¬
steriums bestellt wird , ohne den Oberpräsidentenposten auf¬
zugeben. Der Unterschiedzwischen den Absichten bei v . Hülsen
und dem Vorgehen bei Bracht und Popitz besteht also ledig¬
lich darin , daß v . Hülsen nicht zugleich als Reichsminister
ohne Portefeuille in das Reichskabinett eintritt . Das beim
preußischen Justizministerium und Handelsministerium ge¬
plante Verfahren scheint ähnlich der Lösung beim Kultus¬
ministerium zu sein, diese beiden Ministerien sollen auch eine
gewisse Selbständigkeit behalten . Anders verhält es sich mit
dem Wohlfahrtsministerium , das man auflösen und dessen
Ressorts man auf die anderen Ministerien übergehen lassen
will. Alles in allem kann man also sagen, daß die in den
vergangenen Wochen angebahnte Reform der preußischen
Zentralinstanz jetzt durch die verschärften Schwierigkeiten des
Dualismus Reich —Preußen , die im Zusammenhang mit dem
Leipziger Spruch zutage getreten sind, akut geworden ist.

Da der Ministerpräsident Braun vor wenigen Tagen
bei dem Presseempfang seine positive Haltung zur Reichs-
resorm hervorhob , glaubt man mit seiner Mitwirkung rech¬
nen zu können. Die alte preußische Regierung hat am Frei¬
tag wieder eine Kabinettssitzung abgehalten und ist in dieser
aus die derzeitigen Pläne der Reichsregierung eingegangen.
Das im Anschluß daran herausgegebene amtliche Commu-
niqus ist nicht grundsätzlich abweisend, sondern leitet aus
der preußischen staatlichen Selbständigkeit, wie zu erwarten
stand, lediglich die Forderung her , daß vor entscheidenden
Beschlüssen die Fühlungnahme mit dem alten Ministerium
stattfindel , die ja bereits durch den Empfang Brauns vor¬
gesehen ist . Bei der vom Reich erwogenen Lösung ist ge¬
plant , der alten Regierung eben dieselben Befugnisse zu
überlassen, die der Staatsgerichtshos eng umrissen hat . Daß
dem Ausgang der Unterredung zwischen Hindenburg , Papen
und Braun große Erwartung entgegengebracht wird , braucht
kaum besonders gesagt zu werden . Auf diese Weise erhält
der Sonnabend die Note eines hochpolitischenTages.

Reichskanzler v . Papen hat übrigens noch am Freitag¬
nachmittag dem Reichspräsidenten über das Ergebnis der
Kabinettsberatungen Bericht erstattet.

Die kommissarische preußische Regierung trat in der
Nacht zum Sonnabend um 11 Uhr noch zu einer Sitzung zu¬
sammen, aus der die weitere verwalturlgstechnische Aus¬
arbeitung der am Freitagnachmtttag im Reichskabinett er¬
folgten Einigung vorgenommen wurde.

ziehen sich zunächst auf einen Abbau entbehrlicher Behörden
der Finanz - und Postverwaltung . Die Vereinfachungder So¬
zialbehörden ist in Arbeit. Die Verringerung des Umfanges
der Reichsministerien und der Abbau ihres Aufgabenlreises
wird eingeleitet.

Mit sehr vielen anderen deutschen Staatsbürgern sehen
wir aber die tatsächlich vorhandenen Mängel der Verfassung
so deutlich , daß uns die Pflicht gebietet, an ihrer Beseitigung
zu arbeiten. Wir sehen den ersten Mangel in einem überspitzten

Parlamentarismus.
Entscheidungen von ungeheurer Tragweite können heute Ab¬
hängen von einer Zusallsmehrheit. Hier muß eine
Sicherung eingebaut werden; sie kann im Ausbau der Rechte
des Reichs rates oder im Einbau einer Berufsständischen
Kammer in die Konstruktionder Volksvertretung oder in einer
Mischung von beiden bestehen.

Jeder Versuch , aus längere Sicht in Deutschland etwas zu
schassen, ist bisher an dem ständigen Wechsel der Re¬
gierungen gescheitert . Deswegen müssen durch Abände¬
rung des Artikels 54 der ReichsversassungHemmungen
eingebaut und der Gedanke einer gesicherten , vom Partei-
getriebe Unabhängigen Regierungsgewalt
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Unsere Statistik gibt die prozentuale Zusammensetzung der
sieben Parlamente wieder, die Deutschland seit 1919 wählte.Die eingeschriebenen Zahlen bezeichnen die Mandatzahlen der
Parteien , die in dieser Periode so außerordentliche Ver¬
änderungen erfahren haben. (In den Mandatszisfern der
SPD . sind für 1919 und 1920 die Ziffern der USPD . , die-
damals auch selbständig war , einbegriffen. Die Zahlen in den
Blöcken der rechten Mittelparteien enthalten auch die Mandats¬

zahlen der Deutschen Volkspartei.)



durchgesetzt werden. Die Vorlage der Reichsregierung wird
entsprechende Vorschriften enthalten, die nach Möglichkeit das
Recht des Reichstages nicht unnötig einengen sollen . Eine
Reform in dieser Richtung wird das beste Mittel sein, um
künftig allzu häufige Reich stagsauslösungen
zu vermeiden.

Schließlich sollen Aenderungen der Wahlrechts¬bestimm ungen in der Verfassung und des Wahlgesetzes
vorgcschlagen werden. Völlig abwegig ist der Gedanke , die
Regierung plane eine Aushebung des allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrechts zum Reichstag oder gar die Aufhebungdes Stimmrechtes der Frauen und Ersetzung dieser Wahl¬
bestimmungen durch Einführung eines gensus. Wir haltenes aber für richtig , das aktive und passiveWahl alt er umetwa fünf Jahre heraufzufetzen und den selbständigenFamilien¬ernährern gleichviel , ob Mann oder Frau , und den Kriegsteil¬nehmern eine Zusatz stim me zu gewähren, welche die Be¬
deutung der Familienernährer für unser Volk unterstreichtund
den Kriegsteilnehmern den Dank des Vaterlandes zum Aus¬
druck bringt. Weitere Mängel, die das Auftreten kleinster
Splitterparteien und die Ausübung des Listenwahlrechtssollen
bei dieser Gelegenheit beseitigt werden.

Wir hoffen , dem Reichsrat und dem neuen Reichstag nach
seinem Zusammentritt und damit der Oefsentlichkeit ein fer¬
tiges Programm unterbreiten zu können . An die deutsche
Presse richte ich die Bitte , erkennen Sie die Notwendigkeitenund die Schwere unserer Verantwortung und arbeiten Sie mit.
Es geht um Deutschland.

KZMSsgMOLsdöOmMemg
Wer Hess FM ..Mobs"

vr . L . Berlin , 28 . Oktober.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftlsilung)

Nachdem vor einigen Wochen vr . ü . o. Raeder als Che?
der Marineleitung in einer Zeitschrift bereits darauf hin-
gcwiesen hat , daß selbstverständlich eine Kriegs¬
gerichtsverhandlung über den Untergang der „Niobe" statt¬
finden wird , hören wir jetzt , daß das Kriegsgericht voraus¬
sichtlich in der ersten Novemberwoche zusammentritt . In der
Verhandlung wird der Kommandant des Schulschiffes,
Kapitänleutnant Ruhfus, über die näheren Umstände bei
dem Unglück vernommen werden . Es handelt sich um das
Kriegsgericht der Aufklärungsstreitkräste in Kiel. Da sich der
Gerichtsvorsitzende, Konteradmiral Kolbe, zur Zeit an
Bord der „Königsberg " in See befindet, steht der genaue
Termin der Verhandlung noch nicht fest . Verhandlungsführer
wird voraussichtlich Kriegsgerichtsrat Becker sein. Man
rechnet damit , daß eine Reihe von Sachverständigen auftreten
wird . In Marinekreisen besteht nach wie vor der Eindruck,
daß es sich um eine Naturkatastrophe handelt.

Mms vsm Tage
Eine Erklärung des Reichspräsidenten

In der Presse ist verschiedentlich der Ansicht Ausdruck ge¬
geben worden, daß es sich bei der gestrigen Mitteilung , daß das
Reichskabinett von Papen das volle Vertrauen des
Reichspräsidenten besäße , um eine Erklärung der
Reichsregterung handele. Hierzu wird ausdrücklich von zu¬
ständiger Stelle festgestellt , daß es sich hierbei um eine Erklä¬
rung des Reichspräsidenten gehandelt habe.
Burgfriede in Hamburg

In einer Zusammenkunft der Hamburger Führer der
NSDAP . , der DNVP . und des Stahlhelms wurde ein
Burgfriede geschlossen. Das Abkommen über den
Burgfrieden besagt zusanunengesatzt: Die Führer der
NSDAP . , der DNVP . und des Stahlhelms verpflichten sich,
sich bei voller Würdigung der sachlichen Gegensätzemit ihrer
ganzen Autorität dafür einzusetzen , daß auf allen Straßen
und öffentlichen Plätzen zwischen diesen Gruppen Friede ge¬
halten wird , daß grobe Störungen der gegenseitigen Ver¬
sammlungen unter allen Umständen vermieden werden , und
daß in der Presse sowie in Flugblättern möglichst alle per¬
sönlichen Angriffe , Herabsetzungen und Ehrenkränkungen
künftig unterbleiben.
Bericht über ein großes Eisenbahnunglück
in Moskau

Das „Kölner Tageblatt" veröffentlicht in seiner Abend¬
ausgabe vom Freitag den Brief des Chefchemikers einer Mos¬
kauer Fabrik, einem gebürtigen Kölner, in dem dieser von
einem schweren Eisenbahnunglück berichtet , das sich
am Sonntag vor acht Tagen bei Moskau zugetragen haben soll.
Deur Brief nach soll die Anzahl der Toten etwa 100,
die der Verletzten fast 300 betragen. Das „ Kölner Tage¬
blatt " knüpft daran die Bemerkung, daß das Unglück von der
GPU . verheimlichtworden sei. Der Cheschemiker hatte sich mit
seiner Familie am Schwarzen Meer aufgehalten und war mit
dem Unglückszugnach Moskau zurückgekehri . Wie es in dem
Brief heißt, stieß der Zug gegen 19 Uhr, kurz vor der Einfahrt
in den Moskauer Bahnhof, in voller Fahrt mit einer Loko¬
motive zusammen. Dabei entgleisten die ersten sechs Wagen
und wurden vollständigzertrümmert. Der Chefchemiker kam —
ebenso wie seine Frau und sein Töchterchen — wie durch ein
Wunder ohne Verletzungendavon.
Der Schanghai - Expreß entgleist

Der Schnellzug Nanking-Schanghai ist, nach einer Meldung
Berliner Blätter aus Schanghai, bei Souchon entgleist. Der
Zugführer hatte die Haltesignale, die Rottenbauarbeiter gaben,
übersehen. Die Zahl der Toten und Verwundeten wird auf
etwa neunzig geschätzt .'

Der große Brückenbogen der Tangermünder Elvvrücke
emgeschwommen

Tangermünde Hatte am Freitag seinen großen Tag . Nach
mehr als einjähriger Bauzeit wurde der große Brückenbogen,
der auf der Tangermünder Seite eine Weite von 115 Metern
überbrückt, eingeschwommen . Dem großen Augenblick wohnten
Tausende von Zuschauern bei . Damit ist der Tangermünder
Brückenbau ein großes Stück weitergeführt worden. Ende des
Jahres wird die Brücke rm Rohbau fertig sein . Etwa Mitte
des nächsten Jahres wird sie dem Verkehr übergeben werden
können.
Therese Neumann willigt in die klinische Untersuchung ein

Wie oberpfälzischs Blätter melden, liegt aus München
bei den kirchlichen Stellen eine-Nachricht vor , wonach Therese
Neumanu in Konnersreuth die klinische Untersuchung, von
der in den letzten Tagen im Zusammenhang mit der Freisin¬
ger Bischosskouferenzdie Rede war , hinnehmen will . Es
ist möglich, daß die Untersuchung an der Universität Würz¬
burg stattsindet, in losem Zusammenhang mit der Einrichtung
des missionsärztlichen Institutes.

Der preußischen kommissarischen Regierung soll eine
neue Gemeindefinanzordnung vorliegen , die u . a . eine
Stärkung der Befugnisse der Magistrate gegenüber den Ge¬
meindevertretungen vorsehe.

VreKammer bestätigt Aeeeiot
Der .»SorrttruMve " AbrWmrgsplan

Paris , 28 . Oktober.
Die heutige Sitzung der Kammer begann mit den Inter¬

pellationen über die Abrüstung. Der Führer der Sozialisten,
Leon Blum, gab eine Begründung seiner Interpellationüber die Politik , die die Regierung zu verfolgen gedenke , um
die Gleichheit der Rechte und Pflichten in der Rüstungsherab¬
setzung für alle Nationen sicherzustellen.

Die deutsche Forderung nach Gleichberechtigungbezeich-
nete Blum als grundsätzlich gerechtfertigt. Ein
Friedensvertrag sei kein Kontrakt, mit dessen Unterschrift man
willkürlich verfahren könne. Der Friedensvertrag habe den
besiegten Mächten eine Lage aufgezwungen, mit der sie sich
nicht für immer und ewig abfinden könnten.

Im weiteren Verlaus der Kammerdebatte begründete der
Abgeordnete Franklin - Bouillon seine

Interpellation über die Lage in Deutschland
und die Abrüstungskonferenz.

Herriot spreche von seinem „Freunde " MacDonäld . Man
müsse hochgehen, wenn man so etwas höre ! Mit „diesem
Menschen" würde Frankreich unter das Joch Deutsch¬
lands geraten. 1914 habe MacDonald verzweifelte Anstren¬
gungen gemacht, um England zu verhindern , an Frankreichs
Seite zu treten , und während des Krieges habe MacDonald
seine politischen Manöver gegen Frankreich fortgesetzt.

Herriot protestierte gegen diese Aeußerungen.
Franklin - Bouillon fuhr fort : Man stehe vor dem

großen Betrug von Locarno , mit dem man das Land seit
sieben Jahren getäuscht habe. Deutschland bereite nur eines
vor , den Revanchekrieg. (Beifall rechts) . Franklin -Bouillon
wirft der Regierung Herriot vor , sich auf die Unterhandlun¬
gen von Lausanne eingelassen zu haben . Seit zehn Jahren
litten Frankreich und seine Alliierten unter einer Krise der
Kleinmütigkeit und der allgemeinen Heuchelei.

Der radikale Abgeordnete CSt unterbrach Franklin-
Bouillon und erklärte, wenn man von Heuchelei spreche , so
liege die Heuchelei darin , die Verträge für unantastbar zu
halten.

Demgegenüber erklärt Franklin -Bouillon weiter : Welch'
ein Volk , das durch den Versailler Vertrag geschaffen wor¬
den sei , würde eine Grenzänderung annehmen?

Darauf ergriff
Ministerpräsident Herriot

das Wort . Zum Abrüstungsproblem behauptete er, daß man
im Ausland sehr ungerecht gegenüber Frankreich gewesen
sei , das doch am stärksten seit dem Versailler Vertrag abge¬
rüstet habe ( ? !) . Die Forderung und Gleichberechtigung, so
wie sie gestellt worden sei , laufe aus eine Forderung nach
Aufrüstung hinaus . Frappierend sei , daß das Ausrüstungs¬
programm in seiner offen zugegebenen oder versteckten Form
das Programm des Generals von Seeckt sei . Deshalb

werde der französische Plan eine internationale Kontrolle
vorsehen, die bis zum Jnvestigationsrecht gehe . ( Zuruf von
Links: Gegenseitig!) Herriot bestätigte, daß es sich um das
Recht gegenseitiger Investigation handele.

Herriot charakterisierte dann den französischen
konstruktiven Abrüstungsplan.

Das offizielle Resum« lautet folgendermaßen:
Frankreich würde für einen noch zu bestimmenden Zeit¬

punkt die Verallgemeinerung der Herabsetzung der kurzfristigenDienstzeit für die im Mutterlande stehenden Landstreitkräfteunter folgenden Bedingungen annehmen:
1 . Daß alle Formationen, die dieser Heeresorganisation zu¬

widerlaufen, wie die Reichswehr, aufgelöst und die Polizei¬
kräfte reglementiert würden;

2 . daß die internationale Kontrolle organisiert und das Jn¬
vestigationsrechtobligatorisch einbegriffen würde:

3 . daß, um den Locarno-Vertrag zu ergänzen, ein regionaler
Pakt für gegenseitige Hilfeleistung derart abgeschlossenwürde, daß jede europäische Nation daran teilnehmenkönne,
und daß die auf diese Weise vorgesehene Kollektivmacht
ausreiche, um den Angriff zu unterbinden, wobei diese
Streitmacht eine erste Staffelung von nationalen, speziali¬
sierten Kontingenten umfassen müsse , die sofort verfügbar
wären und über ein ausreichendes Material verfügten:

4. daß die Vereinigten Staaten Sicherheitsgarantien, wie sie
sie selbst ins Auge gefaßt haben, bewilligen würden;

5 . daß die Mitgliedstaaten des Völkerbundes sich verpflichten
würden, alle Verpflichtungen aus Artikel 16 des Völker¬
bundpaktes zu erfüllen, und

6 . daß das Schiedsgerichtsverfahrenfür alle Teilnehmer am
Pakt obligatorisch sein würde.
Als Abschluß der außenpolitischen Aussprache der fran¬

zösischen Kammer wurde der Regierung mit 430 gegen
20 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen. Die restlichen
163 Abgeordneten haben sich zum Teil der Stimme enthalten,
zum anderen Teil waren sie beurlaubt.

Parteipolitische Neutralität des Beamtenbundes
Der Bundestag des Deutschen Beamtenbundes, der am

Donnerstag seine Beratungen in Berlin begonnen hatte, nahm
am Freitag — dem letzten Verhandlungstagx — die Abstim¬
mungen über die zahlreich vorliegenden Anträge vor. So
wurde einer Entschließung fast einstimmig zugestimmt , in der
noch einmal der Grundsatz der parteipolitischenNeutralität des
Deutschen Beamtenbundes mit Nachdruck betont und seine ge¬
wissenhafte Befolgung verlangt wird . Der Antrag, der Bun¬
desleitung das Vertrauen zu entziehen , wurde mit großer
Mehrheit abgelehnt, ebenso derjenige, der die Entlassung des
Bundesdirektors Lenz und des Hauptschriftleiters Hetzlein for¬
dert. Am Schluß seiner Verhandlungen nahm der Bundestag
die Wahl des Bundesvorsttzendenvor. Von den 332 abgege¬
benen Stimmzetteln waren 272 für die Wiederwahl Flügels,
13 Stimmen waren zersplittert und 8 ungültig. Der wieder-
gewählte Bundesvorsitzende nahm dis Wahl Mit Dankes¬
worten an.

Sofmmm-Maltt-LaÄner in Form
DMesr wie We das GM segsrs Mgaesk tzMers?

Die Aufstellung der deutschen Ländermannschaft für das
am kommenden Sonntag in Budapest stattfiudende Spiel gegen
Ungarn ist im allgemeinen ziemlich kritisch ausgenommen,
namentlich im Hinblick auf die Zusammenstellung des An¬
griffs , die als ein Experiment angesehen wird. Gegen Ungarn
soll bekanntlich ein neuer Mann aus Südostdeutschland, R.
Malik von Beuchen09, den deutschen Sturm führen. Dieser, im
übrigen Verbandsgebiet wenig bekannte Spieler hat in der
südostdeutschen Presse eine sehr gute Kritik. R. Mali ! spielte am
letzten Sonntag mit Beuthen 09 in Gleiwitz gegen Vorwärts-
Rasensport. Dieses Zusammentreffen der beiden führenden
oberschlesischen Vereine, dessen Ausgang von entscheidender Be¬
deutung für den Tabellenstandwar , ging vor 12 000 Zuschauern
vor sich und endete 3 :3 unentschieden . In den Berichten aus
Südostdeutschlandwird betont, daß R. Malik, der sich zur Zeit
in ausgezeichneterForm befindet, der beste Stürmer auf dem
Feld war und durch zwei ausgezeichnete Einzelleistungenseiner
Mannschaft zwei Torerfolge sicherte. Jedenfalls ist der Beu-
thener Malik ein talentierter Spieler , der sich vielleicht , allen
Befürchtungen zum Trotz , doch gut Lewähren wird.

Sehr erfreulich ist es auch , daß Richard Hofmann und der
Münchener Lachner , die mit R . Madik zusammen den Jnnen-
sturm gegen Ungarn bilden, am letzten Sonntag in ihren Ver-
cinsmannschaften ausgezeichnete Leistungen boten. Von Hof¬
mann sagt die Dresdner Presse , daß er in dem 5 :2-Spiel gegen
Brandenburg Dresden um einige Klassen besser als in den
letzten vier Wochen spielte und wieder einmal der „Wunder-
knabe " war , dessen Spiel in technischer und taktischer Beziehung
unnachahmlich war . Von den Treffern des Dresdner SC.
brachte Hosmann drei auf sein Konto. Lachner spielte im Tref¬
fen von München 1860 gegen die Spielvereinigung Landshut,
das dis Münchener mit 9 : 1 gewannen, eine große Rolle. Es
heißt in den Kritiken, daß Lachner als Halbrechterwieder ganz
ausgezeichnet war und auf diesem Posten der eigentliche
Sturmführer der Münchener Mannschaft war.

Von den gegen Ungarn vorgesehenen Außenstürmern hatte
Kobierski (Düsseldorf) mit seiner Mannschaft Fortuna gegen
den VfR. Ohligs 8 : 1 ein leichtes Spiel , in dem er alle Seiten
seines Könnens zeigen konnte , und auch wieder zwei Tore er¬
zielte . Der als rechter Flügel vorgesehene Pforzheimer Fischer
spielte in dem wichtigen Kampf FC . Pforzheim—Union-Böckin-
gen 5 :1 in der rechten Verbindung und hatte an dem Erfolg
seines Klubs großen Anteil. Es heißt in den Berichten, daß
Fischer mit weitem Abstand bie beste Leistung bot und eine
Klasse für sich war.

Die Berichte über die Leistungen der deutschen Stürmer
lauten also übereinstimmendsehr günstig . Da von den übrigen
Spielern der Mannschaft auch durchweg Meldungen günstiger
Art vorliegen, steht zu hoffen, daß die deutsche Elf aus dem
schweren Boden in Budapest doch ihren Mann stehen wird.
Vielleicht kann sogar der Angriff eine große Ueberraschung nach
der angenehmen Seite bringen. Hoffen wir also , daß diesmal
der DFB . endlich einmal eine glückliche Hand bei der Ausstel¬
lung der Mannschaft gehabt hat.

In ungarischen Fußballkreisen
steht man der am 30 . Oktober in Budapest stattfindenden Be¬
gegnung mit Deutschland mit recht gemischten Gefühlen ent¬
gegen , weil die ungarischeLänder-Elf sich zur Zeit nicht in der
Hochform früherer Zeiten befindet. Es zeigte sich dies bereits
tm Verlaus der beiden in dieser Saison gegen die Tschechei und
Oesterreich ausgetragenen Länderspiele, von denen letzteres
knapp verloren wurde.

Als Hauptursacheder Niederlage gilt das völlige Versagen
des ungarischen Jnnentrios , das sich gegen die österreichische
Hintermannschaft nicht durchzusetzen vermochte . Hinzu kam
mangelnde Ausdauer der Läuferreihe, obwohl es sich bei ihr
um Spieler der mitteleuropäischenExtraklasse handelte. Sie alle
hatten ihre Kräfte in den vorausgegangenen Punktspielen zu

sehr verausgabt , da sie bei diesen Spielen stets dicht hinter den
Stürmern spielen mußten, die den Ball nicht zu halten ver¬
mochten.

Ungarns gegen Deutschland aufgebotene Mannschaft setzt
sich in der Hauptsache aus hervorragenden Einzelspielern zu¬
sammen , die allerdings kaum zu einer geschlossenen Mann¬
schaftsleistung auflaufen werden, wie es früher die besondere
Stärke der ungarischenNationalmannschaftenwar . Ihre Spie¬
ler werden aber zweifellos alles daran setzen, die letzte 3 :5-
Niederlage in Dresden wettzumachen, doch stehen sie unter Be¬
rücksichtigung der vorhandenen schwachen Punkte vor keiner
leichten Aufgabe.

SeMner vvrne
Ablös .Schuldanleihe
so. ohne Auslosung
ft »/°Ha>m .Bovlr .S .S
S °/« Hann . LLkr . 26
Öwv, Siaatt . Kred. :
6 "/, Gvs . v. 2ö . .
6 °/° , S . 2 . .
8 °/° » S . 4 . .
6 °/» , S . L . .
S °/° „ S . lu . 3
50 - »/° Liqu.Sch . . .
ö °/« Gm. K.Sch . S . L
6 °/» . S . 3
6 °/> „ S . 1
S °/- Roggen Stück
6 °/° Pr . Clr .B .G.Ps.
6 °/» Reichsanlsihe 29
5 »/» Netchsanlcihs27
6 »/> Schl.H . Gpj. 24
8 °/. Schl.H . GPs . M

AEG.
«KU.
Bayr . Motor .-Werke
J . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Berl , Handelsges. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Lyade .
Lomm.- u. Privalb.
Loniin . - Caoulchouc
Com. Linoleum , .
Daimler-Benz , . .
Deutsche B . u . Dis !.
Deuuche Com ! Gas
Dsursche Erdöl . .
Treuliche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel , .
Clektr. Lteserungsg.
g,G , Farben . . . .
FeldmlltzlePapier .
KellenSrGuilleaume
Kord Moior Co . .
Gelsenkirch , Bergw.
Gesfürel.
Hapag , . .
Hamburg-Süd . . .
Hansa-Dampj . . .
Harpcner Bergbau .
Hirschkupser.
Hoesch Eisen . . . .

KULsWÜLLUNgeN
26 . 10.
48,40
6,15

74 >,4
740.

76,-
78

77 ,—65^

isist
730.
86,-L
600.

31,-
540-
58, -^
53-

137.-
20st.
890.

1L<-
1540.
53

/g,—
880.
700-
420,
610.
440.
640.
930.
o80.
52,-
60 . -
360.
670,
150,

26-Ö
69,-
80-

34,-

2816
48,50
6,30

75,—
740.

800-
760-
78 -/.
780.
780.
660.

6,40
73 °-.W-
69 -4
59,-
61 .-

32 -/«
56-
60 -/«
54--0

137.-
2t? '.
890.

157 -'.
538

102 .-
35 -,,
190,
75,—
89,-
720«
430-
610.
4o0.
65u.
950«
60-,.
540«

WO.
690.
160 «
21 -/«
260.
720-
100 -
So -/.

Ake Bergbau . .
Kaliw, Aschersleb
Klöclnerwerke. .
Körung Gevr. .
Mannesman » Röhr
Mansfeld Bergbau
Mstning . Hyp .-Bk.
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch ,
Oberschi . Kokswerke
Oldeub. Lanüesdank
Olvb. Spar » L Lhü.
Orenstein L Koppel
Olavi -Mlnen St . . .
Phönix-Bergbau . .
Polyphonwerke . . .
Reichsbahn Vz. . .
Rsichsbank.
Rhein, Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdetfurth Kalt .
Schubert L Salzer .
Schuckerl L Co. . .
Siemens L Halske .
Siöyr -Kammgarn .
Gebr. Stollwerck . .
Thörls Oelsabrik .
Ver. Glanzstofs . . .
Ver. Stahlwerke , .
WesteregelnAlkali .
W Icking Portl, -Z , .
Zellstoff Waldhos . .

26. 10.
1210 -
97 .-
36-/,

490.
180.
56 .-
160«

3804

32. -
150,
25,-
398
8? /»

1.^5,—
158 .—
710.

>600.
M . -
68 .-

>12,-
490-
40,-

Äb-
210«

100 ,-
6 -4

410.

26 ro.

98Z4
33,-
,L0.
Pi,—
200,
52 .—
160.
23 .-
390«

330.
ISO'.
26 -/,
40
WO«

1260 .
>630.
66.-

1622
162 .—
760«

1160»
580.
460.
68,-
70. -
230«

!62 .-

4^ -
lwviz «,, fMIlkilmrss)

lM holl. Gulden .
lM bslg. Belga , .
tvll norm. Kronen
IM dan , Kronen .
IW ichwed , Kronen
166 ilal . Lire . .
I engl. Pfund .
l US .-Dollar . .
lütt sranz. Frcs.
t0» schweiz . Franken
lW span. Pesel.
169 öflerr. Schill.

169.70
58,600
71 .266
72 750
72,750
21.560
14.000
4,2130
16.560
81,300
34.580
52 .000

Lrsmsr vörse
Amtlich.

Br. chcm . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Dampf.gef . Neplun
Hanseat. Juiesp . . .
Reis- u . Handelsges.

986
95 ö

24 br
6 -

SOO.ble

!69,70
58 600
70,600
7l,M0
72,200
2l .S80
13.850
4,2130
16,555
81,270
34,560
52,000

986
95 S
236
6,—

50 6

IM - Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der
National -Politischen ArbeitsgemeinschaftBerlin bei.
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gossen vvui °6s sin nsuss

in kiclis mit /^ ossi -bulrs
oufgsbovt . bliscicigsr prsis

ksicksmark ZäO .—

Ick Kitts um Kssickiigvng.
Lcklcitrlmmss von ll^s 420 . - cm

I v . I
"

!? k ^ 5 k
7 15 c « i. c ke 151 e p
^ VKU. kkIS7ir ^ 55k 3-4

W ülrel

N eutsclier

83 Lktsrlreii

Zu verk. elegantes
EraumMoii

(echt Eiche) m . Platt,Daiselöngue
(verstellb . Kopfstück)
mit Decke , schwere

Wäschemangel / Itür.
Kleiderschrank, ein

Wintermantel (Ulst,)
g.eg, Lar oder Natu¬
ralien . Zu sprechen
Sonntag 9 bis 12 u,
15 bis 19 Uhr . Clov-
penbg . Str . 349 ob.

Lebe fUk
geg . Ofen od . Wafch-
tessel. Angebote un¬
ter V W 440 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen junge

Alexanderchauss . 296.
888

296,

bn ein . aufgelösten
Haushalt folgende

g.ebr. Möbel spottbll.
zu verk. : 2schl. Bett¬
stelle mit Spir . und
Auslg . 20 RM , Pl .-
fosa 15 RM , Kleid .-
fchrl. IS RM . Kom¬
mode 8 RM , Küch.-
fchr. 15 RM , Chaise¬
longue , fast neu , 25
RM . Vertiko u . vsch.
Tische und Stühle.

Rebenstraße 37.

Motorrad-
gelegenheitskauf

Jmperia , 500 ccm .,
Sport , fast Neuwert .,
mit allen Schikanen,
für SSO RM bar zu
vk . Heinrich Millers,
Nadorster Straße 68.
Mrschd . Federbetten

billig abzugeben.
Nebenstraße 37.

5preckltimüen
fortan 10 —11 Vs,

3 - 4 -/- UM

SimMM»
lloonsimks 1

Matd .- llnterriSt
wird erteilt

Kreuzstratze 121.
- W « » s,

verdanungsfördernd,
das Beste für den
Magen . In Flaschen

L RM 4,75. 3,25,
2,20, 1,25 erhält !, bei

Herrn. A . Becker,
Weingrotzhandlung,

Oldenburg,
Lange Straße 78,

Nehme df . Wt . n . 10
" bis 12 St . Vieh g.
maß . Entg . in Futt.
Angst , unt . W R 455
an die Geschst. d . Bl.

FortzugShalber zum
1 . Dezember

ein Lebens-

mttMM
mit nachweisbar

gutem Umsatz
in Wilhelmshaven
zu verkaufen . Miete
sehr billig . Angebote
unter W B 442 an
die Gesch.steüe d . Bl.

8 Ins

risus

HG- gratis^
krilcrs - !<!stn-

1Scikrsilrmoscklnsn

Okarsteäv
Var Lpsrialkaur kür bürobsclcirf

Oicienbupg i . O . k 'sruruk 3362

O -sss ^Isnks un6
ksins snüsns!

kin §f« lI<S7 Kolllsnscllüttsp für nur 1.88

kin kkilcsttkögep mit Ocifs . 1. 88

^ in KollIsnI <Ll §rsN mit Oscksl unck « «AMssinsm vskor . . K. LÄ

kin isin Icrcl <is7is7 Oksnsciium 1. 75

Lckaufsnrisr kittsrsiraOs

.. .

W »M » We 8kittklW
zum

k« M » 1
Verschiedene Zimmereinrichtungen sollen zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
vertäust werden.

Alles beste WerLstaLtarbeit!

Nadorster Straße 99 Fernruf 4582

gnasald Die zu Schwei belesene , jetztvcrimv . Fr . Backhaus bewohnte

Landstelle
Herrn. Haare , groß 8,1058 Hektar, ist zu
Mai anderweitig zu verpachten. Backhaus
zieht aus . Pachtliebhaber wollen sich am
Mittwoch , dem 2. Nov . , nachm. 6 Uhr , in
Soltes Gasthof in Schwei versammeln.

L VW WiM , Mil . AM.

KMvMUMen
Sonntag, den30 . Okt.

MMeljsgS
Treffpunkt 2.30 Uhr, beim Bereinsiokal-
Anschließend Kaffeetafel mit nachfolgendem

Rall ^ °" e Stahlhelm -Muffk
" " " Hierzu laden sreundl , ein

Der Vorstand D . Paradies

Veqlns - Srkuln«
Resmsn

Trotz . krsimsrirklrubel

ksi Vorrsigung cUsrsr Inisesti
krsisr Linkritt unrt krsis Esrrisrobs

» susttsiieii
ciis sparsn müsssn , sinc! /^ sisisr Im
Linkaufsn . H4ii sicksrsm 8Kck stnclsn
sis aus clsr ffülis clsr ^ ngsbois clor
össts unci biiligsts ksrcius . visss
Hcivssrcivsn kommsn immsc v/iscisr
rv m !r, v/sil sis v/isssn , c!o6 sis stsis
siv »c!s stssoncisrss fmcksn — in
O u ci I i i ö t unci strsis!

INAe
Vas tükrsncls lsxtil - Lpsricilkcnrs

unser Zlsmmksitsr

Xcu- ! - I^ Sisn
kst In sinsr Wocks 175 g
Augsnornmsn , weil lviolg.
naar KIncksrmski so
gut dsi ikm snsobiägt.

l ) is glücklichen klisr ' n

*) r/z - pfc !. - ps ><st IVIolsnssr KIncisrmsbl
kostst nur 6ll bi . Fils sinssblögigsn
Essobatts iüdrsn ss.

Empiehie mich zum

Hausschlachten
WWMUWANSW MLSSLHE

lstedderend l26.

rm>iMÄ» 'L7
LW" für alle Außenanstriche billigst

MmhUger FardenWs .
Ale ^ nderstr.

Fssmüßen -NachkichtM
MlgkMgL -AWWll

OisVsriobung unssrsrDoodisr
Ssrtruc ! mit KisrmWildslm
liscisn , lSsdrsum , gsbsn wir
disrmit dskannt

/^Ug. Solls unci l^ksu
oicksndurg , ffrisssnstrsüs 24

Oktobsr 1932

Statt Karten

Esrlmö Solls
Willislm lisclsn

Vsrlobts
oiclenburg
f^risrsnstr . 24

Uskrckum
Osvsrianci

Von lkrsr Vsriobung gsbsn stimmst Kenntnis

Ilse Ossting

lVömus l . uttmsr'

oicksnburg 1. 0 . — Sack 2wiseksnakn
30 . Oktobsr 1932

jMMM
N

ÜWMlMWI!
Obsrksmcl mit clsr v/sicksn
umkloppkorsn /^ ansckstts . Kein
Hn - unci ^ stknöpfsn . Ksin vor-
rsittgss Ovrcksto6sn clsr Konis.
krspornis on lVosckgsIc ! unck
ksporotursn . /^ sins Lpsrial-
vskoration rsigi Iknsn aliss
Kläksrs.

lOVIkk
l. cnigs Ltkosts 73

Sonnabend,
N . Okt., 8- 1l:

O „Die
Svld ' NS

Meisterin"
Sonntag , 30. Okt.
3si° - SlO : kl.
,Sckwarzwald-

mädel"
0.50 bis 2.50 «
7ll - 10l/» : k̂ . . kl.
Erstauff. „Hotel

Stadt
Lemberg"

0.50 bis 4.00 «
Montag , 31 , Okt.,!

4 - 6 ^ : k1. L..
„Die endlose

Straffe"
Dienstag , I . Nov,

j8 - 11 : L . 7 „Die
gold 'ne

Meisterin"
Mittwoch , LNov .,

>3 ^2— 60. : Nachm.-
Anrecht Nr . 8

„Wilhelm Tell"
^8- IOh, : kl . kl,. 0

„Flieg'
roter Adler
von Tirol"
Donnerstag,

! 3. Nov ., 8 - 10 >/z:
L . 7 „Die

endloseStraffe"
Freitag , 4. Nov .,

! 8 - ll: O 7 Neu - >
aufführung „Die !

Zanberflöte"
Sonnab , 5 . Nov.
8—10: Niederst.

Bühne
„Swiens-
kummedi"

0.50 bis 2 .00 L«
Sonntag , 6. Nov . !

3 ^ - 5-!. : H.
„Schwarzwald-

mädei"
! 0 .50 bis 2.50 LL

7 ^ - lO' O: L . kl.
„Hotel Stadt

Lemberg"
0.50 bis 4,00 «

^olianns König
^lolisnn I-Iugo

Verlobte
Blob Bürgerselde

Oktober 1932

MmWulW - AnzeWii

liii - s Vsnmälolung
gsbsn bekannt

llsns Ksrlomskv
unr ! l^ksu IVliki

gsb . klinrs
oicksnborgl . 0 . clsn 29 . Oktobsr 1932

Ikrs om ksviigsn 7cigs vollrogsns
Vsrmökivng gsbsn bskannt

OsrickiscisLSLror
kkick Î sIIKvscli
frou Lsktfuci l-isllirvscii
gsb . kis>sr . < »

OIOLblövstO , clsn 29 . Oktobsr 1932
/cisinorclusstro6s 24

IllSSk ' KOM
Ontsrfslcl>vsbsl

k̂ I'QU IllSSI 'KoM
ffriscio gsb . v . 5sggsrn

VsrmSKIis

OIOffblövirO 29 . Oktobsr 1932

Mes - AWMN

Machen Sie einen Versuch!

im Abonnement 75 Pj.
Abendvlatte mit warmer Vorlage und Tee

zum gleichen Preise.
Fernruf 2568 Pension Blnmenstr . 54

Rmer

CtOithevitt

Sonntag , 30. Okt.,
nachm. 3 Uhr : „Der
Deufelsreiter ." Abds.
8 Uhr : „ Versiegelt ."
Hieraus : Einmaliges
Gastspiel der hervor¬
ragend . Tanzgruppe:
6 von der Staats¬
oper.

Montag , 31. Okt.,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Die endls . Straße ."

Dienstag , 1 . Nov .,
abends 8 Uhr : „Die
endlose Straße ."

Mittwoch . 2 . Nov .,
nachm. 4 Uhr : Gast¬
spiel der Engltsh
Players : „ The green
Pack." — Abends 8
Uhr : „Der fliegende
Holländer ."

Donnerstag , d. 3.
Nov ., nachm. 4 Uhr:
Gastspiel d. Engltsh
Players : „Pygma¬
lion ." — Abends 8
Uhr : „Der Teufels¬
reiter ."

Freitag , 4. Novbr .,
abends 8 Uhr : „Die
endlose Straße ."

Sonnabend , d . 5.
Novbr ., abends 7,30
Uhr : „Carmen ."

Sonntag , 6. Nov .,
nachm. 3 Uhr : „ Der
Teufelsreiter ." Abds.
8 Uhr : „Der Teu-
selsreiter ."

Statt Karten

M ° o?banwn , 28 Oktober 1932 . !
Am Donnerstag , dem 27 . Okt. d I .,

l,45Uhr nachm,, entichlieknachlangem,
schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine liebe , Herzens- i
gute Frau , unsere gute Tochrer,
Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

KMIW Mike»
gev , Siemen

in ihrem 3l . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Gendarmerie -Kommissar G . Willen
Familie Siemen
Familie Willen.

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem l . Nov, , um 2 Uhr
nachm,, vom Sterbevause in Moor¬
hausen - Altenhuntori aus über
Donnerschwee und Ltndenstraße aus
dem Gertruden - Friedhof in Olden¬
burg . Trauerandacht ^ Stunde
vorher im Sterbehawe,

Freundltchst zugedachte Kianz-
svenden werden zum Trauerhause tu
Moorhauien erbeten.

MMagungen

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Emschlafenen
sagen wir aus diesem Wege allen unseren

herzlichen Dank
Carla Rebme geb , Würdemann
Heinz Rebme und Angehörige
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l . Veilage
M Stadt «ad Land" vsm Sonnadead. dem29 . Sktodee19S2

Noch em Nachtrag zur EtzlerrmnmoVerkmmüaag
Rechtsanwalt Ehlermann bittet uns um Aufnahmefolgender Zuschrift:
Im Zusammenhang mit der Mittwochverfammlung inder „Union " wenden sich die Herren vr . Osterloh undOr. Hollje beide gegen etwas , das ich nicht gesagt habe,wie jeder Versammlungsteilnehmer bestätigen kann und wieauch die Berichte ergeben.
Ich habe weder gesagt noch angedeutst , daß Herr OrOsterloh sich in das Amt des Herrn Stukenberg hinein¬gedrängt habe, oder daß Herr Vr. Osterloh Karriere gemachthätte . Ob es sich für Herrn vr . Osterloh um eine Verbesserungnach Rang und Gehalt oder um eine Rückbeförderunghandelt , interessiert weder mich noch die Oeffentlichkeit. Ichhabe bei der Kritik der parteipolitisch orientierten Personal¬politik der Staatsregierung lediglich die Tatsache festgestellt,daß auf den einen Posten der wegen ihrer Weltanschauungaus dem Amt entfernten Schulräte ein Nazi-Studienrat ge¬setzt ist und auf den anderen Posten ein deutschnationalerStudienrat , der als Landtagsabgeordneter die national¬

sozialistische Regierung mitgewählt hat und mit Hilfe der
Nationalsozialisten Landtags -Vizepräsident geworden ist.Diese Tatsache wird allerdings auch in weiten Kreisen beider Kritik der Personalpolittk der Regierung erörtert . Andieser Tatsache kann kein öffentlicher Kritiker Vorbeigehen.Wie soll angesichts dieser Tatsache der deutschnationaleLandtagsabgeordnete Vr. Osterloh die auch von seinereigenen Partei scharf kritisierte Personalpolitik der Regie¬rung bekämpfen? Ich hatte Herrn vr . Osterloh bereits beidem von ihm erwähnten Telephongespräch erklärt, daß mirjede Annahme , er könnte diese auffällige Stellenbesetzungbeeinflußt haben , völlig fern liege, und daß es sichüberhaupt nicht um eine Kritik an ihm , sondern an der Re¬
gierung gehandelt habe.

Zum Falle des Herrn vr Hollje habe ich weder be¬

hauptet noch angedeutet, daß Herr vr Hollje für den Ober¬
bürgermeisterposten zu kandidieren beabsichtige , noch daß die
Deutschnationale Volkspartei an seine Aufstellung denke,noch gar , daß Herr vr Hollje seine Politik seines eigenen
„ Vorteils willen" betreibe. Ich weiß nicht, wie Herr vr.Holljedazu kommt , mir eine solche Verdächtigung zu unter¬stellen. Ich habe lediglich sestgestellt , daß — nicht etwa vonmir aus —, sondern in den Zeitungen des Landes die
Herren Vr Hollje und Jens Müller als möglicheNachfolgergenannt würden und habe meiner Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß die Mehrheit der Oldenburger Bevölkerung
diese beiden nicht als Oberbürgermeister wünscht.

In dem von Vr Osterloh mit mir herbeigeführten Tele¬
phongesprächhabe ich auf die Erklärung des Herrn vr Oster¬loh, daß die Deutschnationalen nicht daran dächten, Herrnvr Hollje als Kandidaten aufzustellen, erwidert , daß ich mirdas Wohl denken könne. Ich nahm nämlich, wie weite Kreiseder Oeffentlichkeit, an , daß Herr vr Hollje der Deutsch¬nationalen Volkspartei überhaupt nicht mehr angehöre.Daraus hat dann Herr vr Osterloh — nicht etwa i ch —die Bemerkung gemacht, dann habe ich meine Aeußernng
Wohl getan , um Wirkung zu erzielen. Diese Schlußfolgerungwar schon deswegen unlogisch, weil ich eine möglichePräsentierung des Herrn vr Hollje durch die Deutsch¬nationale Volkspartei überhaupt nicht behauptet und garnicht in Erwägung gezogen hatte . Daß Herr vr Osterloh
jetzt die von ihm selbst gebrauchten Worte von dem „Wir¬
kung erzielen" mir zuschiebt , kann ich mir nur mit seiner
außerordentlichen Aufgeregtheit bei dem Ferngespräch er¬klären.

Ich bin durchaus damit einierstanden, daß das Urteilüber die beiden „Fälle " der Bürgerschaft der Stadt Olden¬
burg überlassen wird.

Rechtsanwalt Ehlermann.

z« Ne. 2SS der .^ taOrichten
Aus Slsdl «ick Land

* Oldenburg , L9. Oktober 1932

LWdesSheaLee
Aus dem Theatervüro wrrd uns geschrieben:
Heute, abends 8 bis 11 Uhr, Wiederholung von Eys-lers „Gold ' ner Meisterin ".

Morgen „Hotel Stadt Lemberg" !
Die Operette spielt in der Zeit des Weltkrieges in einer

kleinen galizischen Grenzstadt in dem Hotel „Stadt Lem¬
berg "

. Die Oesterreichsr haben eine Niederlage erlitten und
müssen die Stadt den Russen überlassen, die unter Führung
ihres Generals Juschkiewietscheinrücken. Das Hotel, das
vornehmste am Platze , wird natürlich für ihn und seinenStab beschlagnahmt.

In der Halle lernt er Anna kennen, eine schöne „Per¬
sonalste "

, die er zu seiner Geliebten machen will, jedoch ver¬
geblich, denn ihr Herz gehört einem jungen ungarischen
Husarenleutnant , Almash, der sich als Oberkellner im Hause
aushält und dem es glückt , dem russischen Geheimagenten
Tabakowitsch die geraubten Photographien und Negative
des österreichischen Aufmarschplanes zu entwenden und so
Tausenden seiner Kameraden das Leben zu retten.

Den Oesterreichern gelingt es daraufhin , die Stadt zu-
rückzuobern, und Anna findet unter den einziehenden Re¬
gimentern ihren Almash wieder, der inzwischen zum Ober¬
leutnant avanciert ist.

Und dazu hat Jean Gilbert eine Musik geschrieben,
elegant , prickelnd , die ins Blut geht wie feuriger Cham¬
pagner ! !

HSMMLLMM
Montag, 31. Oktober, 20 Uhr . findet in der Aula

der DeutschenOberschule der erste Kammer¬
musikabend im Anrecht statt. Zur Ausführung kommen:
Beethoven, op . S9, Nr . 3 in O-Dur und Schubert,
op . posth . in V-Moll . Ausführende sind die Herren Fler¬
ke n . S e l ke, O t t o und K u s s e r a t h.

Anrechts- und Einzelkarten sind in Sprengers
Musikalienhandlung, Achternstraße, und an der
Abendkasse zu haben.

HMHSLgee Heim
Der Kringrat beschäftigte sich in einer Sitzung ein¬

gehend mit der bisherigen Tätigkeit und der weiteren Fort¬
führung seiner Arbeit . Grundsätzlich wurde mit Nachdruck
der Standpunkt vertreten , daß der Kring bewußt auch an
die alte Zeit anknüpsen will , um daraus die Verbindung mit
der Gegenwart und der Zukunft abzuleiten . Die Geschichtedes niederdeutschen Volkscharakiers soll als Grundlage die¬
nen, um daraus die schöpferischen Quellen für die Heirnat-
bewegung immer neu zum Fließen zu bringen . Denn gerade
so ist die Gewähr geboten, daß die Heimatbewegung in
ihrem Sinne echt und wahr bleibt . Die vielseitigen Arbeits¬
gebiete des Kring sind durch die einzelnen Abteilungen scharfabgegrenzt und gekennzeichnet . Es muß immer wieder be¬
tont werden , daß ein starker Idealismus jeden einzelnen der
Abteilungen treibt und treiben muß . Man kann den Mit¬
gliedern dieser verschiedenen Abteilungen wie Lauten¬
abteilung , Niederdeutsche Bühne , Tanzabteilung , Männer¬
quartett , HeimatkundlicheAbteilung , Vortragsabteilung nicht
genug danken für ihre Opferwilligkeit, die sie alle der ideellen
Arbeit entgegenbringen . Das muß einmal ausdrücklich an¬
erkannt werden . Wieviel Zeit und Kraft jeder für die Sacheim Lause der Jahre geopfert hat , läßt sich kaum ausdrücken.
Daß es nicht immer leicht ist , die Aufgaben zur restlosen Be¬
friedigung der Beteiligten und der großen Zahl der Mit¬
glieder zu erledigen, ist selbstverständlich. Die Arbeit ist in
den meisten Fällen anerkannt worden und verdient auch von
allen Setten gewürdigt zu werden . Das gibt mehr Mut und
Begeisterung für die selbstlose Arbeit als kleinliche Nörge¬leien , die der Sache nur schaden können. Selbstverständlichwerden Anregungen auch in Form einer Kritik immer gern
entgegengenommen, die nur neue Belebung bringen können.
Es ist erfreulich, daß sich für die Abteilungen mehrere neue
Kräfte gemeldet haben , besonders bei der Tanzabteilung und
der Niederdeutschen Bühne . Es soll versucht werden, zu¬
nächst einen Einakter nur mit neuen Kräften zu besetzen , um
sie auf diese Weise in das plattdeutsche Bühnenspiel einzu-
sühren und einzuschnlen. Denn gerade die Frage des Nach¬
wuchses ist für weiteren Bestand und Neubelebung von Be¬
deutung . Auf jeden Fall soll alles daran gesetzt werden , auchin der jetzigen Notzeit, die leicht von einer notwendigenStetigkeit ablenkt, die Arbeit mit Erfolg fortzusetzen, wozuder Wille bei der Leitung und in den Abteilungen in starkemMaße vorhanden ist. Darum soll und mutz immer wieder analle Freunde der niederdeutschen Heimatbewegung die Bitte
gerichtet werden : Tut auch euer Teil dazu, um die Fort¬
führung der Arbeit nicht nur , sondern auch die Durchführung
noch größerer Aufgaben zu ermöglichen! — Ein Teil der
früheren Kr '

mgrnitglieder hat ihre neue Kringkarte noch nicht
eingelöst. Diese werden im Interesse der Sache gebeten, die
Karten für 1 RM bei Emil Hinrichs, Haarenstr . 60 , einzu¬lösen. Dort werden auch Neuaumeldungeu angenommen.Für neue Mitglieder beträgt der Beitrag ebenfalls nur
1 RM.

An Veranstaltungen , über die noch genauere Mitteilung
erfolgt , sind in nächster Zeit vorgesehen: Aufführung der
„S w i e n s k u m m e d i " von August Hinrichs im
Landestheater ( 5 . November) ; 2 . Kringabend mitAline Bußmann (liest aus Gorch Fock) und RudolfKinau ( 11 . November) ; Erstaufführung der „Hexen¬kummedi " von Behnken ttn Laudesiheater als erstegrößere Bühnenarbeit dieses Jahres ; Vortrag über Mün¬
stermann mit Lichtbildern; eine Wiederholung des
„Heimatabends" im Landestheater für Erwerbslose
ist in Aussicht genommen. Als Wohltätigkeits-
Veranstaltungen sind geplant : „Hexenkummedi" im
Herdeheim Ahlhorn ; ein Abend fürs Kinderheim Alexander¬stratze. Ein Gastspiel der „NiederdeutschenBühne " in Vege¬sack ist angesetzt. Außerdem wirken einzelne Abteilungennochbei anderen Vsreinigwtzen mit. — Die Proben für die

„Hexenkummedi" , die voraussichtlich am 21. November erst»
ausgeführt wird , sind in vollem Gange . — Die regelmäßigen
Tanzübungsabende in der Turnhalle Cäcilienschule sindjeden Donnerstag um 8 .30 Uhr . — Die Uebungsabende der
Lautenabteilung finden Montags im Kringzimmer statt.

Ms WschWsZMUgs Ar Wshlkreßs 14
WEe - Ems

Der Kreiswahlausschuß für den Wahlkreis 14 ( Weser -Ems)
hat folgende 20 Kreiswahlvorschlägezugelassen:

1 . NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpattei (Spitzenkandi¬dat : Ministerpräsident Carl Rover, Oldenburg) ;
2 . Sozialdemokratische Pattei Deutschlands (Chefredakteur

Alfred Faust, Bremen) ;
S. Kommunistische Partei Deutschlands (GeschäftsführerPieck,Berlin ) ;
4 . Deutsche Zentrumspartei ( Reichskanzler a. D. Brüning,Berlin ) ;
v. DeutschnationaleVolkspartei (Fregattenkapitän a . D . Hintz-mann , Bremen) ;
5 a. „Radikaler Mittelstand" (vr . Nörbelauer, Frankfurt a . M.) ;
7. Deutsche Volkspartei (Senator a. D . Stahlknecht, Bremen) ;
8. Deutsche Staatspattei (Direktor vr . Dronke , Bremen) ;
5. Christlich - Sozialer Volksdienst (Franz Behrens, Vor¬

sitzender des Reichsverbandes ländlicher Arbeitnehmer,Berlin ) ;
9a . Deutsch - Hannoversche Partei (Schriftsteller Heinrich

Lcmgwost , Hannover) ;
10. Wirtschaftspartei, Reichspartei des Deutschen Mittelstandes

(Obermeister Walsemann, Bremen) ;
13. Deutsches Landvolk, Christlich - Nationale Bauern - und

Landvolkpattei (Landwirt Betthold Brand , Bunnen i . O.) ;14. Volksrecht -Partei (Oberschulrat Bauser, Stuttgart ) ;
17. Sozial - Republikanische Partei Deutschlands (Hörsing-

Bewegung für Arbeitsbeschaffung) (Oberprästdent z . D.
Hörsing, Magdeburg) ;

18. Sozialistische Arbeiter-Partei Deutschlands (Geschäftsführer
Wäscher , Berlin ) ;

20. Nationalsozialer Mittelstand (Schriftsteller und Pensions-
Hausbesitzer Campen, Norderney) ;

21. FreiwirtschaftlichePartei Deutschlands (Partei für krisen¬freie Volkswirtschaft) (praktischer Arzt Nordwall, Norden) ;25. Kampfgemeinschaftder Arbeiter und Bauern (Bauarbeiter
Schässer, Bremen) ;

26 . Schicksalsgemeinschaft deutscher Erwerbslosen, Kleinhandelund Gewerbe (Erwerbslosenfront), (Auktionator Mapchoz,
Sanderbusch i . O.) ;

27. Rationale Freiheitspartei Deutschlands (Ingenieur Winkel,
Hamburg) .

«

ZMiWLtzMMgsLScht
SOU ZsWSLgMOSMM

Bekanntlich kann das Finanzamt die Steuergutscheineüber Umsatz - , Gewerbe- und Grundsteuer zurüÄehallen,wenn der Steuerpflichtige zur Zeit des Anspruchs auf Aus¬
gabe dieser Scheine mit nichtgestundeten Reichs-, Landes-,Gemeinde- und Kirchensteuern im Rückstand ist. Der Reichs¬finanzminister hat nun für jeden einzelnen Fall eine sorg¬fältige Prüfung des Zurückbehaltungsrechts angeordnet , daeins schematische Anwendung gegen den Sinn der Steuergut¬
scheinverordnung verstoßen würde , der dahin geht, der not-leidenden Wirtschaft die Möglichkeitzu geben , sich Mittel zurWiederbelebung zu verschaffen. Bei unbezahlten Steuer¬
schulden , die vor dem 1 . Oktober 1932 fällig waren , greiftdas Zurückbehaltungsrecht von Steuergutscheinen nicht Platz,
ebenso nicht, wenn die Rückstände an nach dem 1 . Oktober
1932 fällig gewordenen Steuern im Verhältnis zu den Be¬
trägen , für die der Steuerpflichtige Gutscheine zu erhaltenhat , gering sind . Es sei außerdem noch besonders daraus
hingewiesen, daß Steuergutscheine für Mehrbeschäftigungvon
Arbeitnehmern in keinem Falle einbehalten werden
dürfen,

SSszieeguMMe Md ZMdwirHchMDer Sonderausschuß Kr Wittschaftspolitik der Olden-burgischen Landwirtschaftskammer hat sich in seiner letztenSitzung u . a . auch mit dem Problem der Steuergutscheinebeschäftigt. Er hat eine Reihe von Abänderungsvorschlägengemacht, die dem Deutschen Landwirtschaftsrat in Berlinunterbreitet werden sollen. Im übrigen steht die Kammermit dem Deutschen Landwirtschaftsrat in dieser wie inanderen Fragen in ständiger Verbindung , während der Land¬wirtschaftsrat Wieder mit der Reichsregierung in dauernderFühlungnahme steht. Der Landwirtschastsrat hat milgeteilt,daß in Kürze Aenderungen zu erwarten sind . Sobald dieseAenderungen bekannt sind, wird die Landwittschaftskammermit einem ausklärenden Artikel im Landwirtschaftsblatt überdie Frage Steuergutscheine und Landwirtschaft heraustreten.

Vftrn - fammlimg
des Vaterländischen Frauenvereins vom Kok » Kreuz,Zweigverein Oldenburg

Wenn auch glücklicherweise Winterkälte noch auf sichwarten läßt , so ist doch die Not in sehr vielen Familienunserer Stadt viel größer , als die meisten unserer Mitbürgeres ahnen . Uebera llregt es sich , um dieser Not durch Maß¬nahmen der Winterhilfe zu begegnen. Auch der VaterländischeFrauenverein vom Roten Kreuz, Zweigverein Oldenburg,möchte die im letzten Winter so erfolgreich durchgesührtePfunLsammlung im November wieder aufnehmen.Durch diese Spenden , die er von seinen Mitgliedern undFreunden erbittet , soll in erster Linie den Familien geholfenwerden, in denen die Hausfrau und Mutter das Essen selbstbereitet, in denen der Herd der Mittelpunkt der Familie ge¬blieben ist. Aber auch bedürftige Einzelstehende und geradesolche, denen die öffentliche Wohlfahrtspflege nichts gebenkann, sollen bedacht werden.
Wir bitten also wieder wie im vorigen Jahre , nur nochVitt dringender : Gebt uns ein Pfund Lebensmittel imMonat ! Und wenn das Opfer größer sein kann — wir wissen,daß es in diesem Jahre vielfach ein Opfer sein wird — , sosind wir um so dankbarer ! In den ersten drei Tagen jedenMonats , und zwar im November am Dienstag , Mittwochund Donnerstag , dem 1 . , 2 . und 3. , nachmittags von 4 bis

6 Uhr , werden Vorstandsmitglieder im Vereinshaus , Ritter¬
straße 7, anwesend sein, um die Spenden entgegenzunehmen.Sie können aber auch zu jeder anderen Zeit dort abgeliesertwerden.

Mitglieder und Freunde , helft uns Helsen!

EeWLMg
Es wird das Gerücht verbreitet , daß ich einer Kom¬

mission der Erwerbslosen gegenüber die Aeußernng getanhaben soll : „E r st Essenunddann Miete !" Hierzu er¬kläre ich, daß vor längerer Zeit eine Erwerbslosen --
Kowmtssion bei mir vorstellig geworden ist . Man wünschtevon mir eine Stellungnahme , was sie machen sollten, erst die
Miete zu bezahlen oder für Essen und Trinken zu sorgen.Der Kommission gegenüber habe ich mich eindeutig dahingeäußert , daß eine derartige Erklärung , wiesie von mir verlangt würde , eine absolute
Unmöglichkeit sei. Ich fügte hinzu, daß beides not¬
wendig sei , und , wenn ich Hunger haben würde , würde ichfür Essen sorgen. Damit dürste den wilden Gerüchten die
Spitze abgebrochen sein. Erwähnen möchte ich bei dieserGelegenheit, daß mir jedes Wort , wo es auch immer ge¬sprochen wird , von meinen politischen Gegnern im Munde
herumgedreht wird . Rover.

*
* Vom Oberkirchenrat wird uns geschrieben;Der OLerkirchenrathält es nicht für nötig , die laut Zeitungs¬bericht von dem Ministerpräsidenten Röver in Edewecht und

Haben Sie etwas anzuketteln, zu stopfen , zu sticken, dann
gehen Sie zu Rad-Munderloh. Dort können Sie die Arbeit
kostenlos selbst fertigstellen unter kundiger Leitung auf derbewährten Mundlos mit der Pendelnadel. Machen Sie einen
Versuch . Sie werden Ihre Freude daran haben.
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Oldenburg gemachten Behauptungen hinsichtlich des gegen
v >n gestellten Strafantrags einer Prüfung zu unterziehen.
Aus vielfache an den Oberkirchenrat gerichteteAnfragen wird
zum Stande der Angelegenheit bemerkt: Der Ober-
kirchenrathatsichalsNebenklägerdemVer-
sahrenangef ch lasse n. FnderSa che selb st hat
dasGerichtzuentscheiden . DieEntscheidung
stehtnochaus.

* In Sachen des beschlagnahmten „General-
Anzeigers " hat die polizeiliche Untersuchung ergeben, daß
als Verfasser der meisten Artikel und Herausgeber der
Zeitung ein früherer Bankangestellter, F ri e d r i ch H a r m s
aus Ohmstede, auzusehen ist. Harms , der bereits gestern
in Bremen auf Veranlassung der hiesigen Kriminalpolizei
verhaftet ist , hat ein größeres Maß von Strafen hinter
sich. U . a. wurde er im November 1925 wegen des gleichen
Artikels über die Sparkasse bzw . wegen Beleidigung des
Direktors Sieker zu Gefängnis verurteilt . Der Beschlag¬
nahme sind weiter verfallen 3000 Exemplare, die Harms
zur Verteilung nach Delmenhorst gebracht hatte.

» Die Arbeitsgemeinschaft des oldenburgischen Hand¬
werks, zu welcher sich Handwerkskammer, Niedersächsischer
Handwerkerbund, Landesverband Oldenburg , Arbeitsgemein¬
schaft der Landesfachverbände und Landesinnungen und
Unterverband Oldenburg des Niedersächsischen Genossen¬
schaftsverbandes zusammengeschlossen haben , hat sich mit
einer Eingabe an das O l d enb u r g i s ch e Staats¬
ministerium gewandt , in welcher die Schaffung
einer Höchstzinssatzverordnung, durch die so¬
wohl die Banken als auch die privaten Geldvermittler erfaßt
werden sollen, gefordert wird . Es ist außerdem die Kon-
zesstonierung jeder Art der Geldvermittlung angeregt und
verlangt worden , daß für das Handwerk, vor allem auch
für das Landhandwerk, der gleiche Vollstreckungsschutz wie
für die Landwirtschaft geschaffen wird.

* Die Kapitalabsindung . Im Rahmen des den Ver¬
tretern der Kriegsbeschädigtenorganisationen bei ihrem
Empfang durch den Reichspräsidenten angekündigten Fünf-
Millionen -Fonds für Leistungen der Reichsversorgung ist
beabsichtigt, für die Erhaltung der Eigenheime
der Kriegsopfer Kapitalabfindungen zur
Abwendung einer Zwangsversteigerung
dann zu gewähren , wenn zum Erwerb der zur wirtschaft¬
lichen Stärkung des Grundstücks eine Kapitalabfindung noch
nicht gewährt worden war . Die Einzelheiten dieser Maß¬
nahme sollen in den nächsten Tagen durch einen Erlaß des
Rcichsarbeitsministerium geregelt werden.

* Das Gewerbeamt hat widerruflich genehmigt, daß in
den gewerblichenBäckereienund Konditoreien des Freistaats
Oldenburg die aus Grund der Verordnung über die Arbeits¬
zeit in Bäckereien und Konditoreien vom 23 . November 1918
vorgeschriebene achtstündige Betriebsruhe
in die Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr mor¬
gens gelegt wird . Danach ist die Belieferung von offe¬
nen Verkaufsstellen (z. B . Zweiggeschäften, Wiederverkaufs-
stellen, Verkaufsstellen von Konsumvereinen und ähnlichen
Vereinen ) mit Backwaren jeder Art von 6 .15 Uhr morgens
an zulässig. Die Abgabe von Backwaren jeder Art aus dem
Bäckereibetrieb unmittelbar an Verbraucher ist von 6 .30 Uhr
morgens an zulässig. Belieferung und Abgabe sind zeitlich
vom Verlassen des Bäckereigrundstüäs an zu rechnen.

* Das nächste Schwurgericht beginnt am Montag , dem
28. November. Die zur Verhandlung kommenden Straf¬
sachen sind vorwiegend Brandstiftungs - und Meineidsfälle.
Es ist allerdings nicht ausgeschlossen, daß sich dieses Schwur¬
gericht mit dem hier kürzlich verbreiteten Skand-alblatt bzw.
mit dessen Schriftleiter und seinem Hintermann zu befassen
haben wird.

* Vorsicht! Das Amt Oldenburg macht im Anzeigenteil
darauf aufmerksam, daß beim Minenwerferschießm, südost-
wärts von Hesterort zwei Blindgänger nicht ge¬
sunden worden sind . Das Berühren der Geschosse ist
lebensgefährlich. Wer sie findet, muß sofort den Gemeinde¬
vorsteher benachrichtigen.

* In nordwestdeutschen Tageszeitungenwird für die „Nord¬
deutsche Marineschule , Seemännische Lehr - und Sportanstalt
Wilhelmshaven" geworben . In den Werbeanzeigen heißt es
u . a . : .Anwärter für die Offiziers- und Mannschastslaus-
bahn der Reichsmarine werden zwecks Vorschulung in erster
Linie eingestellt ." Wie wir erfahren, steht die Reichsmarine
diesem Unternehmen fern und genießen Besucher dieser Schale
keine Bevorzugung bei der Einstellung in die Reichsmarine.

* Personalien . Zollassistent Schröder vom hiesigen
Hauptzollamt ist zum Zollsekretär befördert worden.

* Sem 90 . Lebensjahr vollendet morgen Rentner Heye
an der Rosmstraße . Früher bewirtschaftete er seinen land¬
wirtschaftlichen Besitz in Strückhausen. Dann verzog er nach
Oldenburg , wo er sich guten Ansehens erfreut . Er ist noch
im Besitz einer bewundernswerten geistigen und körperlichen
Frische.

* Die Gedächtnis-Ausstellung Degode des Kunstvereins
im Augusteum (verbunden mit den Bildern der englischen
mittelalterlichen Kathedralen ) geht morgen zu Ende . Die
dunkle Zeit und das schlechte Wetter waren dem Besuch
nicht günstig. Vielleicht erinnert sich die oldenburgische
kunstliebende Bevölkerung ihrer Pflicht, dem Andenken eines
ehrlich ringenden und strebenden künstlerisch begabten Lands¬
manns gegenüber und gibt seinem Gedenken die Ehre in
einem Besuch der Ausstellung , die so viele liebevolle An¬
sichten unseres Landes und des Niederrheins sowie der
Eifel bietet, daß auch malerischer Genuß in Fülle dabei
herauskommt . Man muß seine Ansprüche nur nicht über
einen Leisten schlagen; in dem großen Hanse der Kunst gibt
es viele Wohnungen , große und kleine , und jeder Berufene
trägt seine eigene Arbeit bei zu dem großen Ganzen. Degode
hat es verdient , daß die Oldenburger seiner in Anerkennung
gedenken.* Die Oldenburgische Wohlfahrtslotterie, deren Marzipan¬
kugeln jetzt in einer Hübschen Faltschachtel zum Verkauf gelan¬
gen , wird von der nächsten Serie ab den Gewinnplan auf viel¬
fachen Wunsch dadurch abändern, daß die Hauptgewinne zu je
200 RM in Gewinne zu 50 RM ausgelöst werden. Es werden
also für 50 Rps. Einsatz mehr Gewinner als bisher mit einem
für die heutige Zeit ansehnlichen Betrag beglückt werden kön¬
nen. Außerdem ist vorgesehen , zunächst versuchsweise , einen
Teil der Nietenscheine dadurch für den Loskäufer verwertbar
zu machen , daß gegen Ablieferung von 5 Nietenscheinen mit
den Buchstaben A , B, E , D und E ein Freilos oder 50 Rps.
Lar gewährt werden. Diese Nietenscheine sind also
keine Nieten! Der Reinertrag aus der Oldenburgischen
Wohlfahrtslotterie findet für dis bevorstehende und dieses
Jahr besonders dringende und zahlreiche Winterhilfe der
OldenburgischenSpitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege
Verwendung. Möge jeder , der heute noch in der glücklichen
Lage ist, ein Scherflein zu spenden , bei den blau-roten Glücks¬
kugelmännern eine Marzipankugel für 50 Rps. erwerben. Es

ELsknsS «ssOunst « d-jsbst fLSswittSk ' stlll '-O -ssi -M leiQkr
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Wetterbericht der Bremischen LandeSwetteewaete
(Nachdruck verboten)

Die Siidostwärtsverlagerung der TiesLruckrinne hält an , da die
Nordströmung sich allmählich bis in unser Gebiet hinein durchgesetzt
hat . Zunächst wird noch durch südöstliche Winde an der Vorderseite
des gegen Sachsen wandernden TtefkerneS wärmere Lust gegen die
Küsten zu vorgeschoben, wodurch hier tiefe Bewölkung mit Regen ver¬
ursacht wird . Mit der Wetterwanderung des Kernes wird aber diese
Tätigkeit Nachlassen und bei der vorherrschenden Nordostströmung
Schauer bewirkt werden. Die Ausbildung einer ruhigeren Wetterlage
erscheint jedoch noch fraglich, weil die Tieflerne bet Island weiterhin
Gelegenheit zu Störungen geben werden.

Aussichten für den 30. Oktober: Frische nördliche Winde, wolkig,
abnehmende Schauertätigkeit, nach leichtem Nachtsrost tags ziemlich kalt.

Aussichten für den 31. Oktober: Voraussichtlich veränderlich bet
mäßigen Winden zwischen Nord und West.

Täglicher Witteemmsbericht
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der OldenburgischenLandwirtschaftslammer
Beobachtung vom 29 . Oktober 1932 , 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederichl . Erdbod. - Temp.
MIN Celsius Stärke mm 0.0 m 0 .10 m

752,9 3,9 LW 2 0,0 4,6 5,8
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

7,8 L5 0,0

Hochwasser ; Sonntag , 80 . Oktober:
Oldenburg 4.40 , 16 .5,5; Wilhelmshaven 1.05 , 13 .20; Bremerhav«

1 .25 , 13 .40 ; Nordenham 1.4S, 14.00 ; Brake 2.30 , 14 .45 ; Elsfleth 2.50,
1S.0S ; Bremen 4.00 , 16 .15 Uhr.

»
Wird mit den aus diese Weise erfaßten Mitteln viel Not und
Elend gemildert.

* Die Pferdezvchter werden auf eine Bekanntmachungdes
Verbandes der Züchter des Oldenburger Pferdes in der heu¬
tigen Nummer unserer Zeitung besonders aufmerksamgemacht.
Danach finden die diesjährigen Hengst markte für die
preußische Gestütsverwaltung in der zweiten Halste des Mo¬
nats November statt. Die Ankaufstage sind noch nicht bestimmt.
Anmeldungen für den Katalog sind bis zum 8 . November der
Geschäftsstelle einzureichen ; später eingehende Meldungen kön¬
nen nicht berücksichtigt werden.

* Die alljährliche Mitgliederversammlung des Vaterländi¬
schen Frauenvereins vom Roten Kreuz, Landesverband Olden¬
burg, wird auch tu diesem Jahre in der Landeshauptstadt
abgehalten. Außer dem Jahres - und Kassenbericht soll über die
Vereins-arbeit gesprochen werden mit besonderer Berücksichti¬
gung der heutigen Notzeit ans allen Gebieten der Wohlfahrts¬
arbeit. BesonderemInteresse dürfte der Vortrag von Freiin
Gisela von Spitzemberg begegnen, der Tochter des
verstorbenen langjährigen, sehr verdienten Schriftführers des
Hauptvorstandes Berlin , Freiherrn von Spitzemberg, die vom
Hauptvorstande zu dieser Tagung entsandt wird und sich als
Thema gesetzt hat : „ Die In g en d ab t e tl un g des Va¬
terländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz
und ihre Ausgabe n." Außer den Vorständen der Zweig¬
vereine aus dem Lande, deren Vorsitzenden sich schon morgens
zu einer Vorstandssitzung vereinigen, und die Gelegenheit
nehmen werden, die Sprechstundeder Mütterberatungsstelle des
Zwetgvereins Oldenburg in der Helene -Lange-Schule zu be¬
suchen , sind die Mitglieder aller Zwetgvereine, also auch die
des Zweigvereins Oldenburg, zur Teilnahme nicht nur be¬
rechtigt, sondern ebenso wie Freunde des Vereins , Männer
und Frauen , herzlich willkommen . Besondere Einladungen er¬
folgen nicht.

* Radfahrer , gebt ein Zeichen, wenn ihr die Straße
überqueren wollt ! Angefahren wurde am Freitagmittag aus
der Nadorster Straße ein Schüler, der trotz des regen Mit¬
tagsverkehrs ohne ein Zeichen zu geben, plötzlich versuchte,
die Straße zu überqueren . Er wurde von einem Auto, das
der Führer vergeblich zu bremsen versuchte, vom Rade ge¬
schleudert und erlitt eine blutende Verletzung am Kopfe.
Der Autoführer , den durchaus kein Verschulden traf , nahm
sich gleich des Knaben an und fuhr ihn zum Arzt.

* Die Kommunistische Partei Oldenburg hielt gestern
abend im „ Ziegelhof" eine Versammlung ab , in der ein
Redner aus Berlin über das Thema „ Einheitsfrontaktion
gegen Lohn- und Unterstützungsabbau " sprach . Die Ver¬
sammlung , die nur schwach besucht war , nahm einen sehr
ruhigen Verlauf.

« Auf der gestrigen Wahlversammlung der Kommunisten
im „Ziegelhof" erlitt eine junge Frau einen Nervenschock. Ein
Arzt leistete die erste Hilfe und veranlaßt« die Nebersührung
der Kranken in ihre Wohnung.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Zum Weidefettviehmarkt
war der Auftrieb gegen die Vorwoche geringer. Es waren
wieder in der Hauptsache Ochsen vorhanden. Die Qualität der
Tiere war durchschnittlich nicht bester Qualität . Es waren
zum Verkauf gestellt : 59 (121) Ochsen , 8 (10) Bullen, 44 (38)
Kühe , 33 (38) Färsen und 7 (19) Kleinvieh. Händler von aus¬
wärts waren ziemlich reichlich vertreten. Trotzdem besserte sich
der Handel nicht und brachte einen kleinen Preisrückgang bei
den Ochsen , während die übrigen Preise sich behaupten konn¬
ten. Der Warktabschlutz verzögerte sich und war nicht zufrieden¬
stellend . Zum Versand wurden gebracht u. a. nach Koblenz,
Essen - Ruhr , Wuppertal - Elberfeld, Köln - Gereon, Dortmund.
Den hiesigen Schlachthöfen wurden 11 Tiere zngesührt.

MZMS MMMWWW
Zur Reichstagswahl am 6. November. Der Magistrat

veröffentlicht tm Anzeigenteil die Einzelheiten zur Wahl. Er
weist darauf hi» , daß die Wahl am Sonntag , 6 . November, von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr stattftndet. Ferner werden in
der Bekanntmachung die Wahllokale nutzstem.

Morgen , Sonntag , von 14 .4S bis 16 .00 Uhr , spielt das Musik¬
korps des Oldenburger Bataillons des Infanterie-
Regiments 16, Leitung Obermusikmeister Jung, aus dem Saal der
„Astoria" ein Militärkonzert für den Rundfunk Bremen (für alle
Norag -Sender ) .

Auf eine Bekanntmachung des Oldenburger Bundes für
Leibesübungen , die sich ans dis Abnahme des Deutschen
Reichs - Turn - und Sportabzeichens bezieht, wird be¬
sonders hingewtesen.

Im „F e l d s ch l S tz ch e n" findet laut Anzeige morgen ein Kasfee-
konzert mit Tcmzeinlagsn statt.

- ^
WWEEMMÜMMR

Eine öffentliche Wahrrundgeb ung hält die Deutsche
Volkspartei laut Anzeige morgen abend bei Pape ab . Redner ;» ist
Frau So Elsa Matz

Die Deutsche Volks Partei bi; ist um Aufnahme folgender
Zeilen tm lokalen Teil : Die Tatsache, daß unter den Reichstagswcchl-
vorfchlägen der Retchsllsten die Deutsche Volkspartei nicht erscheint,
gibt Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Listen der Deutschen
Volkspartei in allen Wahlkreisen, also auch in unserem Wahlkreis,
Weser-Ems , die Nr . 7 trägt . Um zu verhindern , daß Reststimmen ver¬
loren gehen, hat die Deutsche Volkspriei ein taktisches Wahlabkommen
mit der Deuijchnationalen Volkspartei dahingehend getrosten, daß die
Rest -Stimmen der Deutschen Volkspartei aus den Wahlkreisverbänden
der deutschnationalen Reichsliste zugssührt werden und aus je 60 000
Stimmen volkspartetliche Rest-Stimmen ein Volksparteiler aus der
deutschnationalen Reichsliste gewählt wird . Dieses taktische Wahl-
abkommen bedeutet also keine Unterstützung der Deutschnationalen

Volkspartei durch dis Volksparteiler , sondern bezweckt lediglich ein«
volle Ausnutzung der abgegebenen Stimmen.

*
Häven.

Die Schnitzeljagd , die am Sonntag stattfindet, wird eine
zahlreiche Beteiligung haben. Außer den befreundeten Reiter¬
vereinen wird auch die MaschinengewehrkompanieVertreter
entsenden. Das sehr abwechselungsreiche Gelände mit seinenGräben und Wällen stellt an das reiterltche Können hohe An¬
forderungen, so daß die Jagd in jeder Beziehung sehr inter¬
essant zu werden verspricht.

H u n t l o s e n.
Neuer Organist . Als Nachfolger des in den Ruhestand

getretenen Hanptlehrers und Organisten Heinemann wurde
Sonntag im Gottesdienst Hauptlehrer Westing durch
Kirchenrat Meyer als Organist eingeführt.

Honigdiebstahl. Kürzlich waren dem Einwohner H . vier
Bienenkörbe mit Honig entwendet worden . Die Körbe sind
aus einer Weide in der Nähe wiedergefunden , aber ohne
Honig.

Mittwochskarten nach Oldenburg. Vor einigen Wochenwurde an die Reichsbahudirektion Oldenburg ein mit zahl¬
reichen Unterschriftenversehenes Gesuch um Ausgabe von ver¬
billigten Mittwochskariennach Oldenburg gerichtet . Das Gesuch
ist ab ge lehnt worden aus den Gründen, welche die Reichs-
bahndirektion in Nr. 292 der „ Nachrichten " auf ein nicht von
hier ausgegangenes „Eingesandt" in derselben Angelegenheit
ansührt. Es ist nicht zu verstehen , weshalb die Bewohner der
kleineren Plätze nicht ebenso billig nach den Städten sabren
dürfen wie umgekehrt die Städtebewohner nach den Ausflugs¬orten, Die Vergünstigung gilt nur für Theaterbesucher. Die
Bahn hat den Schaden davon. Viele Personen sind dazu über¬
gegangen, die Tour nach Oldenburg mit dem Rüd zu machen .

'
Es dürfte sich empfehlen, die entgegenstehenden Vorschriftender
Reichsbahn- Gesellschaft zu revidieren und der Zeit anzupassen.

Notstandsarbeiten. Die Huntewasserachtläßt die Abbruch¬
stellen an der Hunte ausbessern. Diese Arbeiten werden als
Notstandsarbeiten ausgeführt.

^ Rastede.
Wirtschaftsbelebung. Durch die Verordnung des Reichs¬

präsidenten zur Belebung der Wirtschaft vom 4. September,
welche die Gewährung von Reichszuschüssen für Instandsetzungund Umbau von Altwohnungen Vorsicht , haben einzelne
Zweige des Handwerks Aussicht auf Arbeit und teilweise auch
schon Arbeitsaufträge erhalten. Besonders kommt diese Ver¬
günstigung dem Bauhandwerk zugute.WWW. Im vorigen Jahre wurde zum ersten Male in
Rastede eme Weihnachts-Werkstatt- Woche veranstaltet, die zahl¬
reiche Besucher in die von den Veranstaltern vorbereitete Aus¬
stellung führte und den beteiligten Handwerkern und Kunst¬gewerblern erfreuliche Aufträge brachte . Am Mittwoch fand im
„ Rasteder Hof " eine Versammlung der vorjährigen Ausstellermit der Ausstellungsleitung statt, in welcher beschlossen wurde,
auch in diesem Jahre in der Woche vor Weihnachtendis Aus¬
stellung zu veranstalten. Diesmal soll dieselbe im „ Hof von
Oldenburg" stattfinden. Die Leitung der Ausstellung habenwieder GewerbeschullefterSchmalriede und Architekt P . O.
Heinemann.

.. . Zwischenahn.
Für die Gemeinde-Nothilfssammlung wurden an den

letzten Tagen auf dem Gemeindebnro nachträglich noch ver¬
schiedene Einzeichnungen vorgenommen , so daß sich das gute
Ergebnis noch verbessert. Es handelte sich hier um Leute, die
von den Sammlern nicht zu Hanse angetrossen wurden.
Wer sein s .cherflein für die gute Sache beisteuern möchte,
kann das noch jederzeit tun . Die Gaben können auf dem Ge¬
meindebüro angemeldei bzw. nach dem 1 . November dort
abgeliefert werden ; soweit es sich um bares Geld handelt,können die Einzahlungen zu jeder Zeit auf das Konto „Not¬
hilfe" der Gemeinde bei der Zwischenahner Bank vorge¬
nommen werden . — Allgemeiner Einsammeltag ist, wie schon
mitgeteilt , der 1 . November.

Der Zwischenahner Herbstmarkt hat hier gestern seinen
üblichen Verlauf genommen. Was nach den Regengüssen der
Vartage unglaublich schien , wurde doch wahr : der an sich
traditionelle Zwischenahner Marktregen blieb aus . Diese
höchst erfreuliche Tatsache löste bei allen Beteiligten eins
glückliche Marktstimmung aus . Der Vormittag gehörte den
Orgeldrehern , der Nachmittag der Jugend . Abends kamen
die älteren Semester heraus . Die Beschickung des Marktes
war sehr gut , besser als bisher . Die Luftschaukel war mal
wieder etwas Neues . Sogar „ Sensationen " gab es zu be¬
staunen. Die Marktbälle abends erfreuten sich überall eines
guten Besuches. Auch in den übrigen Lokalen wurde nach be¬
kannter Weise Zwischenahner Markt gefeiert.

Die Bersuchsgemeinschast Ammerrand bei der hiesigen
Wirtschastsberatungsstelle für den Amtsbezirk Westerstede
konnte im letzten Jahr bereits eine sehr rege Tätigkeit entfal¬
ten. Sie zählt 42 Mitglieder, die Leitung hat nach dem Fort¬
gang des Diplomslandwirts Grafe seit dem 15. Juni d . I.
der an unserer Landwirtschastsschuletätige Diplomlandwirt
Re ents. Es wurden vorwiegend Düngerversuche — die
Düngemittel wurden kostenlos geliefert — , auch solche auf
Grünland mit wtrtschastseigenenDüngemitteln angestellt . Nach
dem Bericht der Versuchsgemetnschast hat sich die Sommer¬
düngung mit gutem Kompost oder kurzem Stallmist vor der
Herbst - und Frühjahrsdüngung sehr bewährt. Bei den Dün-



rungsversuchen mit Handelsdüngern sind die Ergebnisse sehr
interessant. Bei den Stickstofsversuchen trat die Stickstoffwir¬
kung deutlich in Erscheinung. Auf Wiesen hat sich der Versuch
mit Rhenaniaphosphat sehr bewährt. Die Durchriegelung der
Weiden konnte an mehreren Stellen mit Erfolg durchgeführt
werden, ebenso hat die Anlage von Schweineweidengute Fort¬
schritte gemacht . Mustergültig sind di« durchrieseltenSchweine¬
weiden des Züchters Brumund in Torsholt . Die größte Zahl
der angestellten Düngungsversuche fiel natürlich aus Feldver¬
suche. Bei Roggen erwies sich die Herbstdüngungmit Kali wie¬
der außerordentlich richtig. Der Kartoffelbau steht aus dem
Ammerland mit im Vordergrund des Interesses ; es wurden
hier insgesamt 24 Düngungsversuchc mit den verschiedensten
Handelsdüngern angestellt . Dabei erwies sich eine kleine Kalk-
stickswsfgabe erfolgreich; neben Stallmistdüngung wirkt nach
dem Bericht der Bersuchsgemeinschaft Leunasalpeter sehr er-
tragsteigernd, besonders wenn noch ein« Kaliphosphatdüngung
mitgegeben wird . Wichtig waren die Versuche mit Kalimag¬
nesia (Patentkali) , die wieder bestätigten, daß ein rationeller
Kartoffelbau ohne Kalimagnesia nicht möglich ist. Auch die
Versuche mit Rhenania -Phosphat und Thomasmehl ergaben
beachtenswerte Ertragssteigerungen, Die zahlreich angestellten
Schauversuche mit dem vorzüglichen Volldünger Nitraphoska
fielen außerordentlich günstig aus . Die Versuc ^ sgemeinschast
widmete sich auch der Unkrautvertilgung; es fanden 24 Ver¬
suche mit Kalkstickstosf und ein größerer Versuch mit Staub-
kainit statt, die erfolgreich Verliesen . Die Verfuchsgemeinschast
empfiehlt diese beiden Sorten zu mischen.

R o st r u P.
Wahlversammlung . Die SPD . hielt hier Donnerstag¬

abend eine Wahlversammlung mit Walter Trete, Olden¬
burg , ab. Es hatten sich etwa 40 Besucher eingesunden. Die
Versammlung verlief ohne Zwischenfall.

Apen.
In Anbetracht der dringenden Notwendigkeit der Unter¬

stützung auslandsdeutscher Schulen waren auch die Schulender
Gemeinde Apen für die Aufbringung von Geldmitteln zur Er¬
haltung der bedrohten deutschen Schulen im Auslande tätig.
Die Sammlung hatte ein gutes Ergebnis , und zwar insgesamt
272,24 RM.

Schaffung von Wasserluhlen. Eine der dringenden Auf¬
gaben, um in Brandfallen eine energische Bekämpfung des
Feuers vornehmen zu können , ist die Schaffung von Wasser¬
kuhlen . Vor allem in dem Gebiet Augustsehn-Bokel ist auf
langen Strecken nirgends ein Wasserreservoir. So ist dieser
Tage Gemeindevorsteher Meyer mit den einzelnen Kom¬
mandos der Wehren in Apen, Godensholt, Tange und Stahl¬
werk -Roggenmoor zur Feststellung von geeigneten Kuhlen in
Verbindung getreten. Für Godensholt werden 11, für Tange 9
und für Apen- Stahlwerk 7 Wasserlöcher ausgehoben. Am
gestrigen Tage wurde Augustsehn- Bokel abgegangen, wo eben¬
falls 10 Wasserkuhlen geschaffen werden sollen . So ist für die
ganze Gemeinde, außer dem Augustfehn-Kanal, hoffentlich für
genügende Wasserzufuhr im Brandfalle gesorgt. Man plant,
die Arbeiten im Freiwilligen Arbeitsdienst feriigstellen zu
können. Der Antrag geht von der Gemeindean das Arbeitsamt
Oldenburg.

B o ckh o r n.
Berufsschulzusammenlegungin der Friesischen Wehde . In

Anwesenheit von Staatsminister Spangemacher, Gewerbe¬
oberschulratRabe, Oldenburg, BerufsschuldirektorBischofs,Varel , der drei Gemeindevorsteherder Urwaldgemeinden und
sämtlicher Gemeinderatsmitglieder der Gemeinden Bockhorn,
Neuenburg, Zetel, sowie der Berufsschulkommissionenund der
Lehrer der Berufsschulen dieser drei Gemeinden, fand eine ge¬
meinsame Sitzung im Hotel „Grüner Wald" am Urwald, Bock¬
horn, statr. Der Sitzung sind Besichtigungender Berufsschulen
der drei Gemeinden seitens des Gewerbeoberschulrats Rabe
voraufgegangen. Dieser referierte in einem längeren Bericht
Wer die Erfahrungen , die er aus dieser Besichtigung gesam¬
melt, beleuchtete eingehend die Unhaltbarkeit der bisherigen
Ausübung des Schulunterrichts, die ständige Verringerung der
Schülerzahl und ganz besonders die finanzielle Seite , die für
die einzelnen Gemeinden mit je einer eigenenBerufsschuleganz
erheblich in Erscheinung tritt . Er unterbreitete sodann eine bis
ins kleinste ausgearbeitete Reihe Vorschläge , wonach dis
Schulen zusammen gelegt werden, und fortan
der Sitz der gemeinsamen„Berufsschule der Friesischen Wehde"
in Zetel ist. Es sollen Berufsgruppenklassen gebildet werden,
und wenn nötig auch Unterricht in Bockhorn oder Nsuenbnrg
erteilt werden können . Ausgearbeitete Statuten sowie Kosten-
Voranschläge konnten ebenfalls vorgelegt werden. Dem bisheri¬
gen Leiter der Bockhorner Berufsschule, Haupilehrer Iaußen,
sprach er ganz besonderen Dank für die aufopfernde Arbeit
aus , da aber die Volksschullehrernicht mehr nebenamtlich an
Berufsschulen tätig sein dürfen, ist Anstellung eines Gewerbe¬
lehrers erforderlich. Nach eingehender Aussprache von allen
Seiten , in welcher das Für und Wider der Angelegenheit
durchgenommenwurde und nachdem Staats minister Spange¬
macher noch kurz die Notwendigkeit der Berufsschulen er¬
örterte und betonte, daß diese überall zu Gipfelleistungen ge¬
fördert werden sollten , aber auch überall Gemeinschaftsschulen
eingerichtet werden müßten, schritt man zur Abstimmung, die
den einstimmigenBeschluß erster Lesung, der Zusammenlegung
der drei bisherigen Berufsschulen Bockhorn , Neuenburg, Zetel
zu einer gemeinsamen Berufsschule der Friesischen Wehde mit
dem Sitz in Zetel ergab.

Berne.
Ein Unglückssall ereignete sich hier beim Spielen der

Kinder . Der Schüler B . kletterte auf die ziemlich hohe Ein¬
friedigung des Kirchhofes. Er rutschte aus und schlug mit
dem Oberarm auf eine der eisernen Spitzen, welche ihm den
Oberarm der Länge nach aufriß . Zum Glück sind keine
Muskeln und Sehnen verletzt. Demselben Schüler wurde vor
längerer Zeit das Gesicht von einem Hund zerbissen.

Rodenkirchen.
lieber die Einbrüche in der Umgegend von Rodenkirchen,

worüber gestern schon kurz berichtet wurde , erhalten wir noch
folgende ausführliche Mitteilung : In der Nacht vom 26 . zum
27 . Oktober ist in Strohausen bei Kaufmann Eden und
Schlächtermeister Böning, in Rodenkircherwurp bei
dem Kaufmann Gerdes und in Kötermoor bei Gastwirt
Meyer eingeürochen worden . Gerdes , der in der Nacht
gegen 4 Uhr ein verdächtiges Geräusch hörte , verscheuchte die
Täter beim Einbruch . Es ist sestgestellt worden , daß die Täter
für ihre nächtliche Reise einen Kraftwagen benutzten. Ein
hiesiger Kaufmann , der in der Nacht später heimkehrte, traf
die betreffenden Personen bei seinem Hause an. Sie be¬
gründeten ihre Anwesenheit zu der ungewöhnlichen Stunde
damit , daß sie tanken wollten . Auch andere Bürger , die zu¬
fällig spät unterwegs waren , haben diese verdächtigen Leute
an verschiedenenStellen im Orte beobachtet. Die Beute ist in
allen Fällen nicht groß gewesen. Iw Falle Böning haben sie
aus der Ladenkasse das darin befindliche Wechselgeld in Höhe
von etwa sechs Mark gestohlen. Die Polizei fahndet nach den
Tätern . Zweckdienlichesist dem nächsten Gendarmeriestand¬
ort miizuteilen.

Stollhamm.
Ein glückliches Eiland in der Sintflut der Steuern ist die

Kirchengeineinde Stollhamm. Seit Menschengedenken war sie
in der glücklichen Lage , ihren Etat ausgleichen zu können , ohne
auf die Steuern ihrer Mitglieder angewiesen zu sein . Durch
zahlreiche Stiftungen wurde die Kirchengemeinde Besitzerin
von mehreren Landstellen und ausgedehnten Ländereien. Be¬
sonders gut bedacht war die kirchliche Armenpflege, die selbst

mehrere Bauernstellen besitzt. Jetzt sind die Gemeindesinge-
sessenen sehr erstaunt, daß es auch in Stollhamm Kirchensteuer-
zettet geben kann . Die Kirchengemeinde muh nämlich in diesemJahre die behördlich verordnet« Kopfsteuer heben . Mit der
Hebung dieser Steuer wird es aber voraussichtlich auch seinBewenden haben. Eine solche Gemeinde dürste kaum ein
zweitesmal im Oldenburger Lande anzutreffen sein

R ü st r i n g e n.
Rokokonmfik des Reformrealgymnasiums Rüstrtngen. Unter

obigem Titel hatte der Musikerzieher jener Schule , Studienrat
Schubert, eine Folge zusammengestellt , die die Musik des
Rol'okozeitalters in ihrer ungetrübten Heiterkeit und Lebens¬
freude zeigen sollte . Orchester und Chor waren Träger der
Darbietungen. Das elftere setzte sich aus Streichkörper und
Klavier zusammen und wartete mit Tousätzen von Haydn,Mozart, Bocherimiund Rameau auf. die alle eine fleißigeVor¬arbeit verrieten und in der Wiedergabe sormenschön und aus¬
drucksvoll erstanden. Wer hätte namentlichdie von drei Geigen
vorgetragene „ Kleine Nachtmusik " von Mozart in ihrem sau¬beren Gewände nicht beglückten Herzens entgegengenommen
und wäre den nicht minder fein herausgearbetteten zwei Sätzenaus der 7. Symphonie von Haydn mit Interesse gefolgt? Der
Chor der Anstalt bot als Männerchor altes Liedgut von
Speroutes , Hurlebusch und Telemann ; als Kinderchor erfreute
er durch frische Weisen mit ausd-eutender Geigenstimmeund in
der gemischten Stimmenzusammensetzungführte er a-capella-
Chöre vor, für die aber unter den gegebenen Verhältnissennicht
alle Forderungen infolge der noch nicht ausgereisten Bässe und
Knabensopranstimmen erfüllt werden konnten . Angenehm be¬
rührte es, daß man von den Schülern keine Leistungen ver¬
langte, die nicht in ihren Bereichen lagen und aus dem Rahmendes musikalischen Erziehungsplanes fielen. Mit dieser Veran¬
staltung hat das Realgymnasium wiederum bewiesen , wie sehres sich daran gelegen sein läßt, die Verbindung zwischen Volk
und Musik wieder herzustellen , um damit einer wertvollen
kulvurellenAufgabe zu dienen.

Etne neue Niederdeutsche Bühne in Rüstringen. Es ist
dem regen Interesse und dem tatkräftigen Eintreten des Rektors
Frese zu danken , daß auch wir hier nun wie an vielen
anderen Orten eine Niederdeutsche Bühne unser eigen nennen
können . Damit die Neugründung gleich den nötigen Rückhalt
habe , wurde sie dem RUstringerHeimatverein angegliedert. In
dieser Woche zeigte sie mit Schureks „ St r a tenmus i k" ihre
erste Leistung auf diesem Gebiet, die jeden Besucher überzeugt
haben wird, daß hier der Keim für versprechende Entwickelung
vorhanden ist . Daß noch manche Unvollkommenheitender Erst¬
lingsarbeit anhaften, ist verständlich . Namentlich ist auf Tempo
und Rhythmus des Spieles achtsames Augenmerk zu richten.Aber die Sache wird schon werden, denn die Besetzung der
Hauptrollen zeigte , daß die Vereinigung über Material verfügt,das mit Zuversicht aus Erfolg die Weiterarbeit auf sich nehmen
darf. Die drei Musikanten fanden in Heinrich Frese, Wilhelm
Robe und Heinrich Lottmann passende Vertreter. Ebenfalls
verkörperten Hermine Lottmann die resolute Haushälterin,
Franz Schmidt den Wirt und Jda Lüttjens die Wittib in
glaubwürdiger Gestalt. So gelang der Spielschar eine Ausfüh¬
rung , die an zwei Abenden vor ausverkaustem Hause stattfand,
mit reichem Beifall überschüttet wurde und für die Folgezeit
die besten Erwartungen aufkommen ließ. Die der Ausführung
vorangehenden zielweisenden Einsührungsworte des Leiters
Frese schlossen mit dem Leitspruche des Ollnborger Krings , daß
man auch hier nicht Theater spielen wolle , um die Zeit tot¬
zuschlagen , sondern durch das Spiel für die Heimat und die
Erhaltung und Anerkennungder niederdeutschen Sprache wirken
wolle . Der Reinertrag fließt der Notgemeinschast der Jadestädte
und der sozialen Fürsorge zu . Lobend erwähnt seien noch die
trefflichen musikalischen Darbietungen der Kapelle der zweiten
Matrosenartillerie-Abteilung unter Musikmeister Welge.

Dötlingen.
Hofverkauf . Die über 200 Hektar große Landstelle von H.

Harms in Glane wurde in der Zwangsversteigerung für
80 000 RM an Landwirt Manischen in Visbek verkauft. Der
Antritt erfolgt am 1. November.

Barßelermoor.
Aufklärung in der Brandaffäre des Bahnarbeiters Joh.

Esders ? Bei dem Brandunglück des Bahnarbeiters E . waren
Zeichen dafür vorhanden, daß Brandstiftung vorlag. Die Polizei
fand dann im Torf versteckt ein Bündel Heu. Der Torf wurde
von der Feuerwehr gleich unter Wasser gehalten, so daß er
nicht in Brand geraten konnte . Die Wache schaffte dann wei¬
teres Verdachtsmaterial zutage. In einer Ecke war ein Loch in
den Torf gehöhlt, worin ungebrannte Kohlen lagerten. Von
Außen war die Stelle sauber wieder zugepackt . Die jungen Ehe¬leute waren beim Brandausbruch nicht anwesend. Um volle
Klarheit zu schaffen , wurde am Mittwoch die Schwiegermutterdes E. festgenommen.

Löningen.
Der Oldenburger Bauernverein hat beschlossen, gemeinsam

mit der Vereinigung der Deutschen christlichen Bauernvereine in
den Tagen vom 2d . bis 31. d . M. hier einen Schulungskursus
für Jungbauern und Bauern zu veranstalten. Die Leitung

dieser Veranstaltung liegt in Händen des Landwirtfchaftsfcyul-direktors a. D . Löwenkamp (Berlin ) .
Es war ja vorauszusehen, daß Kaisers neue Filiale und

die beiden Umbauten dem Stadtbilde zu einem wesentlich
schöneren Aussehen verhelfen würden, und trotzdem sind jetzt
nach Fertigstellung alle freudig überrascht . Kaisers geht aber
noch weiter und verschafft der sparsam rechnenden Hausfrau
eine weitere Freude, denn aus Anlaß dieser Veränderungen
gibt es vom Ä . Oktober bis 2. November 10 Prozent Rabatt
durch doppelte Marken; denken Sie an das Weihnachtssparbuch
und nutzen Sie den doppelten Rabatt doppelt aus ! In den
Schaufenstern sehen Sie jetzt die schönen Bonbonnieren, die
durch Einkauf der guten, billigen Erzeugnisse so leicht zu er¬
werben sind . Versäumen Sie also nicht einen Besuch bei Kaisers
Filialen!

Lohne.
Kartoffelsammlung. Hier sammelte man reichlich 40 000

Pfund Kartoffeln für unsere Armen.
L Oberstein - Jdar.

Sechzig Jahre Oberrealschule Oberstein-Jdar . Die Ober¬
realschule Oberstein-Jdar kann auf ein 60jährigss Bestehen zu¬
rückblicken. Die Schülerzahl betrug beim SOjährigen Jubiläum
1922 : 435, sie ist auf 393 zurückgegangen . Durch den Zugang
der beiden höheren Mädchenschulen von Oberstein und Idar
im Frühjahr dieses Jahres erhöhte sich die Zahl der Schüler
auf 556 . Die Anstalt führt als neunstufige Vollanstali bis zur
Reifeprüfung, die zum Studium aller Fakultäten berechtigt,
für Theologie durch Zusatzprüfungen in Griechisch und
Hebräisch . Die Geschichte der Anstalt war im letzten Jahrzehnt
reich bewegt. Außen- und innerpolitischeEinflüsse machten sich
geltend , so besonders unangenehm, als in der Besatzungszeit
1923 der Direktor Or. Kaiser sowie die Siudienräie Gräser,vr . Münscher , Kroitzsch, s)r. Ritter und vr . Fischer von den
Franzosen ausgewiesenwurden. Erst im September 1924 konnte
der letzte von ihnen zurückkehren und seinen Dienst wieder auf-
nehmen. Die Direktorgeschäfte versteht seit 1 . April 1932 Ober¬
studienrat vr . Kaiser. Das Lehrerkollegiumumfaßt zur Zeit
26 Männliche und vier weibliche Lehrpersonen. Die Schule
fühlte sich auch stets mitverantwortlich für die Hochhaltungder
geistigen Belange in den Städten Oberstein und Idar , was
durch größere Veranstaltungen in der Oeffenilichkeil zum Aus¬
druck kam . Während der 60 Jahre , war Schuldiener Franz
Späth in der Oberrealschuletätig.

Steuerzahler gegen Magistrat. Seit einigen Monaten ist
hier ein Protest der Steuerzahler gegen die Stadtverwaltung
im Gange. Im Juni wurde eine stark besuchte Kundgebung
abgehalten, an der auch Bürgermeister vr . vom Bruch und
die Mitglieder des Magistrats teilnahmen. Die Versammlung
nahm eine Reihe von Forderungen in einer Entschließung an,
die auf Abbau- und Sparmaßnahmen abzielien. Ein Ausschuß
trug die Wünsche der Bürgerschaft dem Bürgermeister vor.
Als dann aber eine abschlägige Antwort des Magistrats ein¬
ging, die erklärte, daß die drückenden Lasten auf erhöhte
Kreisabgaben, stark vermehrte Wohlfahrtsausgaben und ver¬
minderte Steuererträge zurückzuführen seien und daß der
Magistrat es ablehne, an weiteren öffentlichen Erörterungen
teilzunehmen, wurde eine zweite Kundgebung einberufen, die
am Donnerstagabend stattsand und von mehr als 1000 Per¬
sonen besucht war . In dieser Versammlung wurde der Bürger¬
schaft Bericht erstattet über die Arbeit des Ausschusses , die
Ergebnislosigkeit der Bemühungen und dann von mehreren
Rednern Stellung genommen zu den Maßnahmen des
Magistrats während der letzten Zeit. Man stellte besonders
heraus , daß trotz der Notzeit viele Bauten zu groß¬
zügig durchgeführt seien , daß die Stadt im Verhältnis zur
Einwohnerschaft und Steuerfähigkeit zu hohe Gehälter zahle
und gegen die Wünsche der Bürgerschaft Maßnahmen durch¬
geführt seien , die in keinem Verhältnis ständen zu dem Ab¬
sinken der Steuerkraft. Weiter wurde die Verweigerung
der Hergabe der Viehhof Halle zu politischen
Versammlungen scharf verurteilt, da allein in
einem Falle (Hitler-Kundgebung) neben den üblichen Kosten
für die Winterhilfe 2000 RM gebotenworden war . Dem Stadt¬
oberhaupt wurde zum Vorwurf gemacht , Sparmaßnahmen
sabotiert zu haben, die eine aus den Kollegien gewählte Kom¬
mission ausgearbeitet hatte. Der Vorsitzende der Kommission,
Amtsgerichisrat van Hove, trat aus diesem Anlaß seiner Zeit
aus dem Bürgervorsteherkollegiumaus . An der Aussprache
beteiligte sich auch em Regierungsbeamter, der dem Bürger¬
meister Irreführung der öffentlichen Meinung vorhielt. Schließ¬
lich wurde die Bürgerschaft aufgefordert, dafür zu sorgen, daß
bei den kommenden Gemeindewahlen unabhängige Bürger ge¬
wählt würden, die für eine Aenderung der Zustände einträten.
Die Versammlung nahm nach den Ausführungen der Bericht¬
erstatter und der ausgedehnten Aussprache einstimmig eine
Entschließung an, in der dem Magistrat das Mißtrauen
ausgesprochenwird . Die Entschließung soll an die übergeord¬
neten Regierungsstellen weitergeleitet werden.

GLÄMMK Ms HEM LZWMMe
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitünp den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamensuMerschrift und Wohnung «»
angabe werden nicht gelüst . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Die Richtlinien des Reichsauffichtsamtesfür die Geschäfts¬
führung der Bausparkassen

Das RAA. hat Richtlinien für die genehmigten Bauspar¬
kassen erlassen , die den Grund bilden sollen für die zukünftigen
Arbeitspläne. Die Richtlinien, als Ganzes betrachtet, bilden
endlich ein einheitliches, klares Fundament. Es sind teilweise
recht tiefe Eingriffe in das materielle Recht gemacht worden, die,
wenn erst die rechte Erfahrung da ist, bestimmt der Aenderung
bedürfen, und da das RAA. Aenderungen der Richtlinien offen
läßt, werden auch Wohl solche erfolgen. Von Wichtigkeit ist
zunächst einmal die Festsetzung der Verwaltungsrosten, die jetzt
allgemeinfestgelegt sind. Der Höchstsatz einmalige Verwaltungs¬
kosten 2 Proz . und dazu 0,5 Proz . p . a . Besonders hervorgehoben
werden mutz die Trennung der Baüspcirer in Regelleister, das
sind solche, die nur die vorgeschriebenen Monatszahlungen
leisten , und die Sparer , die Sonderzahlnngen leisten . Beide
müssen eine besondere Zuteilungsgruppe bilden und für sich
abwickeln . Dabei werden die Regelleisternach den: Listensystem,
die Sparer nach dem Zeit-mal-Geld -Shstem zugeteilt. Es sirrd
zwei Zuteilungssysteme Vorbehalten , einmal Aufteilung der
Gesamtmasse zu je 50 Prozent aus Regelleister und Sparer,
zum zweiten die Trennung beider Abteilungen und Zuteilung
nach dem Zuteilungsstockfür beide Gruppen getrennt; dabei
rechnen die Sonderleistungen der Sparer erst nach Ablauf der
Mindestwartezeitvon 1 Jahre . Die Regelleisterbilden nunmehr
eine Gruppe für sich . Ausfallend dabei ist, daß die Richtlinien
die Festsetzung einer Mindestsparletstungnicht versehen, aber
die Mindestwartezeit aus 12 Monate sestsetzen. Diese Bestim¬
mungen bieten sehr vielen Angriffen Raum , die hier nicht
geklärt werden sollen . Neu und auch wichtig ist das Rücktritts¬
recht der Sparer . Bei der Tarifbilduug ist den Bausparkassen
die Möglichkeit offengelassen , nach dem Zinslose oder dem
Zinssystem zu arbeiten; bei dem letzteren wird der Unterschied
gemacht nach dem festen Zinssvstem und dem Aufschlagsvstem.
Damit soll eine generelle Schnblomerung vermieden werden.
Begrüßenswert ist ferner noch die Forderung des RAA., die
Bausparer Ml dem Gewinn der Bausparkasse zu beteiligen. Hier
ist aber noch genaue Bestimmung über Aufteilung in Reserve
und Gewinnanteile zu geben nötig. Die Gewinnbeteiligung
dürste etwa zu viel gehobene Verwalttmgskostenden Sparern

wieder zurückvergiiten . Die Richtlinien sehen ferner einen
Beleihungswert von 80 Prozent vor. Jedoch sollen sich die
Bausparkassen nur auf erste Hypotheken beziehen . Hier ist
Abänderung auch auf zweite Hypotheken unbedingt zu fordern,
um dem Bauspargedanken den Zumnstsgedanken der zweiten
Hypothekenbeleihung nicht zu nehmen. Das RAA. wird auch
hier Wohl Entgegenkommenzeigen ; dabei müßte bei zweiten
Hypotheken die Beleihungsgrenze vielleicht zwischen 65 und 70
Prozent liegen. Da das RAA. von vornherein erklärt hat, daß
auf dem Verhandlungsweg« Abänderungen der Richtlinien er¬
folgen können , so mutz man den Verhandlungen zwischen dem
RAA. und den beiden Bausparverbänden sowie dem Schutz-
Verband der Bausparer interessiert entgegensetzen , handelt es
sich doch um das Grundgesetz des Bausparwes-ens und des
Bauspargedankens.

SchutzverbandDeutscher Bausparer, Oldenburg,
Katharinenstratze.

Aus dem Münflerlande
wird uns geschrieben : Die drei oldenburgischen
Minister beteiligen sich im Münsterlande lebhaft am Wahl¬
kampf . Man schließt aus dieser Tatsache Wohl nicht mit Un¬
recht, daß der bevorstehenden Wahl, wenigstenswas das Mün¬
sterland angeht, große Bedeutung beigelegt wird. So sprach
Staatsminister Pauli in Lohne, Damme und Fladderlohau¬
sen , Staatsminister Spangemacher in Neuenkirchen , Em¬
steck ( Deutscher Abend) und Damme, MinisterpräsidentRöver
in Friesoythe. Staatsminister Spangemacher wird am
Dienstag in Vechta eingehend Stellung nehmen zu aktuellen
Fragen der oldenburgischen Landespoliiik, beson¬
ders soweit sie Las Münflerland und Vechta betreffen. Alle
Versammlungen waren, wie nicht anders zu erwarten, außer¬
ordentlich stark besucht . In Damme, Neuenürchen und Emsteck
waren die Säle überfüllt, obwohl an letzterem Orte gleichzeitig
eine Zentrumsversammlung mit bekannten Rednern stattsand,
die aber nicht so stark besucht war . Widerspruchwurde in keiner
Versammlung laut, vielmehr steigerte sich der Beifall in allen
Versammlungen fast von Satz zu Satz, auch dann, wenn mit
freimütiger Kritik an der Politik des Zentrums und Brünings
nicht gespart würde. Großes Interesse fand immer wieder die
Stellungnahme der Minister zur oldenburgischen Landespoliiik.
und es ist bezeichnend für die zur Zeit in wetten Kreisen des
Münsierlandes herrschende Stimmung , daß die Redner auch
dann, wenn sie sich äußerten zu tsilweise noch umstrittenen
Fragen , wie der Aushebung der Oberschullollegien , überall
starken Beifall erhielten. «.
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Ms den LiOiWeSHMerN
Wall-Lichtspiele

„Q u i ck"
Dcr Name Quick , der, ebenso wie die Grundsassung der Handlung,

hinein der erfolgreichsten französischen Bühnenstücke der letzten Jahre
entnommen ist , gilt einem berühmten Variete -Artisten, in den sich eine
reiche , kapriziöse Frau von internationalem Format verliebt. Das
heißt, sic verliebt sich in die Maske, die für den Künstler in der
clownartigen Ausmachung einen Teil des Erfolges mit bedeutet, ohne
dabei zu ahnen, daß der Mann , der sich für den Direktor des Varietes
ausgibt , und der ihr wegen seiner Blondhett weniger gefällt, Quick
selbst ist . Man speist zusammen, trifft sich wo anders als an Quicks
Arbeitsstätte ; der vermeintliche Direktor besucht Eva , die exaltierte
junge Dame, im Sanatorium , ohne daß diese selbst von ihrer Sehnsucht
nach dem Artisten befreit wird , während dieser nichts sehnlicher
wünscht, als die Uebertragung der dcr MaSke entgegengebrachien Ge¬
fühle aus den Mann selbst . Doch nichts ist ihr der Mann , dagegen
das Phantom alles , dem sie gelegentlich eitles Festes im Sanatorium
das größte Opfer bringen kann. Schon steht der endgültige Abschied
bevor, da nimmt ihr eins herbeigesührte Gewaltkur den Schleier des
Wahns , raubt durch eine in Szene gesetzte geschickte Brutalität auch

die letzte Illusion der Scheinwelt, aus der dann die männliche Per¬
sönlichkeit des Künstlers als Sieger hsrvorgeht . Die Verarbeitung
eines derartigen Motives tn der Literatur und für die Bühne ist an
sich nicht neu, wobei jedoch zumeist ein starker dramatischer Einschlag
vorhanden war , der im Tonfilm fehlt. Es siegt die individuelle
Menschlichkeit über die Maske, oder in der Personifizierung : Hans
Alb e rs läßt sein Bühnenbild unterliegen . Eine bessere Besetzung
für die Rolle des Artisten hätte es in der deutschen Filmwelt Wohl
auch kaum geben können; ihm kann man den zwingenden, sieghaften
Willen glauben , dem „Draufgänger " und „Sieger " des deutschen Ton¬
films . Ganz das verwöhnte, von allen Menschen aus den Händen
getragene süße Geschöpf gibt die nunmehr bald nach Amerika ab-
dampscnde Lilian Harvey, deren reizende Anmut und sprudelnde
Natürlichkeit immer wieder bezwingt. Ein Name, den man sich un¬
bedingt merken muß, ist Willy Stettner, der in diesem Tonfilm
einen temperamentvollen, liebenswürdigen Bonvivant mit solch großem
Erfolg spielt, daß er trotz der etwas stiefmütterlichen Rolle sich mit
den beiden vorgenannnten Besetzungen auf gleiche Stufe zu stellen
verniag. Alle Bilder sind selbstverständlich dekorativ glänzend ein¬
gestellt , ebenso ist dis musikalische Vertonung Wohl gelungen, so daß
die Bezeichnung Grotzfilm in jeder Beziehung zu Recht besteht,

Apollo-Lichtspiele
„Um eine Nasenlänge"

Daß Siegfried Arno eins unverschämt lange Nase hat , ist ja all¬
gemein bekannt, und er selbst glossiert dieses Riechorgan ja auch am
allermeisten in seinen Filmen : aber daß ihre unverschämte Größe
einmal dazu dienen könnte, ihn gerade um das Längenmaß dieses Zier¬
giebels ein Sechstagerennen gewinnen zu lassen , das Hütte er sich ja
Wohl vor der Herstellung des Film -Manuskripts „Um eine Nasenlänge"
selbst nicht träumen lassen. Aber dem ist so , und Schuld daran trägt

wieder einmal die unvermeidlich« Liebe. Eigentlich war Arno ei»
braver Zsttungsfahrer , bis eines guten Tages der Radweltmeister Renz
von Amerika zurückkommtund in seiner Wiedersehensfreude dem braven
Zeitungsjungen eine hübsche Dollarsumme in die Hand drückt . Td>r
kauft sich dafür eine neue Schäle und benutzt dabet als Umkleide¬
raum eine öffentliche Fernsprechstelle, als gerade Lucis Englisch
ihrem Barkeeper per Draht den Laufpatz gehen will . Eine kleine Ver¬
wechslung, und Lucie schmachtet tn dem unbedeutenden Siegfried den
vermeintlichen Weltmeister Renz an , der sich vorerst tn dieser Rolle
ganz wohl zu fühlen scheint , zumal seine Befürchtungen, daß ein
Zeitungsfahrer längst nicht einen derartigen Erfolg bei Frauen auf-zuwetssn haben würde, wie es gegenwärtig bei ihm der Fall zu sein
scheint , sicher nicht ganz unberechtigt sind. So weit wäre ja allesin Butter gewesen, wenn nicht eines Tages die Presse in der mtt-
geteilten Besetzung des Sechstagerennens den Namen Renz als Teil¬
nehmer ausgeführt hätte . Lucie freut sich diebisch aus den Erfolg ihres
Königs der Pedale , während diesem selbst das Herz um wett mehr alseine Nasenlänge tiefer rutscht, denn, nun mutz ja die Schwindelgeschichtemit dem verkehrten Weltmeister herauskommen. Doch soweit sind die
Dinge noch lange nicht; erst gibt es eine ganze Menge Zwischenfälleund eine ganze Reihe Aufnahmen eines richtigen Sechstagerennens,mit einer richtiggehenden Schiebung, Sonst hätte ja der Sieger nichtum eine Nasenlänge voraus sein können. Selten hat in den Apollo-Lichtspielen das Publikum so gelacht von Anfang bis zum Schlußwie gestern abend. Vorzügliches Spiel der Schauspieler, Schlagerinus.'kund der typische Sechstagsrummel mit all seinem Drum und Dran
schaffen Laune, und lassen die Besucher eineinhalb vergnügte Stundenerleben.

Ab gestern ist in beiden Theatern die neue Wochenschau,die auch diesmal eine Reihe schönster Ausnahmen aktuellster Ereig¬
nisse des In - und Auslandes zeigt, eingesetzt.
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Sporen ist gut,
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Au vk . Sofa , Wasch-« tisch mit SP . , Pho¬
toapparat , 9 mul 12,
m . St . , map. r . Stu¬
dentisch , gr . Koffer.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

18 888 MO
MNMMlN

zn verkaufen.
Johanne Gevken,

Reusüdeude.

XiiMbellktelk
niit Matr . und rote
Auflegematratzenfür
zwei Betten zu vkf.
Schützenhofstratze 49.

18 HMe
MO. MO und 500
Kbzim, — Billige
M . ffWrrZWr
linä KZßlMMe

Fr . Gerdes,
Hauptstraße 45,
Telephon -4865.

ötuMev
zu verkaufen,

Cloppenbg. Str . 73.
Gut erhaltener
MMN

und Sfl , Gaskocher,
Doppelsportwagen

billig zu verkaufen,
Kurwickstraße 10.

hsiiübak
M .- L » .
Kreisklakie

Uhr

MMW M Lesttrer
VW MWMMWW?

N . « r
Sonntag , 30 , Oktbr,,
nachmittags 3 Uhr:

MM WZ
M . WZ

Um die Punkte

kl
Sonntag , 30. Oktbr.,
vormittags 11 Uhr:
ZMtllMÄS 1
MmiZ WZ

Vormittags 11 Uhr

AusziehtiW
(Eiche)

billig zu verkaufen.
A. Evers , Tischler,

Lindenstraße 78.
y Herde und Ofen« billig zu verkaufen.
Steding . Straße 24.
Zu verlausen eine
lüMZZ . Mene

Albert Hinr. Vögel.
Altenhuntorf.

ZZäWZlM
emaill-, noch nicht ge¬
braucht, weg . Platz¬
mangels zu verkauf.
Angb. unt . W I 449
an die Geschst. d . Bl.

Chaiselongues
zu verk . Neu 28 Mk.
Polsterwkst . Kaihari-
nenstr. 5, Seiteneins.

Neue , msd . Stu¬
ken- . Kammer- u.
KOeneinriAung
wegen Auflösungder
Verlobung weit un¬
ter Preis zu verkauf.
Angeb . unt , V S 437
an die Geschst, d . Bl.

Mehrere gebrauchte
Namen- und

Herrenräder Wie
ein UWstsrad
und KnadenrO

billig zu verkaufen.
Karl Schütz , Fahre .,
Alexanderchauffee 69.

pür cksn kinbou sinsr
^ snirolksirungscinlcigs
in ^ Itivoknvngsn siftoiisn
5 is cicigsnbiickiick

20 ' . 8 ÄZM « M «Y
losssn Lis sich von mir
kostenlos vncl vn-
vsrftinttiicv ftsrotsn!

kW . vlWk.
KR8SGÄS Z . V.

Isnftaliieining ; -
^odrile

in seit Osstcsn srptobisn Suaistäisn,
vorwisgsnci hinllsnsr Fabrikats, In
bscüuokt unci sllsn moäsmsn ftrubsn,
ru bssonctsrs vottsüiisftsn Preisen
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ZN verk . meklme
bZNkMÄMM

ca . 80 Pfund schwer,
G . Stratmann,

Etzhorn.
Zu verkaufen oder

zu vertauschen
Mi beite hoch¬

tragende Luenen
Herm. Paradies,

Neuenwegc' b. Oldb.,
Telephon 4915.

uns Nisins bekanntguten

rsugsn von unsrrsiobtsr
tzVinlsn - UIsisi - , mociscvs
Ltoits . . . . 45.- , ZS. -, 28.- M °° Us

Ulsisopslslot, gscir aui
ii 'ssicis . . . . . . 5ö .-, 48.- ZH°°
HVintSv- psIsiol , stlacstigo
gane s . ft's .sscgs , 44.-, 35. - ,29 .- rr °°
i-isnnsn - Lnrügs, moä.
Sicsiisn . 42,- , 35.. , 2S .- , 25.- i » °
6lsus Xsmmgson -Änsiigs
csms V/osts, 58.-, 48 .-, 38.- , 2S.- LL°°
^. »elsn - ItzlLnts ! , impcsgaisct
. 28.-, 20.-, 16 .-

Winiso - Joppsn, mii unc!
ostvs palisc , . . . 12.- , 3 . - , 7.- §°°
Eumrni - u. l.scksi-ol AggntsI
. 18.50. 12.50 ^oo

Billig zu verkaufen
Stachelbeersträucher,
Johannisbeerstrch.,
Himbeerstrch , (dicke
Sorte , Eierpflanmb,,
Fliederbeersträucher.
Nadorster Chaufs . 5.

Klein . Küchenherd
groher SmtMien
Mi grünemaiil.

Wche Leien
ein Rießner-MerkiMdeilliatz

zu verk . Bergstr. 13.

IMMn KZ M.
OOM . UW
Tugendsame 41855

vom Eichwald, tadel¬
loser Einspänner.

Hinrich Bosse sen .,Delfshausen.

Sssgktsn Sis suok bstis msins visr Sobaufsnstsr^ obtsi -nstraks 21 — Loks psttscstrsOs

Verkaufe
I VMr.

Frau Indorf,
Bekhausen,

3n NnukM geiucht
Gebrauchte

WeMechaarage
zu kauf , gesucht . An¬
gebote nebst Grötzen-
angabe erbeten un¬
ter W O 454 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

klMr KWN M
zu kauf , gesucht . An¬
gebt . unt . W M 452
an die Geschst. d . Bl.

Lintge gebr. , aber g.» Autoreifen ( Wulst)
für 4/16 -Opel zu ks.
gef , Göing, Brake i.
Old., Telephon 321.

8M ° MMM
an ang. Lage zu kf.
gesucht. Ev. Barzahl.
Angb . unt . W L 451
an die Geschst. d , Bl.

Starke
Pappeln
und anderes Holz

kauft
S. Neijss . Vsrsk

1?erl. 26. braun-gelb.» Basttasche . Gg. Be¬
lohnung abzugeben

Taubenstraße WI.

Schm . HandtMe
Verl, Hauptstraße 53.

NielgesAche
bZWOZ!

mit 4-Z .-Wohnnng
für Weiß- , Woll-,

Kurz- und Kolonial¬
waren in größerem
Kirchdorfs od . Stadt
zu miet. Curt Börse,

Gelsenkirchen,
Kronprinzenstr. 27.

MW ! . Z
'
MMN

mit Zenir .h . u. voll.
Pens, ges. Ang. mit
Preis unt . W C 443
an die Geschst, d . Bl.

Ml. mbl. Zimmer
mit Kochgel . i . Heili-
gengeistt .v . ges . Mgl.
Bad, Tel. und Zen-
tralhzg, Angeb. mit
Preis unt . W K 450
an die Geschst. d . Bl.
Suche zum 1 . Jan.
1933 kl . gutgehendeSchlachterei
mit vollem Inventar
zu miet. bzw . Pacht.
Angb. unt . W H 448
an die Geschst. d Bl.

>» «M

> L» »emiettl
Zu vm. zum 1 , 2. 33

bzw. 1. 12. 52
5-ZjMM .-Wobkg.

mit Erker u. Verd.
im 1 . Stock . Küche,
Bad usw. in d . Etgl.
Tetchstr . 11. Desgl.
2-Zimmer-Wohg.
mit Küche und Zub.

zu ebener Erde.

- WM -
für 1 oder 2 Pferde
zu mieten oder kau¬
fen gesucht, Angebt.
unter L M 392 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Kilf sich . Grundsch,-» brief 300 Mk . sos.
gesucht. Gute Zinsen.
Angb . unt. W N 453
an die Geschst. d . Bl,
gnzuleihen ges . 500" RM g . gute Sich.-
heit, mon. Rückzahl,und hohe Zins. Nur
von Selbstgeb. An¬
gebt . unt . W W 460
an die Geschst. d . Bl.

Geiucht Erde
zum Anffüllen eines
Bauplatzes. Angebt.unter W D 444 andie Gesch.stelle d . Bl,

Wer lucht GeM
In jeder Höhe und
für sed. Zweck Bau-
nnd Kausgelderusw
Auskunft kost .los un¬
ter W G 447 an die
Geschäftsstelle d. M.

Ol. JimmZr
zu vermieten.

Bürgereschstratze 18.
I! ut m, Zimm. (Ztr .-^ heiz .) z, vm . Elisa-
bethstr . 15 l , T . 2258.

mbl. Zimm. zu vm.
Ziegelhosstratze 53

Mbl . Zimm. zu vm.
Donn.schw. Str . 711.

vdermWmW
mittelgr. Zimm.,

1 Küche , auf sofort
oder 1 . Dezember zu
vermieten. Nachzusr.

Eversten,
Hauptstraße 60.

Ml . ZMUM ^
zum 1 , 11. Gaststr . 26
Zu vm, sos. o . 15. 11.
KNm Aber- Mr

ÜUtMWljUUUg
G . Jürgens , Donn.-
schweer CH ., 4. Haus

nach Wirtschaft
Reckemeyer links.

lftut mbl. Zimm. mit» 1 oder 2 Bett, zu
vm . Uuguststratze 39.
kut mbl. Zimmer z.
« vnrt. Georgstr. 30.

Ceniiitl . m. Mm.
an Herrn zu vermt.

Steinweg 371.

Z !« «
Donnerschw . Str . 52.

MWl . 2immer
zu vermieten.

Theaterwall 43.

konu ., ftdl. Wohn-^ und Schlafzimmer
zu vermieten. Rogge«
mannstraße 25.
? u vm. g. mbl. sonn.« Wohn- u. Schlafz.
Margaretenstr. 26 k.

MW . Zimmer
mit ZenttMeizg.
zu vermieten. Näher.
Ftl . Lange Str . 45.

MllnterWNM
ZgWMruO 3

enth . 6 Zimm. , Bad
und Zub . und Gart,,
ist zum 1 . Jan . 1933,
evtl. Dez . , zu verm.
Näh. Dobbenstraße3

oben.

W mW! . NmrM
o . Wohn- u . Schlaf¬
zimmer zu vermiet.

Lambertistratze5.

rrsum . VWZWZ
mit Küche im Zen¬
trum nahe Bahn u.
Post zum 1. Dezbr.
1932 zu verm. An¬
gebote uni . W S 456
an die Geschst. d . Bl.

ZU IMM . WW-
kücke un«r iismm.
Zwei Trevven. Don-
nerschweer Str . 53.

Möblt. Zimmer zuvmt. Ahrensstr. 8.
Möbl . Zimmer mit
»" Zentralst, zu vm.
Rttterstraße 7 kl.
^ räum . Oberwohng.» und Kell . i . Zentr.
au Einzelp. od . kin¬
derlos. Estep . zum 1.
Dez . für 8S Mk . zuverm. Näher, in der
Fil . Lange Str . 45.

»ut mbl. Zimmer zu^ verm. WesteMr. 9.
kutt , sonn. m. Zim.» zu vm . Kanalstr. 4.

« Schlafz ., ev . Mttt .»
tftch o . v Pens. , zum15. 11. od . 1 . 12. zuvm. Ofener Stv . 6l.
^ rrt mbl. gr . Zimm« zu vm. Dammblch.
1, ab Weidammstr.
Lin schön m Zimm.« im Zentr . sofort zuvmt. Grüne Str . 13.

Selbständiges

tn Küche und Hausst.durchaus erfahren, s.
Stellung , sofort ober
etwas später, am lst.in Oldenburg. Ange¬bote unter V U 438
an die Geschst. d . Bl.

AMM
KiOerMtlmin

sucht Wirkungskreis
in Haushalt auf dem

Lande.
F . Adler, Rüstringen

Schulstratze 101
ssrl.. 33 I . , t. Häus¬ls halt, Gum , Ein¬
schlacht. u. Gart , erf .,
s. Stell , ccks Haush .,evtl, als selbständg.
Stütze in ldl. Priv .-
o . Gesch.h . z , 1 . 12.
o . früh. Zeugn. vhd.
Angeb. unter V 357
Fil . Lange Str . 45.
Jg . Mädchen , 26 I .«

sucht Stellung als
siWtMZl'

auf sofort oder spä¬
ter, Näheres bei

G. Frühling,
Bremer Chaussee 59.

LZOM 'UMM

sucht Stellg . in Pri-
vathaush . Gt. Zeug¬
nisse Vorhand. Angb.
erb . unter V F 426
an die Geschst. d. Bl.

WLM SSevsir
MännlichePMikMtMMZ.

Für zukünftigen Besucher des Hin-den-
burg-Polyiechnikums ist eine

RÄMmtMM
in der Mechanikerwerkstatt frei. Nur schrift¬
liche Anträge an das Rektorat des Hinden-bnrg-Polytechnikums.

Gesucht auf sofort
M lZMjW

mft guter Schulbild,
K. Köpken , Elektro-
mstr ., Werkstatt für
Elektrotechn, , Radio,

Nelkenstraße 12.
Redegewandte

MtreterlinnM)
(Arbeitslose) z. Bes.von Vieyhaltern ge¬
sucht. Provision wd.
sofort ausgez. Ang. :

Düsseldorf,
Postschließfach 566.

od . jung, Mann ges.
A . Siegle, Oldenbrok

MUNMjlÄZr
f, bekannt, , konk.los
billg . Marken-Autoöl
f. Freistaat Oldenbg.
zu vergeb . Es woll.
sich nur Herr, meld .,die tn Autobesitzer-
kreisen , bei Tankstell .,Rep .werkstätt, . Händ¬lern usw . eingeführt
sind unter O S 100an die Ann.-Exped.P . Shmens , Emden,

Postfach 142.

Gesucht auf sofort
ein AMUW

von 16 bis 18 Jah¬ren , Wo , sägt d . Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
°°

WeiEche^

Geiucht ein Mes
KmieMMchen

für seinbürgerl. Re¬
staurant. Angeb. un¬
ter A A 461 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Gesucht für landw.--
fchastl . Haushalt ein
ZM« . . älteres
junges MMchen

bet Gehalt und Fa¬
milienanschluß. Aus¬
führliche Angeb. er¬
beten an M . S . , post-

lagd. Bardenfleth.
Sofort gesucht

Frauen u . Männer
für im Hse . zu ver¬
richt . Arbeit. Erfor¬
derlich 1—M RM.
Auskunft kostenfrei!

Heim -Industrie
Hamburg 1

Spaldingstr . 4/old.
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Die Vikgerfteuer 1932
Von Steuersyndikus Metasch, Steuerauskunftsstelleder

vereinigten oldenburgischen Kammern
Die Bürgersteuer für das Rechnungsjahr1931 war an

sich nur bis zum Juni 1932 zu zahlen . Im Frühjahr bereits
hatten die Gemeinden die Verlängerung der Bürgersteuer,
also eine Fortzahlung von Juli bis Dezember 1932 gefordert.
Dieser Forderung ist nicht stattgegeben worden. Dafür sind
aber die Gemeindenberechtigt , die Steuer auf der bisherigen
Grundlage in den Monaten Oktober bis Dezember 1932 wei¬
ter zu erheben . Dabei treten aber wesentliche Erleichterungen
ein:

1 . Die Steuer darf nur zur Hälfte des für 1931 maßgeben¬
den Steuersatzes erhoben werden;

2 . der bislang für die Ehefrau vorgeschriebene Zuschlag
von 50 Prozent kommt in Fortfall;

3 . mit Rücksicht darauf, daß die Grundlage der Steuer nochimmer das Einkommendes Jahres 1930 bildet, werden
die Steuerbeträge um 25 Prozent gesenkt , da die Ein¬
kommen inzwischen erheblich zurückgegangen sind.

Darüber hinaus erfolgt aus Antrag eine weitere
Ermäßigung der Steuer , wenn das Einkommen 1931
sich gegenüber dem Einkommen 1930 um mehr als
SO Prozent vermindert hat, und zwar mindestens ent¬
sprechend dem Eigentumsrückgang.

Beispiel:
Einkommen 1930 . 10 000 RM
Einkommen 1931 . . . . 2000 RM
Der Rückgang beträgt also 80 Proz ., die Gemeinde
muß die Bürgersteuer 1932 daher um 80 — 50 —
30 Proz . niedriger festsetzen, als dies nach den all¬
gemeinen Bestimmungen geschehen müßte.

Die Einkommenssreigrenze beträgt für 1932
500 RM . Sie muß aber , auch wenn sie für IZ31 Vorgelegen
hat, für 1932 besonders geprüft werden.

Wer am 10 . Oktober 1931, dem Stichtag für die Bürger¬
steuer 1931 , noch nicht 20 Jahre alt war, ist auch für 1932
von der Bürgersteuer befreit . Das Gleiche gilt für die Be¬
freiung wegen fehlenden Wahlrechts.

Beim Umzug aus einer Gemeinde in eine andere gilt
folgendes:

Wer am 10 . Oktober 1931 in einer Gemeinde wohnte,
die Bürgersteuerfür 1931 erhoben hat und auch eine Steuer
für 1932 erhebt , muß diese Steuer zahlen, auch wenn er in
eine Gemeinde verzogen ist, die keine Bürgersteuereingeführt
hat.

Umgekehrt ist eine Bürgersteuerfür 1932 nicht zu zahlen,
wenn am 10 . Oktober 1931 der Wohnsitz in einer Gemeinde
sich befand , die eine Bürgersteuerfür 1931 nicht erhoben hat.

Das Verhältnis zwischen der Bürgersteuer 1931 und
1932 mag, soweit die Stadt Oldenburg in Frage kommt,
folgendes Beispiel zeigen:

Einkommen1930 . . . 8000 RM
Biirgersteusr19Z1 (einschl . Zuschl .) s. Ledige 42 RM, f. Verheiratete63 RM
Notbitrgersteuer1831 „ „ 12 „ „ „ 18 .
Bürgersteuer1932 (einschl . Zuschi .) für beide gleichmäßig 26,20 NM

Die Bürgersteuer 1932 beträgt somit drei Achtel der
Bürgersteuer 1931 einschließlich der Notbürgersteuer1931,
aber ohne Frauenzuschlag; in dem angeführten Beispiel
also drei Achtel von (42 und 12 ) 54 RM gleich 20,20 RM.

AMrügs « ß Gewöhnung von SmszMWeu
aus Mi» Smi«e!« Wort ite«m

Die Arbeitsgemeinschaft des oldenburgischen Mittel¬
standes schreibt uns : Nach den Durchführungsbestimmungen
des Reichsarbeitsministers betr . die Wiederinstandsetzungdes Althausbesttzesvom 17 . September 1932 tritt die Ge¬
währung eines verlorenen Reichszuschusses in Höhe
von 20 Prozent bzw . 50 Prozent der aufgewandten Beträge
an die Stelle der Zinszuschüsfe aus Reichsmitteln ge¬
mäß dem Erlasse des Reichsarbeitsministers vom 20 . Juli
1932 . Der Reichsarbeitsministerhat sich damit einverstanden
erklärt , daß die Länder zum Ausgleich von Härten für eine
Uebergangszeit die Bewilligung von Zinszuschüssen noch zu¬
lassen.

Der für den Freistaat Oldenburg für Zinszuschüsse zur
Verfügung stehende Fonds ist bei weitem nicht erschöpft . Das
oldenburgische Staatsministerium teilt auf Anfrage mit, daß
Anträge auf Gewährungvon Zinsbeihilfen nochbisspätestens
am 31 - Oktober 1932 gestellt werden können.

Zinszuschüsse in Höhe von 10 Prozent der aufgewandten
Beträge können für die Instandsetzung des Althausbesitzes
sowie für die Teilung von Wohnungen und den Umbau ge¬
werblicher Räume in Wohnungen gewährt werden. Die hier¬
für aufgewandten Beträge müssen sich auf mindestens 1000
Reichsmark belaufen und aus Darlehen stammen . Die
Arbeiten dürfen nicht vor dem 1 . Juli 1932 begonnen und
müssen bis zum 1 . April 1933 beendet sein.

Dem Anträge sind beizufügen:
1 . Genaue Kostenanschläge , welche Art und Umsang der

einzelnen Arbeiten genau erkennen lassen . Die Angabe
nur eines Gesamtpreisesfür sämtliche Arbeiten ist nicht
zulässig . Die Voranschläge sind genau zu spezifizieren
und für die einzelnenPositionen die Einheits- und Ge¬
samtpreise anzugeben. Es dürfen nur Kostenanschläge

von selbständigen Handwerkern beigefügt werden, denen
die Ausführung der Arbeiten bestimmt übertragen
werden . Sofern mehrere Unternehmer an den Arbeiten
beteiligt sind , ist von jedem Unternehmer ein Kosten¬
anschlag einzuholen und beizufügen.

2 . Die Darlehnspapiere, aus denen sich die genaue Her¬
kunft der für die Arbeiten zu verwendendenMittel er¬
geben muß.

3 . Bescheinigungender Gemeindebehörde darüber , daß
a) das Gebäude vor dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig ge¬worden ist,
5 ) mit den Arbeiten nicht vor dem 1 . Juli 1932 be¬

gonnen worden ist, und
o ) die Betriebe der zu beauftragendenHandwerker usw.

gewerbepolizeilichangemeldet sind.
Bei der Kürze der bis zum 31 . Oktober 1932 noch zur Ver¬
fügung stehenden Frist ist unverzügliche Antragstellung ge¬
boten.

Die Stellung eines Antrages auf Gewährung eines
Zinszuschusses aus Reichsmitteln dürfte insbesondere auch
für diejenigen Hauseigentümer in Frage kommen , die den
höheren verlorenen Zuschuß aus irgendwelchen Gründen
nicht bekommen können , also etwa deswegen, weil die
Arbeiten schon vor dem 25 . September 1932 in Angriff ge¬
nommen worden sind.

Während Gesuche auf Bewilligung eines verlorenen
Reichszuschusses in Höhe von 20 Prozent bzw. 50 Prozent
der Reparatur- pp . Kosten an die Handwerkskammer zu
Oldenburgzu richten sind , sind die hier in Frage kommenden
Anträge auf Bewilligung eines Zinszuschusses aus Reichs-
mitieln unmittelbar an das Ministerium der sozialen Für¬
sorge zu senden.

KV Jahre Sl-enbueger Kriegerbrmd
Jubiläumsfeier am 11 . Juni 1933 in Oldenburg

Der vorbereitende Hauptausschutz hat in einer Sitzung
vom 28. September 1932 diese Jubiläumsfeier beschlossen. Die
Feier ist aus Sonnabend , den 10. , und Sonntag , den 11. Juni
1933, in Oldenburg stattsindend , festgelegt.

Im großen Rahmen ist der Verlauf dieser Jubiläumsfeier
folgender:

Vertretertag am Sonnabend , dem 10. Juni 1933:
10 Uhr : Vertretertag.
14 Uhr : Gemeinschaftliches Essen.
16 Uhr : Festvorstellung im Landestheater.
20 Uhr : Vaterländische Kommerse in zwei Sälen.

Jubiläumsfeier am Sonntag , dem 11. Juni 1933:
6 Uhr : Großes Wecken.
8 Uhr : Empfang der mit Sonderzügen etntreffenden auswär¬

tigen Kameraden . Es werden Verhandlungen ge¬
pflogen dahingehend , die Züge auf den Vorortbahn-
Höfen Ohmstede , Osternburg , Wechloy , dem ehemali¬
gen Haltepunkte Bürgerselde und an der Ziegelhof¬
straße zum Aussteigen halten zu lassen. Die Formie¬
rung der Staffeln geschieht in möglichster Nähe dieser

Bahnhöfe . Von hier aus erfolgt der Sternmarsch der
fünf Staffeln unter Vorantritt je einer Musikkapelle
durch die Straßen der Vorortgsmeinden und der ein¬
zelnen Stadtteile zum Pserdemarkt , wo sämtliche
Staffeln zu einem genau festgesetzten Zeitpunkt ein-
tresfen.

10 Uhr : Feldgottesdienst , Gefallenenehrung , Ansprachen , Auf¬
marsch der Traditionskompanie mit den Fahnen der
Oldenburgischen Regimenter , einer Fahnenkompanie
mit den Fahnen aller teilnehmenden Kriegervereine
aus dem Pferd emarktplatz. Ferner werden Gruppen
gebildet von den 81ern , der Artillerie , den Dragonern,
der Marine , den Kolonialtruppen , der Garde , den
Reitervereinen , der Khsfhäuser -Jugend . Es folgt das
Abschreiten der Front . Sämtliche Reden und sonstige
Ansprachen sowie die Kommandos werden durch
Lautsprecher gegeben.

13 Uhr : Stasfelweises Abrücken zum kurzen Festmarsch. Die
Staffeln (verbandsweise ) nehmen verschiedene Ab¬
marsch- bzw . gleichzeitig Anmarschwege zum Landes¬
theater . Von der Freitreppe aus nehmen die Spitzen
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der Reichs - bzw . Landesführer die Parade ab . Es
erfolgt der Abmarsch der Staffeln in getrennte Anf-
lösungsbezirke.

Damit ist der offizielle Teil der Jubiläumsfeier beendet.
Nachmittags geben Militärkapellen in den verschiedenen Lokalen
Konzerte , während abends noch eine Wiederholung der Fest¬
vorstellung im Landestheater stattfindet. Da die Frage der
Verpflegung — ob Feldküche oder eine gewisse Verpflichtung
von noch zu bestimmenden Gasthäusern — vorläufig nicht ent¬
schieden werden kann , ist es möglich , daß die geschlossenen
Staffeln mit Musik durch die verschiedenen Stadtteile zum
Pferdemarktplatz marschieren , um dort aus der Feldkücheeinen Schlag des bekannten Soldatenessens zu einem billigen
Preise zu empfangen.

Kameraden! Namhafte Persönlichkeiten in Stadt und Land-
Haben sich , von größtem Optimismus für das Gelingen der
Jubiläumsfeier beseelt , uneigennützigin den Dienst der Sache
gestellt . Sämtliche Kriegervereine der Stadt Oldenburg und

der Vororte haben sich als Träger und Mitarbeiter dieser
Jubiläumsfeier bereit erklärt.

Aus ruhmreicher Vergangenheit hat sich der Kriegerver¬
einsgedanke60 Jahre lang in Stadt und Land Oldenburg er¬
halten ; wie eine starke Eiche hat er allen Stürmen getrotzt bis
auf den heutigen Tag.

Die allerseits, auch vom Bundesvorstand, anerkannte, von
starkem vaterländischen Geist zeugende Idee des Vorsitzendendes Hauptausschusses, diese Jubiläumsfeier zu einer Hervor¬ragenden rein militärischen Kundgebung zu gestalten , mutz
jeden einzelnen Kriegervereinskameraden in Stadt und Land
größten Antrieb geben , auch seinerseits diesen Gedanken nachKräften zu fördern in dem Sinne : Auch Ich nehme teil an
dieser Jubiläumsfeier in Oldenburg ! Heute schon lege jederKamerad und jeder Verein feine Jubiläumssparkasse an ! JederKamerad wird in jedem Monat eine Reichsmark erübrigenkönnen ! Diese Jubiläumsfeier wird und muß eine machtvolle
Kundgebung im Geiste des Khffhäuserbundes werden!

Der Prrsseausschuß.

Versammlung der Eisernen Front
Am Freitagabend hielt in der „Astoria" die Eiserne

Front Oldenburgs eine Mitglieder -Versammlung ab, die
einen sehr guten Besuch aufzuweisen hätte . Nach kurzen . Er¬
öffnungsworten durch den Versammlungsleiter nahm von
den zwei vorgesehenen Referenten als erster Redner das
Wort das

Stadtratsmitglied Graeger,
um über die städtischen Angelegenheiten, sowie spe¬
ziell über die beabsichtigte Amtsenthebung des Oberbürger¬
meisters. zu berichten. Kurz streifte der Vortragende in der
Einleitung die Veröffentlichungen des inzwischen beschlag¬
nahmten Sensationsblattes über die Städtische Sparkasse, an
denen auch nicht das geringste wahr seif es wäre im Gegen¬
teil die Führung der Sparkasse immer eine gute und saubere
gewesen, was auch durch Herrn Or. Hollje, nachdem dieser
ein Jahr dem Sparkassenvorstand angehört habe, mit an¬
erkennenden Worten ausgesprochen sei . Danach kommt Herr
Graeger auf die Oberbürgermeistsrfrage zu sprechen,
die eigentlich schon seit langen Jahren bestehe . Heute werfe
man dem Stadtoberhaupt die Angelegenheit betreffs der
Zurückzahlung des Darlehns an die GEG . , die den Hörern
näher auseinandergesetzt wird , seine Rede auf dem Hanno¬
verschen Städtetag , nach der die Selbständigkeit Oldenburgs
preisgegeben sei , während das Stenogramm das Gegenteil
beweise, sowie die Gleichstellung der städtischen Angestellten
mit dem Beamten bei der letzten Gehaltsverordnung vor.
Diese Dinge, die an sich vollkommen belanglos seien , wür¬
den in der kommenden Stadtratssitzung nunmehr dazu be¬
nutzt, von der aus Nationalsozialisten und Deutschnationalen
bestehendenMehrheit , mn den Oberbürgermeister unter Fort¬
zahlung von 80 Prozent seines bisherigen Einkommens des
Amtes zu entheben:

In seinen weiteren Ausführungen erklärt der Redner
der Versammlung , daß die Hetze gegen vr . Goerlitz
bereits aus den Jahren 1923/24 stamme und die Gründe
ganz anderer Natur seien . Hierbei werden von ihm die An¬
gelegenheiten Scharrel , die Entstehung des oldenburgischen
Zentralviehhofes und der Verkauf der E-Werke besprochen
mit der Feststellung, daß diese Fragen , deren Erledigung
durch wechselnde Mehrheiten im Stadtrat vorgenommen
worden sei , seit Jahren zu einer wüsten Hetze gegen den
Oberbürgermeister benutzt worden wären . Wenn der Ober¬
bürgermeister in der Dunkelkammer des Magistrats seines

Amtes enthoben würde , ohne daß die O-effentlichkett über die
Gründe unterrichtet werde, dann bestehe für die Mitglieder
der Sozialdemokratischen Partei im Stadtrat keinerlei
Schweigegebot mehr.

Graeger kritisiert darauf die vor anderthalb Jahren ein¬
gesetzten Untersuchungsausschüsse, deren Entstehung damals
unter großem Pomp und Wortschwall vonstatten gegangen
sei, und von denen einer bisher überhaupt noch keine Sitzung
abgehalten habe. Von allen Versprechungen, die die beiden
Parteien der jetzigen Mehrheit im Stadtrat den Wählern ge¬
geben hätten , sei nichts von eingetreten ; der Stadtr -at habe
sich im Gegenteil selbst ausgeschaltet und . somit halb und
halb einen Staatskommissar für die Stadt , h-erbeigeschassen.Darum müsse der Stadtrat sehr bald zur Disposition gestelltwerden . Sollte ein Volksbegehren zur Auflösung des Stadt¬
rates kommen, so werde die SPD . , ohne Rücksicht auf andere
Parteien , so handeln , wie es das Wohl der städtischen Be¬
völkerung erfordere. ( Starker Beifall. )

Als zweiter Redner des Abends sprach danach der
Parteisekretär Frerichs, Rüstringen,

über das Thema : „Vier Monats nationalst »zia-
listische Regierung in Oldenburg "

. Da sich die
Gedankengänge zum großen Teil , wenigstens soweit sie die
Besprechung der Arbeiten und Verordnungen der Staats¬
regierung betrafen, mit den Ausführungen des Rechts¬anwalts Ehlermann deckten , können wir uns eine erneute
Wiedergabe sparen . Dabei behandelte Landtagsabg -eoroneter
Frerichs außerdem noch das finanzpolitische Gebiet sowie die
Landtagsvorgänge bei den letzten Tagungen . Steuerfragen,
Lastenausgleich, Etat , Ministergeh-altskürzungen , wie die Ge¬
haltskürzungen im allgemeinen, wurden dabei besonders her¬
ausgeschält. Zu allen diesen Dingen habe die SPD . ge¬
schwiegen , um dem oldenburgischen Volk dm Anschauungs¬
unterricht nicht vorzuenthalten . Doch mit dem Stimmzettelwerde nunmehr baüi dafür gesorgt werden , daß das Regie¬ren der NSDAP , nur eine Episode gewesen sei . ( Starker
Beifall . )

Nach einem kurzen Schlußwort des Herrn Graeger , bei
dem er glaubte , sich zum zweitenmal im Lause -des Abends
an den „Nachrichten" reiben zu müssen, wurde die sehr ruhig
verlaufene Versammlung beendet.

Das Seimal-Eporwrograrmn des SonrttagS
FMba»

Der letzte Oktobersonntagbringt in der Ligaklasse mit nur
zwei Punktspielen ein recht mageres Programm : Am One
kommt am Nachmittagdie Begegnung VfB. gegen Aurich zum
Austrag . Die Viktorianer benutzen den spielfreien Sonntag
dazu, sich aus die nächsten schweren Punktspiele vorzubereiten;
sie haben sich den A- Klassenmeister Sportfreunde zu einem
Vormittagsspicl eingeladen. Ansonsten gibt es eine ganze Reihe
Spiele unterer Mannschaften.

Liga - Punktspiele
VfB.—Sportvereinigung Aurich

Die Blauweitzen empfangen am Nachmittag aus ihrer An¬
lage in Donnerschwee die Sportvereinigung aus Aurich . Beide
Mannschaftenliegen neben dem VfR . mit 8 Punkten an zweiter
Stelle. Der Sieger dieses Treffens bekommt also dann näheren
Anschluß an die führenden Sierner . Unter diesen Umständen
werden beide alles aufbieten, Sieg und Punkte zu erringen.
Es ist also mit einem spannenden Kampf zu rechnen , dessen
Ausgang schwerlich vorauszusagen ist . Für den VfB . heißt es,
die Ostsriesen , die noch fast in jedem Spiel ihren Gegner in der
ersten Halbzeit durch ihren Elan überrumpelten, in Schach
zu halten. Dann mühte es den Hiesigen gelingen, auf
eigenem Platze beide Punkte unter Dach und Fach zu bringen.

Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.
WSV .—Spiel und Sport Emden

Nach längerer Pause greifen auch die Spiel und Sportler
wieder in die Punktkämpfe ein ; sie müssen den WSV . in Wil¬
helmshaven aufsuchen . Da sie neben dem OSC . noch ohne
Pluspunkte sind , werden sie alles ans eine Karte setzen, durch
einen evtl . Sieg ihre Position zu bessern . Wenn auch der
WSV . ans den nach Tennis -Borussia Berlin zurückgekehrten
guten Halbrechten Hesse verzichten muß, sollte er es schassen
können aus eigener Scholle.

Punktspiele der unteren Klassen:
Friesoythe 1—Sportfr . 2 Sportfr . 3—Rastedel
Vehnemoor1—OSC . 3 OSC . 2—Elsfleth 1
Reichsbahn2- VsR. 2 OSC . S- Westerstede 1
VfB . 4—Ohmstede 3 OSC . 4—Reichsbahn8
Vehnemoor3—Edewecht 2 OSC . 7—VsB. 3
Reekenfeld 2—Vehnemoor2 Viktoria4—OSC . 8

Gesellschaftsspiele
Liga Viktoria—Sportfreunde 1

Am Vormittag messen die Blauroten auf ihrem Platz
kn Osternburg die Kräfte mit dem Meister der A - Klasse, den
Sportfreunden . Vor Jahresfrist bereits lieferten die Soldaten
den Ligisten auf deren Platz einen interessantenKampf , den die
Platzbesitzer knapp für sich entschieden . Auch diesmal werden
die Adlerträger den Ehrgeiz haben, den Ligisten ein ehrenvolles
Ergebnis abzuringen. Die Blauroten haben keine Ursache,
diesen spielstarken Gegner zu unterschätzen ; erwarten wir doch,daß sie die Ligaklasse würdig vertreten.

Der Beginn ist aus der Anzeige zu ersehen.
Ohmstede 1—VfB. Reserve

Die tüchtigen Ohmsteder nutzen jede Gelegenheit, ihreSpielstärke zu heben ; diesmal sind die Reservisten vom VfB.her Gegner. Ein Unentschieden wäre keine Ueberraschung.

Adler 1—Rasensport Reserve
Die Raubvögel haben sich ebenfalls eine spielstarke Reserve

verpflichtet : auch sie sind mächtig im Kommen. Ohne Kampswerden die Adlerleute auf dem kleinen Platz in Bloherfeldeden Sieg nicht hergeben.
»

DSV .-S -MMM
Punktspiele

A -Klasse Frauen Viktoria—Rasensport
Da beide Mannschaften im Feldspiel sich wenig nachstehen,dürfte das bessere Schußvermögen den Ausschlag geben.

B -Klasse Frauen Rasensport2—Edewecht 1
Die Ammerländerinnen haben die größeren Erfahrungenund müßten einen Sieg schaffen können.

B -Klasse Frauen Vehnemoor2—Ohmstede 1
Die Ohmstederinnen haben erheblich an Spielstärke ge¬wonnen; ein Sieg sollte außer Frage stehen , d . h . wenn sie sichmit den ungewohnten Platzverhältnissen gut abfinden.

lk
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Punktspiele
Kreisliga Hastedt —SF.

Die Sportfreunde treten in Hastedt an gegen den vorjähri¬gen Staffelmeister und werden dort keinen leichten Standhaben. Vor allen Dingen sollten sie endlich einmal mit rich¬tigem Flügelspiel aufwarten , wenn sie zu Erfolgen kommenwollen. Dann könnte die Mannschaft plötzlich groß in Formsein!
ATSB —BTG.

Der Kreismeister dürste aus Bremerhaven beide Punkteheimbrmgen.
DelnrenhorsterTV .—Militär -TSV . Breuren

Die Delmenhorster suchen die Milriärmannschaft in Bre¬men aus und werden keinen leichten Stand haben.
Gauliga Brüderschaft—Vorwärts

In der Gauliga steigt nur dies bedeutende Treffen derNordlrga, in dem B . die Oberhand behalten sollte.
Verbandsspiele

A -Klasse : BTB .—Orpo. OTV .—Jahn.B -Klasse : BTB .—OTB . Jahn —TvdH.3. Klaffe : Glück auf—Jahn.
Jugend : TE .—OTB.
Schüler: OTB .—Jahn.Knaben: Glück aus —Rastede . TE .—Jahn (heute) . OTV —OLB . (heute ) .
Turnerinnen : OTB .—BTB.

Freundschaftsspiele
BTB .—OTB.

Bürgerfelde empfängt laut Anzeige OTB .s Kreismann¬
schaft zum Privatspiel . Beide Mannschaften lieferten sich von
je flotte und spannende Treffen, und gerade BTB . hat gegendie Schwarzen immer gute Spiele geliefert. Den Sieg sollten
sich diese allerdings nicht nehmen lassen.

Sportfreunde—Nordwolle
Die Sportfreunde empfangen die beiden ersten Mann¬

schaften des Sportvereins Nordwolle, Delmenhorst, die als
spielstark bekannt sind , so daß man interessante Treffen er¬
warten darf.

Weitere Freundschaftsspiele:
SF . A (komb.)- OTB . desgl.
SF . B—Jahn (Jugend)
Jugend Brüderschaft—Jahn 1

Jahns spielfreudige erste Jugendmannschast folgt einer
Einladung nach Rüstringen, um sich mit der spielstärksten Mann¬
schaft des Gaues zu messen , die selbst starke Marinemannschastenmit hohen Ergebnissen schlägt.

Vom MheMesZzzrns Md SpoMaetell
Drei Handball-Serienspiele Oldenburg—Ohmstede

Auf dem Rennplatz in Ohmstede ist am Sonntag Groß¬kampftag. Es finden drei Handball-Serienspiele zwischen denVereinen Oldenburg und Ohmstede statt. Das Hauptinteressebeansprucht das Spiel
Oldenburg 1—Ohmstede 1,

da es hier um den Gruppenmeister geht . Beide Mannschaftenhaben noch keinen Punktverlust erlitten. Wenn auch die Ohm¬steder den Vorteil des eigenen Platzes haben, so ist der Aus¬
gang des Spiels doch völlig ungewiß.

Oldenburg 2—Ohmstede 2
Werden sich ebenfalls einen großen Kamps liefern, da das Spieldie Spitzenführung der B - Klasse entscheidet . Zwei gleichwertigeMannschaften stehen sich gegenüber.

Schüler Oldenburg 1—Ohmstede 1
Das Spiel der Jüngsten eröffnet die Spielreihe.

Stiftungsfest des Spiel - und Kraftsportvereins Oldenburgvon 1913

feiert am Sonntag in „Woges Tanzpalast" in Eversten sein19. Stiftungsfest . Der Verein wird mit sportlichen , Vor¬führungen der einzelnen Abteilungen auswarten, um den Zu¬schauern die Vielseitigkeit des Kraftsports vor Augen zuführen. Ein Festball mit Tombola, Preissch-isßen usw. wirdden Abend ausfüllen . Der Ueberschuß der Veranstaltung soll,zur Instandsetzung sowie Neuanschaffung von Gerätschaftenverwendet werden. Alle Freunde und Gönner des edlenKraftsports sind zu dieser Veranstaltung eingeladen. Der Ein¬trittspreis ist so minimal, daß es jedem möglich ist, die Ver¬anstaltung zu besuchen . Näheres ist aus der gestrigen Anzeige
ersichtlich . ^

MSMM-GNSL« SLM .»Fßchis"
Am Sonntag stehen sich auf den Fichte -Sportplätzen an derStedinger Straße und am Kanalweg folgende Mannschaftengegenüber:

Fichte Oldenburg 1—ASV . Gröpelingen l
Fichte Oldenburg 2—ASB . Vegesack 1
Fichte Oldenburg 3—ASB . Vegesack 2
Fichte Oldenburg 4—Fichte Langemoor1
Fichte Oldenburgs — Fichte Langemoor2

Handball - Serien spiele:
Fichte Oldenburg 1—ASV . Vegesack 1
Fichte Oldenburg 2—ASB . Vegesack 2
Mädchen Fichte Oldenburg 1—Vegesack 2

GKsem — Wsre , Vs§« sMsmg
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Ein Aufruf der Sparkassen der ganzen Welt

Bei der gegenwärtigen Lage der internationalen Politikund Wirtschaft hört man selten von gemeinsamenAktionen derStaaten . Um so größere Beachtung wird daher der Aufruffinden, der anläßlich des diesjährigen Weltspartags Ende Ok¬tober von denSParkassen derganzen Welt erlassenwird. Der Ausruf, der in allen Ländern den gleichen Wortlautträgt , besagt u. a . : „ Der Weltspartag ist kein Tag der Feiernund der Feste . Geist und Tat sind an diesem Tage ganz be¬sonders in den Dienst des Sparens gestellt . Das Sparenist neben der Arbeit die grundlegend st e und sichersteVoraussetzung für das Gedeihen und den Fort¬schritt sowie für ein gesundes Sclbstbewutztsein des Ein¬zelnen. Das Sparen , das uns mit denen verbindet, die uns vor-anging-en , und mit denen, die uns auf Erden folgen, ist derWeg zum Aufstieg des Einzelnen und zum Auf¬bau der kulturellen Macht eines Volkes . DerRuf, den wir , als die Vertreter der Sparkassen der ganzenWelt, die im Internationalen Institut des Sparwesens ver¬einigt sind , am Weltspartag an alle Völker richten,enthält eine Mahnung und eine Feststellung . DieMahnung weist denen, die mittel- oder unmittelbar in
öffentlichen und privaten Aemt-ern zu Hütern des Spar¬guts gesetzt sind, ihre Pflicht es mit unerschütter¬licher Ehrlichkeit , treu den gesetzlichen Vor¬schriften und nach dem Willen und zum Nutzenderer , die es ihnen anvertrauten , zu verwal¬ten . Die Fest stellung betrifft die Solidaritätunterden Sparern der ganzen Welt, deren gemeinsamesInteresse den Frieden unter den Völkern fordert. Der Friedeist der einzig wirksame Schutz nicht nur des eigenen , mühsamerworbenen Spargroschens, sondern des wirtschaftlichen » geisti¬gen und sittlichen Reichtums der Menschheit ."

MtzLerLEOe Mlme MM
„Pott will heiraden"

Schwank in dree Uptög von P . Schurek
Vielleicht nennt man den Schwank treffender „ Pott willnich heiraden" ! Denn es handelt sich um einen alten, frauen¬scheuen Junggesellen, den der Wille zum Heiraten nur durchdie Heiratsvermittlerin und seinen guten Freund auf¬gezwungen wird , Da ihm aber dieser Eigenwille fehlt,rettet er sich vor dem Gang zum Standesamt mit der ihm zu¬geschobenen Liebsten durch einen Sprung aus dem Fenster.Der Schwank ist voll munterer Komik , deren richtige Wirkung

jedoch erst durch die Darsteller ausgeschöpft werden muß. Undum es gleich zu sagen : es gelang dem Spälbaas , Fr . Fooken,mit seinen Spielern glänzend, am Schwankhasten herans-
zuholen, was nur irgend möglich war . Alle Darsteller halten
sich völlig in ihre Rollen eingelebt und erschienen als pracht¬volle Typen, denen kleine Uebertreibungen durchaus zuverzeihen sind . Mimik und Geste verliehen natürlich geführtemDialog eindrucksvolle Wirkung; flottes Spiel fesselte die Zu¬
schauer . So waren Gesamtdarbietung und Einzeldarstellung
achtungforderndeLeistungen.

Hermann Ebers brachte als Pott einen famosen, ver-
troddelten Hagestolz , der in seinem unordentlichen Jung-

v/src!sn auf clas heutige wssrat ckss LpsValkonriagistsr»
X. üuffiag aufmerksam gemacht



tzesellenheim , dem nichts an herumliegenden GebrauchZgegen-
ständen sehtte, zusammen mit Heinrich Folkerts als be¬
schränkten. verknöcherten „ Calefakter " die Furcht vor der Ehe
treffend verkörperte . Im wirkungsvollen Gegensatz zu beiden
wußte Moritz Schwantcke den lebensmutigen , intriguieren-
den „ Freund " herauszubringen . August Haase gab einen
guten , drögen „Bäckermeister "

, geschickt den nur berechnenden
Geschäftsmann darstellend . Sein Eharaktergegenspieler , „ Koop-
mann Knoop "

, hatte in Heinrich Riesebieter einen guten
Vertreter gefunden , eine gewisse Sentimentalität und Patent-
heit waren ihm trefflich zu eigen geworden . Daß Johann
von Kneten einen richtigen „ Kaptein "

, d . h . einen solchen,

KirOMe Nachrichten
23 . Sonntag nach Trinitatis , den 30 . Oktober 1932

LamSerttkirche . 10 Uhr Gottesdienst : Kirchenrat Buck , 6 Uhr Gottes¬
dienst : Pastor Pteus.

Auferstchungskirche . g.M Uhr Gottesdienst : Pastor Pleus . Kirchenchor:
Allein Gott in Ler Höh ' sei Ehr . 11 Uhr Kindergottesdienst:
Pastor Pleus . ^

Garnisonkirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst ; Pastor Wieckmann . Kirchenchor-
1. Ach bleiv bei uns . Herr Jesu Christ (I . S . Bach ) ; 2. Gutes
und Barmherzigkeit folgen mir nach (I . S . Bach ) .

Sprechstunden der Gemetndcpsarrer : 10— 11 Uhr vormittags . Die Ver¬
waltung der Kirchengemeinds dcstndet sich im Hauie Peterstr 25 .. Ge-
jchästsstunden vormittags 3— 1 Uhr . Sprechstunden der Gemeindehelserin
Fräulein Kellerhoss . Dienstags und Freitags , vormittags von 9— 11 Uhr
im Gememüehause , Peterstr . 27 . Bücherei im Gemcindehause , Peterstr . 27.
Bücherausgave : Montags , nachmittags von 6.30 dis 7.30 Uhr , Mitt¬
wochs , abends von 6— 7 Uhr.
Kathol . Pfarrkirche (Peterstratze ) . C h r t st i - K ö n t g s s e st. 6 .30 Uhr:

Frühmesse ; 8 Uhr : Ht . Messe mit Predigt ; S Uhr : Ktndergottes-
dtenst (Hochamt ) ; 10 .30 Uhr : Feiert . Levitenhochamt mit Predigt.
Der Kirchenchor singt eine neue Messe : 15 Uhr : Andacht ; 16 Uhr
im Liebsrauen -Lyzeum Andacht sstr Frauen und Mütter mlt
Standespredigt.

Katholische Kirche Osternburg (Heiligsn -Geist -Kirche ) . 8 Uhr : Hl . Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm . : Andacht.

Baptiftenkirche , Sleinweg 21 . 9.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonnlags¬
schule : 16 Uhr : keine Versammlung. — Mittwoch,
20 .30 Uhr : Missionsbststnnde . — Montag , 20 .15 Uhr : Bwelstunde,
Schulweg SO. Prediger Wupper.

Dreisalttgtettskirche (Osternburger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor
Do Schütte . 2.30 Uhr Ktndergottesdienst : Pastor Or - Schütte.

Kirche in Eversten . 9 Uhr Kinderlehre ; 10 Uhr Gottesdienst : Pastor
Brinkmann.

Kirche m Ofen . S.30 Uhr Gottesdienst , vorher Kindsrlehre : Httfs-
predlger Siemer.

Schule zu Kayhauserseld . 15 Uhr Gottesdienst . Hilfsprsdiger Hoher.
Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst , danach Kindsrlehre . Hilfs-

Prediger Appelstiel.
Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst : Asststenzprediger Aden.
Ahlborn . 10 Uhr evangelischer Gottesdienst tm Carttashetm ; an-

tchlietzend Kinderlehre : Pastor Roth.
Kirche zu Holle . 9 Uhr Gottesdienst : Pastor Rathe.
Kirche tn Neuenvrol . Kein Gottesdienst.
Kirche in Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst.
Wiefelstede (St . Jobanneskirche ) . Vormittags 10 Uhr : Gottesdienst , an¬

schließend Kinderlehre der Karechmnenen . Pastor Do Schmidt.

Rrsormationsfest , den 31 . Oktober 1932
LamvertMrche . 9 Uhr Rsformationsseier für Schüler und Schülerinnen

aller Schulen unter Mitwirkung mehrerer Schulchöre : Kirchenrat
Buck . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher . 8 Uhr Gemeindeabend.
Festrede von Präsident s). vo Tilsmann : „Gustav -Adolf , seine Be¬
deutung für Deutschland und die Welt . " Schlutzandacht .-

wie er hier sein sollte, voll genießerischer Lust und — mit
etwas Schlagseite , gut zu spielen vermochte , ist wohl selbst¬redend . Auch die Frauenrollen waren gut besetzt: Gretchen
Peeks gab mit Redeschwall und Skrupellosigkeit eine ein¬
drucksvolle „Heiratsvermittlerin " ; Hanna Kachnlle machtemit „Augenausschlag " und etwas naseweiser Eroberungslustder von ihr dargestellten Hulda Maienglanz alle Ehre und
Elisabeth Schuster gab als ihre „Tante " eine würdige „ Alte"
voll Gemessenheit und Ruhe.

Die Niederländische Bühne hatte , wie immer , ein volles
Haus . Reichster Beifall mußte nach solchen Leistungen den

AuserstehungAirche . 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe.
Garnisonklrche . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Wieckmann.

Am Reformationssest ist in allen Gottesdiensten Kollekte für
den Gustav -Adolf -Veretn.

Ettfabethstift . 10 Uhr öffentlicher Gottesdienst : Pastor Thien.
Drctfaltigkeitsktrche (Osternburger Kirche ) . 8.30 Uhr vormittags Refor¬

mations -Gottesdienst für Schulen : Pastor Du Schütte . Kollekte.
10 Uhr Gottesdienst : Pastor Ramsauer . Kollerte . Kinderchor:
1. Ach Gott vom Himmel , steh darein . 2. Verzage nicht , du
Häuflein klein , 8 Uhr abends Evang . Gemeindeabend in der
Kirche . Vortrag Pastor Bielfeld -Schweiburg : Luther und die
Schwärmer . Kollekte . Kantate : „Gott , der Herr , ist Sonn ' und
Schild " für Chor , Orchester und Orgel von I . S . Bach.

Kirche in Eversten . 10 Uhr Gottesdienst : Hitfsprediger Siemer . Kollekte
für den Gustav -Adolf -Verein.

Kirche in Ofen . 9.30 Uhr Gottesdienst (Kinderchor ) ; Kollekte . Pfarrer
Brinkmann.

Heil - und Pflegeanftalt Wehnen . 11 Uhr Gottesdienst (nicht öffentlich ) :
Kindsrchor . Pfarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst , danach Kinderlehre . Pastor
Hollje.

Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst : Asststenzprediger Addicks.
Kirche in Neuenbrol . 10 Uhr Gottesdienst , danach Kinderlehre . Assistenz-

Prediger Aden.
Ahlhorn . 10 Uhr evang . Gottesdienst im Carttashetm : Pastor Roth.
Kirche zu Holte . Beichte 9.30 Uhr ; Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Rathe.
Ktrche zu Wardenburg . 10 Uhr Reformationsfest -Gottesdienst (Chor¬

lied aller Schüler der Gemeinde ; Sammlung für den Gustav-
Adolf -Verein ) . Danach Beichte und hl . Abendmahl.

Wiefelstede (St . Johannes -Kirche ) . Vorm . 10 Uhr Gottesdienst , Kirch¬
gang der Schulkinder . Kollekte für den Gustav -Adolf -Verein.
Pastor vr Schmidt.

Ht

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag tm Monat , abends 7 .30 Uhr , Gemeindehaus,

Psterstratzs 27 : Gesellige Zusammenkunft von Rentnern und solchen,
dis Gemeinschaft suchen . Kirchenrar Buck.

Jede » s ., 4. und 5. Montag im Monat , abends 7 .30 Uhr , Gemeindehaus,
Peterstr . 27 : Lichtbilder -Abend . Eintritt frei . Gemeindepflegertn
Fräulein Kellerhoss.

Oesfentliche Bibelstunde jeden Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemeindehaus
Peterstr . 27 . Pastor Wieckmann.

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , Bürgerselder Schule : Bibetstunde.
Pastor Pleus.

Ofternvurg . Dienstag , 1. November , 8 Uhr abends : Frauenhilse 1 im
Ev . Gemeindehaus , Bremer Sir . 28 , Pastor vr Schütte . Donners¬
tag , 3 . November , 8.15 Uhr abends : Bibelstunde im Ev . Gemeinde¬
haus , Bremer Str . 28 : Pastor Ramsauer.

Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonntag , den 30. Oktober , 20 .15 Uhr:
Oefsentliche Bibelbesprechstunds tm Gemsindehause an der Peter¬
stratze . Dienstag , 1. Noveniber , 20 .30 Uhr , daselbst : Oefsentliche
Bibelstunds . Prediger Martin.

Deutscher christlicher Jugendkrcts . Peterstr . 27 . Jugendjekretär Klein.
Sonntag , 30 . Oktober , 20 Uhr : Rcformattonsfsier tm Saal des

Spielern zuteil werden , und gerne wurde er von begeisterten
Zuschauern gespendet . sgs. Z.

GMWWs MMeiltMge»

Wieder zehn Eisenbahnwagen voll Kathreiner für die
Deutsche Winterhilfe ! Das Haus Kathreiner in Berlin hatwieder , ebenso wie im vergangenen Jahre , vierhunderttausendPakete Kathreiner gespendet , die im Winter an Arbeitslose
kostenlos verteilt werden sollen.

Gemeindehauses , Musik , Gesang , Sprechchor . Eintritt : 20 Ps.Montag , 20 .15 Uhr : Bibelabsnd : Herr Klein . Dienstag , 20 .30 Uhr:Jungmännerlreis : „Die Gründung der Gemeinde in Jerusalem"Apg . Kap . 1—2. Mittwoch , 16 .30 Uhr : Jungschar 1, Spiele , Er¬
zählungen ; 20 .30 Uhr : Posaunenchor . Donnerstag , 20 .15 Uhr:Jungvolk , Lichtbilderabend . Sonnabend , 16 .30 Uhr : Jungschar 2,Spiele , Erzählungen.

Jungvolk Bürgerfelde , Bürgerselder Schule , Alexanderchauskee . Mitt¬woch , 20 Uhr : Zusammenkunft.
Jugendbund für entschiedenes Christentum , Peterstr . 27 . Sonntag , 16 30Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13— 18 Jahre ) . Montag20 .15 Uhr : Gsschästsstunde für tätige Mitglieder . Mitt¬

woch , 16 .00 Uhr : Kinderbund . Donnerstag , 20 .15 Uhr:Jugendbundstunde für junge Mädchen und junge Männer . Sonn¬abend , 20 .15 Uhr : Freundeskreis für junge Männer (13—18 Jahre ) .

9 .15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerselder Schule . Gemeinde-
Pflegerin Kellerhoss.

Deutschchristlicher JungmSdchenbund . Gemeindehaus , Peterstratze 27.Dienstag , 8.15 Uhr : Lautengruppe . Mittwoch , 8 Uhr : Singabend.Freilag , 8 Uhr : Hauptversammlung.
Evangelischer Jungmädchenbund , Grüne Str . 23 . Sonntags und Mitt¬

wochs , abends 8 Uhr Zusammenkunft . (Jeden 1. Mittwoch imMonat Bibelstunde . Pastor Rühe .)
Eustav -Adolf -Frauenveretn . Die Naynachmtttage finden jeden letztenDienstag tm Monat tm Sitzungszimmer , Peterstr . 25 , statt.Verein Freundinnen junger Mädchen . Jeden Freitagabend , von 8— 10Uhr , Unterhaltungsabend für ortsfremde junge Mädchen . Ritter-

straßs 7, oben.
Christliche Versammlungen : Freitagabend 8.30 Uhr ; Sonntag 4.30 UhrHerbartstr 2b . Nebengebäude . -
Adventgemeinde , Katharinenstr . 5. Freitag , abds . 8.15 Uhr : Gebetsstunde —

Sonnabend , vormittags 9.30 Uhr : Bibelleyre , 10 .30 Uhr : Predigt,nawm . 3 Uhr : Kinderversammlung , 4.15 Uhr : Jugcndveriammiung.
Neuapostoltschc Gemeinde , Oldenburg , Alexanderstraße -linke Ecke Hum-

boldtstratze , Hinterhaus . Gottesdienste : Sonntagvormittag 10 Uhr und
abends 7 Uhr ; Donnerstag , abends 8 Uhr . Jugendbündt Sonntag¬abend 8 Uhr . Jedermann herzlich willkommen.

Evang . Jugendkrcts Osternburg . Sonntag , den 30 . Oktober , 4 Uhr nach¬
mittags ; Jungschar Sternfeier , Frl . Gisse vom Burckhardthaus.8 Uhr : Gemeinsamer Abend mit Frl . Gisse.

Ofen . Ev . Jungmädchenbund . Am Reformationssest gemeinschaftlicher
Kirchgang . Nächste Zusammenkunft Donnerstag , den 3 . Nov .,abends 7 .30 Uhr in der Pastorei.

Christlicher Jugcndbund Rastede (Miidchengruppe ) . Jeden Donnerstag,6.30 Uhr : Versammlung.
Die Heilsarmee , Brüderstr . 5. Sonntag , 10 Uhr : Heiligungsversamm¬

lung : 11 Uhr : Wegweiserunterricht für Kinder ; 14 Uhr - Kom¬
panieversammlung für Kinder ; 20 Uhr : Große Heilsversammlungmit dem Thema : „Wie werde ich reich und glücklich " . — Diens¬
tag , 16Uhr : Kinderversammlung ; 20 Uhr : Mitgliederversammlung . -
Mittwoch , 20 Uhr : Hsilsversammlung . — Donnerstag , 20 Uhr:
Heimbund . — Freitag , 16 Uhr : Liebesbund für Kinder ; 20 Uhr:
Heiligungsversammlung . Jedermann herzlich willkommen.
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wird immer größer , wenn Sie ein fchlechtsitzendes und lästiges
Bruchband tragen . Durch wiche Bänder verschlimmert sich das Lei¬
den und kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brucheinklem¬
mung , die overiert werden muß und den Tod zur Folge haben
kann ). Fragen Sie Ihren Arzt . Hat dieser eine Bandage ver¬
ordnet , dann muß es in Ihrem Interesse liegen , sich meine äußerst
begueme , unverwüstliche Spezial -Bandage anfertigen zu lassen.
Durch Tag - und Nachttragen meiner Bandagen haben sich nach¬
weislich Hruchleidende selbst geheilt . — Werkmstr . A . B . schreibt u.
a . „Mein schwerer Leistenbruch ist geheilt . Ich bin wieder in meinem
^ . Lebensjahre ein ganzer und gtückticherMenich !" Landwirt Fr . St.
schreibtu . a . : „Ich sehe mich genötigt . Ihnen nach 2Jahren meinen
innigen Dank auszusprechen . . wurde cch ganz befreit von meinem
Leiden ." Bandagen von Mk . 15 .— an . Mein Vertreter ist iür
Bruch - und Borfalleidende kostenlos zu sprechen in : VMvii-
vurg , Do ., 3. November , v . 3—7 Uhr , u . Fr ., 4 . November , v . 8— 12
Uhr , im „Hansa -Hotel ", « Ismenvurg . Fr ., 4. November , v . 2—6 Uhr,
im „Centtal - Hotel ". Vsckim , Sa ., S. November , v . 8—12 Uhr , un
„Hotel Lametier " Vsrel , Sa ., 5. November , v . 4—7 Uhr , im „ Bahn¬
hofs - Hotel ", MiMsim8vsvell . Mo ., 7 . November , v . 8 - 12 Uhr , in

„Heines Hotel ", Roonstr . 28)

l nach Maß in garantiert
Außerdem unübertroffener Ausführung
it . « ulklliig . Sperllsi - vsurllsgis » , « Silo , Richard -Wagnerstr . 16
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billig zu verkaufen.
Rad -Jantzen,

Schützenw -eg 55.

» erkaufe zwei junge
>» hochtragende Kühe.
AlexanderchauA . 249.

Kimmen - Neustadt . Heinrich Stiinkel
beavüchtigt . wegzugshalber seine daselbst
mitten im Ort belesene

Besitzung
Wohnhaus , Scheune , Schweinestall u.
16 Sch .-S . bestes Garten - und Weide¬
land emschl . gr . Obstgarten

mit Antritt zum 1. April 1933 zu verkaufen.
Kaufltebhaber wollen sich baldigst bei mir

melden , H . Haverkamv . Auktionator.
Sude

IS SU»
ENilM ötratze Nr . 51

mit 2 Wohnungen und großer Werkstatt,
sowie schönem Garten , steht unter günsti¬
gen Bedingungen zum Verkauf . Näheres

Gaststratze 5.
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Amt Oldenburg
Beim Minenwerferschietzen der II. MAN.

südostwärts Hesterort am 14. 10. sind zwei
Blindgänger nichts gefunden worden. Beim
Aufsinden der Blindgänger ist die betref¬
fende Stelle zu bezeichnen und unverzüg¬
lich der Gemeindevorsteherzu benachrich¬
tigen. Berühren der Geschosse ist lebens¬
gefährlich.

Oldenburg, den 26. Oktober 1932.
vr . Millers.

MenkuiM!
' 8unü k. lieibesiibuiiM

Ausschuß sür die Abnahme des
Sportabzeichens

Wie uns die Spielplatz-Leitung des
Aaareneschs mitteilt, ist für Sonntag , den
30. Oktober , für sämtliche Spiele der Play
gesperrt, da er sich in einem schlechten Zu¬
stande befindet. Aus diesem Grunde stnd
auch wir gezwungen, die sür Sonntag an-
gesetzte Abnahme des Deutschen Reichs -,Turn - und Sportabzeichens bis auf wei¬
teres zu verlegen . Der Termin für die
letzte Abnahme wird in nächster Zeit de-
lanntgcgeben.

NMIU MN
» SS » MM Mies

Die diesjährigen Hengstmärkte für die
preußische Gestütsverwaltung finden in der
zweiten Hälfte des Monats November in
Oldenburg, Rodenkirchen und Jever statt.

Anmeldungen sür den Katalog stnd bis
zum 8. November unter Angabe der ge¬nauen Abstammung u . des Geburtsjahres
bei der Geschäftsstelle in Oldenburg,
Pserdemarkt 12, einzureichen.

Oldenburg, den 29. Oktober 1932.
Der Vorstand: G . Hullmann.

WM
d. Vater! . Fr . -Ver. v. R. Kr.. Landesberb.

Oldenburg,
Mittwoch, d . Z. November 1933, 16.30 Uhr,Civil-Castno. — Außer Erledigung der ge¬
schäftlichen Angelegenheiten Ausspracheüber die Winterarbeit, Vortrag über die
Jugend -Abteilung d. Vaterl. Fr .- Ver. v.
R. Kr. und ihre Ausgaben. Rednertn:
Freiin von Spitzemberg.

Aussprache. - Eintritt frei.
— Gäste sehr willkommen . —

ln unssvsn Olclsnbui'gsi ' stzlislsn
spiislisn 5is von Zsmslsg , 29 . 0 !<i.
bis s^ iffwocli, 2 . s^ov . sul sIIs ^Vsk-sn
mit ^ usnskms wenigst ^ riilcsl

Mo/o KZKM
«lurck cioppsils ^ is ^ irsn.

bleuenöllnei: OLisrriiouk -g , öl -smsi - 5i >-. 22 / Hlisls
l-Isstsnsstssss vstlsglsn wir nscli I4r . 40/41 / s-ilisls
I»sngssirssss jss^t wiscisr ^! t . 63 / wsiisi -s s-i !islsn:
s4srl<i 22 uncl ^ sclotssstsstssss 86!
stlsestsn 5is uns clis k-rsucls Istrss Lssuostss , 6sn !csn 5is an
v/slknsetzls -8psrducst! Vlioic in unssrs stsnsisr rsigf ürnsn
6is sekönsn Lonstonnisrsn . 6is so Isicstiru srwsrksn sin6.

K-NM 'L

RMbrandt -Wllke . Delmenhorst.
Sämtliche Maschinen aus diesem ML

gelegten Werke sollen restlos zu günstigen
Preisen verkauft werden.

Es sind vorhanden: Große MengenMn
schinen für Schlosser , Schmiede , Tischtreien, Sattlermaschinen, Elektromotore,
Werkbänke usw . usw . — Besichtigung:Werktags von 8 bis 4 Uhr nachmittags.

MLZAALALUW?

Frau August Lehmann, Elsfleth , will
ihre Patjengang Nr. 3 belesene

Besitzung
bestehend aus Haus mit großem Garten,
zum beliebigen Antritt verkaufen . — Der
Kaufpreis ist niedrig gestellt.

Liebhaber wollen sich sogleich mit mir
in Verbindung setzen.

8 . LlWM , AM . , kkkletli.

An der Bahnhossallee in Osternburg

2 Bauplätze
L ca . 46 Ar , zu verkaufen.

Sinkt. D. G . Dierks, Nadorst.

Zu verpachten zu Mai eine
ertragreicheSllW.

Landstelle
in Schwei äußerst günstig belegen , groß
reichlich 11 )4 Hektar.

8 . » lMIm , omtl . AM.

IV«i»«Wßrr«St
Sonntag, den 30 . Oktober

Großer Ball
unter Mitwirkung des Kegelklubs

Hierzu ladet freundl. ein G. Meiners

Fruchthaus
Bartels

Lange Straße 84
liefert

gutundbillig
Telephon 4215

vv » e orsi
bin Nil in Icurrer Teit
so piano iklciuor
gevoiüen änräi ein eint.
Mittel,vellües ickjeclem
gern kosten !, init . trsu
ltLrInMstt,8rsluen04 . 1.

HabemSie Gaskocher u . -Herde, in denen
Brenner anderen Systems od . verbrauchte
Brenner stnd , so lassen Sie sich unverbindl,
u. kostenl. durch meine Vertreter meinen
Gebläse -Brenner vorsühren, der nachweis¬
bar gegenüber anderen Brennern , die alt
u. verbrauchtwaren, bis 60 A Gas erspart.
Wenden Sie sich an meinen dortigen Gene¬
ralvertreter

Ilm k. Ritz. WM I
Spezialbrenner sür Oel Backöfen , Hotel¬

küchen. Restaurants ! Fritz Simon , Appa¬
rate!»,anstatt, Hamburg 39, Mühlenkamp13

Ein auf das modernste eingerichtetes und
in tadellosem Zustande befindliches

an bester Lage habe ich vreiswert unter
günstigen Zahlungsbedingungenzu verkaufen,

RuÄ . Meyer , amtl. Auktionator

Fast neues
KmbMlld

bill. Rad-Munderloh

Gelegenheiten^ in neuen und ge¬
brauchten Möbeln.

Markt 2 oben.

Zu verkaufen

Tafelwaage (15 Kg .)
mit Gewichten 6 M,
Tborner Straße 16,

o r g s n, Zonntog
lloKLettuMksZMM
vom Verein Olcisndurgsr
ösrukricroktkolirsr s V.

„felikMüüies ",Morgen, Sonntag:
Kaileeililizerl mil MeiMe»

anschließend Tanzkränzchen.

VMM KI«I>
Inh . Franz Trometer

»8 ^- Heute , Sonnabend, ab 20 Uhr "HW

Großer Ball
sowie jeden Sonntag ab 16 UhrM

Zum
drögm
Käsen

Sonntag HerLstbLntenfeft

lrkomerllmg
Jeden Sonntag

WMtMiZ?»
RegelmäßigeAutoverbindung ab Kaisee-
schenke ab 4 Uhr. Rückfahrten nach Bedarf

MmmMeSer Lomm
Morgen, Sonntag

ZTSSRWMWUL - UMZRL
AngenehmerFamilienauienihalt

G
NSALZetzS WUWMM
Sonntag , 80. Oktober 1932 , abends um

8. 1s Uhr , im Hotel Pape am Wall:

Rednerin: Frau w ». LI »» M. d, R„
Oberftudiendirektorin, Chariottenburg

Freie Aussprache Eintritt srei
Alle Wahlberechtigten habe« Zutritt.

Hcrck r. O.
kästrhous/ ksstovront / ksstsaoi / Isclsn 5onntag , ok lä llkr

§ e»Ess ^«^t»t« nz
hrrtkioLsigs , nsus Kopsüs

MrsMerliel
6srkmpsängsr6srllilcunssmis kanclsiltsr,
Kösirsn-faclitig ^ uzglLlcsiv . koksr Vorsslslcsioti

UrivskloiricllicsisVorsükrung c>uck im sig . slsim.

ÄLSSL ' WMSM M WZSZ
Oormstscsiwösr LkciuLSLS 3 : : Isispsion 3^t33

VUllge MWMlG
Nr SllsNMsvsrev
Herren-Anzüge, mod Muster , 28 .— 22i — 18 .—
Herren-Anzüge, gute Qualitäten, in farbig u , blau,

46, — 39, - 32 . - 24 . -
Sport -AnZüge, starke Qualität , 24 .— 18 .— 12 .—
Herren-Paletois n. Alster 38 — 27 — 18 —
Änaben-Anzüge f , jed . Alt. >6.— 12 . — 8 . — 4 .—
Loden-Joppen mit Futter 16 — 12 . — 9 .— 5 .50
Herren-Hosev in jeder Ausführung.

11,— 9 .— 6 .— 3 50 1 .30
illormal-Hemd. 2 50, 1 50
Einsatz - Hemden 160,1 . —
Flanell -Hemden 8 .75,6 .50

Barch -Hemden 1 90 . 1 .40
Pilot -Hosen . 5 . 75, 3 .75
Mansch. -Hos . 9 , 7 50, 4 .90

In Schrchrvarerr
biete Ihnen etwas Besonderes in Auswahl , Qualität

» «»«> » SlESS SW RSZLSZW
Dameu -Spangenschuhe - . . . . 4 90 3 25
Darnen-Lackschnhe . 5 90 330
Tamen -Spangen , braun und farbig . 5 .50 3 .70
Herren-Sliefel , rein Leder . . . . 8 50 6 .50
Herren-Arbeitsstiefel , Rindleder . 5 .90 4 90
Herren-Halbschnhe, braun u . schwarz 6 .50 4 90
Kinderschnhe» Hausschuhe, Pantoffeln

zu niedrigsten Preisen
Stiefel , wasserdicht , nur das Beste

Es kommen nur altbewährte Qualitäten zum 1
Verkauf, die mit minderwertigen Fabrikaten nicht i

in Vergleich zu ziehen sind §

AegmmMv » 8 jmiisr
Oldenburg , Lange Str. 53.
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Aus aller Well
Rundfunk tröstet Sterbenden!

Seit einigen Wochen liegt in einem Londoner Spital ein
Greis , der nicht sterben kann. Die Aerzte stehen vor einem
Rätsel , denn sie haben bereits vor Tagen damit gerechnet,
daß das schwache Lebenslicht des Greises erlöschen würde.
Uber mit ungeheurer Energie hat sich der Kranke ans Leben
geklammert, denn er hegte noch einen Wunsch , nach dessen
Erfüllung er erst sterben wollte. Sein Enkelkind, das in
Australien lebt , ein zehnjähriger Knabe namens Edward
Streeton , war dem Mann besonders ans Herz gewachsen.
Da der Knabe eine sehr schöne Stimme besitzt , wollte der
Großvater ihn noch einmal vor seinem Tode singen hören.
Aber das war nicht zu ermöglichen, denn der zehnjährige
Knabe konnte ja nicht allein die weite Reise antreten . Da
kam der Chefarzt des Hospitals auf einen Gedanken, wie er
dem Greis seinen letzten Wunsch erfüllen könnte. Er setzte
sich mit den zuständigen Stellen in Verbindung , und nach
langwierigen Verhandlungen erreichte man , daß der Knabe
in Sidneh einige Minuten am Radio singen sollte. Die Lon¬
doner Gesellschaft erklärte sich bereit , die Sendung für eine
Viertelstunde zu übernehmen . In fieberhafter Aufregung
wartete der Sterbende aus den Augenblick, nach dem er sich
sehnte. Die Uebertragung war technisch vollkommen. Der
kleine Junge sprach einige Worte zu seinem Großvater und
sang dann drei kleine Lieder vor . Glücklich lächelnd lehnt der
Greis sich zurück . Als der Vortrag beendet war , sagte er:
„Nun ist mein letzter Wunsch erfüllt , nun kann ich sterben.

"
Bald daraus verlor er das Bewußtsein , und wenige Stun¬
den später hauchte er sein Leben aus.

Hk
Vierte Dimension oder anderer Spiritus

Es sind die sonderbarsten Strafanzeigen , mit denen die
Staatsanwaltschaft mitunter beglückt wird . Aber eine derart
seltsame Anzeige, wie sie dieser Tage bei der KasselerStaats¬
anwaltschaft eingelausen ist , dürfte in der Kriminalgeschichte
doch noch nicht vorgekommen sein. Ein braverKasseler
Bürger, der offenbar den Staatsanwalt für einen
Zauberer hält , verlangt die Einleitung eines Strafverfahrens
gegen Unbekannt und begründet seinen Antrag mit der
folgenden kuriosen Erzählung . Er habe eines Tages einen
Spaziergang unternommen , der ihn durch die Wilhelmshöher
Allee führte , als er plötzlich von einem sonderbaren Gefühl
gepackt wurde . Es war , als ob ihn eine unsichtbare Hand
ergriffen und gegen seinen Willen fortgeschleift hätte . Die
unsichtbare Hand hat ihn gezwungen , rückwärts in eine
Nebenstraße hineinzumarschieren und dort , ob er wollte oder
nicht, lange Zeit um einen Ascheimer im Kreise herum¬
zugehen. Das Sonderbare war , daß er diesen Spaziergang
immer rückwärts zurücklegenmußte . Auf dem Rückmarsch
sei er schließlich gegen ein Hindernis gestoßen und habe sich
dabei empfindlich verletzt. Der Anzeiger erklärt , er sei fest
überzeugt , unter der Einwirkung einer Fernhypnose ge¬
handelt zu haben . Die Staatsanwaltschaft möge doch den
gemeingefährlichen Täter ermitteln und zur Bestrafung
bringen . So betrüblich das Erlebnis des Kasseler Bürgers
auch klingt, so konnte chm die Staatsanwaltschaft doch nicht

den Gefallen tun und den geheimnisvollen Unsichtbaren ver¬
haften lassen . Die Anzeige wurde aä acta gelegt, und die
vierte Dimension wird vorläufig von der Staatsanwaltschaft
unbehelligt bleiben. Wenn es sich nicht um einen durchaus
gut beleumundeten Kasseler Bürger handelte , würde man
Wohl wegen Verhöhnung der Behörde gegen ihn Vorgehen.

Einer der berühmtesten Anwälte zu Zuchthaus verurteilt
Das Mailänder Strafgericht hat jetzt das Urteil in

einem sensationellen Betrugsprozeß gefällt.Der Rechtsanwalt
Filippo Filippelli, der bis vor kurzem noch als einer
der hervorragendsten Juristen und persönlicher Freund
Mussolinis geachtet, wurde wegen Betruges zu neun
Jahren Zuchthaus verurteilt . Im Frühjahr 1932
wurden bei der Mailänder Tochtergesellschaft der welt¬
bekannten englischen Gummifirma „Dunlop " große Unter¬
schlagungen ausgedeckt . Die Untersuchung ergab , daß der
Syndikus der Gesellschaft , Rechtsanwalt Filippelli , durch Be¬
stechung der Kassiererin und anderer Angestellter zugunsten
der Firma Sternseld undTedesco bei verschiedenenMailänder
Großbanken Millionenbeträge anweisen ließ . Filippelli , seine
Sekretärin , der Prokurist Graf Trombini und die In¬
haberin der Firma Sternseld und Tedesco wurden verhaftetund mußten sich jetzt wegen des Millionenschwindels vor
einem Schwurgericht verantworten . Alle Angeklagten machtenvor Gericht eine klägliche Figur . Jeder schob die Schuld aufden anderen , doch blieb chr Leugnen vergeblich. Filippelli
erhielt neun Jahre , Graf Trombini sechseinhalb Jahre,
Sternseld und Tedesco je drei Jcchre Zuchthaus.

O
Kiebitzenist gefährlich

Das Altmärkische Schwurgericht in Stendal ver¬
handelte gegen die Gebrüder Messer aus Gardelegen wegen
gemeinschaftlicher gefährlicher Körperverletzung mit Todes¬
erfolg. Der Streit war dadurch entstanden, daß Helmuth
Messer an einem Skattisch als Kiebitz unliebsam ausgefallen
war , so daß die Skatspieler ihn verprügelt aus dem Lokal
geworfen hatten . Aus Rache erschien er später mit seinemBruder wieder und erschlug den ElektrotechnikerWilli Fehse.Das Urteil lautete gegen Helmuth Messer aufdreiJahre
Zuchthaus und fünf Jahre Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte, gegen Heinrich Messer auf sechs Monate Ge¬
fängnis.

Hk
Das Geheimnis im D-Zug

Die Berliner Kriminalpolizei untersucht einen geheim¬
nisvollen Vorfall , der sich in einem eingetrossenen
D-Zug Wiesbaden —Berlin abgespielt hat . Vor Ankunft
des Zuges auf dem Schlesischen Bahnhof wurde der Schaff¬
ner eines Waggons dritter Klasse aus einen Fahrgast auf¬
merksam, der anscheinend schlafend in einem leeren Abteil
saß. Als er ihn zu wecken versuchte , stellte es sich heraus,
daß der Mann bewußtlos war . Sein Gepäck fehlte, ebenso
die Brieftasche und die Fahrkarte . Im Gepäcknetz fand man
nur eine Aktentasche , in der ein deutsch -englisches Wörterbuch

ZmMdSLwZMZs GchWÄs
Roman von Karlheinz Runeck

Urheverrechtsschutz durch HermannBerger, Roman-Verlag, Berlin gzv 68
(Unbefugter Nachdruck wird strafrechtlich verfolgt)

11. Fortsetzung
„Du — du bist — bist verheiratet ? " würgte sie hervor,

mit letzter Kraft allen Atem zu den wenigen Worten
sammelnd.

Er senkte den Kopf, sekundenlang betäubt von dem star¬
ken Eindruck, den das noch Unausgesprochene bereits hervor¬
gerufen hatte.

Dann raffte er sich auf , zwang sich, dem Blick der Künst¬
lerin stand zu halten und erklärte : „Ja , ich bin verheiratet.
Aber nicht meine Schuld ist es, wenn ich dir heute noch als
Verheirateter gegenüberstehe. Seit Jahren schon kämpfe ich
um meine Freiheit , versuche mit allen Mitteln , freizukommen
von den Fesseln, die mich morden , weil die Frau , die meinen
Namen trägt , mit kaltem Hohn all meine Bemühungen ver¬
lacht, weil sie mit teuflischer Bosheit auf ihrem Recht besteht,
sich meine Frau zu nennen . Ein Höllenleben war es , das ich
seit Jahren führte . Meine Kraft war damals , als ich dich
traf , zu Ende . Seit Wochen war ich schon entschlossen , selbst
das Aeußerste zu wagen , um frei zu werden . Ein unendlich
langes Jahr ist seitdem vergangen . Und null - " -
ein tiefer Atemzug hob seine Brust , seine Rede wurde
schneller . Die Worte überstürzten sich fast, als fliehe er vor
ihrem Inhalt . - „nun bin ich frei , Helene, frei vor
mir selbst und meinem Gewissen. Niemals mehr kann die
Frau , die ich fliehen will , fliehen muß , wenn ich nicht unter¬
gehen will , mir störend in den Weg treten . Ein - Toter
hat mir den Weg frei gemacht, Helene. Niemand weiß
darum , außer mir , und auch du wirst alles erfahren , wenn
du mir folgst. Morgen schon muß ich jenseits der Grenzen
sein. Ich werde auf dem kürzesten Weg nach Amerika gehen,
werde dort in den Staaten untertauchen . Komm mit , Helene!
Du weißt , wie ich dich liebe. Du hast mich kennengelernt in
den kurzen und doch so seligen Wochen am einsamen Strand
in Norwegen . Du mutzt mir glauben , Helene, daß ich frei
bin , daß ich dir angehören darf , daß die andere , die ich einst
in jugendlichem Heißblut zu meiner Frau machte, nie mehr
daran denken kann . . .

"
„Sie ist deine Frau , solange das Gesetz dich nicht gelöst

hat .
"
Schwer und schleppend fielen die Worte in die Er¬

regung des Mannes.
Er schrak zurück vor dem dunklen Klang der Frauen¬

stimme. Seine Erregung ebbte ab.
Bleich und stumm standen sich die beiden Menschen

sekundenlang gegenüber.
Dann sank die Schauspielerin in den Sessel zurück.
Ihre Augen starrten ins Leere. Weiß und schmal hoben

sich die verkrampften Hände von dem glitzernden Flitter des
Mhnenkleides ab.

Schwer und niederdrückend lagerte das Schweigen über
dem kleinen, kostbar ausgestatteten Raum.

Helene sprach zuerst wieder , müde und gebrochen.
„Ich - ich kann nicht, Arco. Das - das kann ich

nicht. "
Ein Frostschauer schüttelte sie und schlug ihr die Zähne

aufeinander.
„ Helene! " bat er, ohne sich von der Stelle zu rühren,

wo er stand. „Höre mich an , Helene! Auf dir ruht aller
Lebensmut , den ich aus dem finsteren Abgrund der letzten
Jahre gerettet habe . Um dich , um deinetwillen, weil ich nicht
leben kann fürder ohne dich , weil du meine Zukunft bist, habe
ich eine Schuld auf mich geladen, die ich, wenn du mit mir
gehst , nie bereuen werde , die mich aber zum Ruhelosen, Ver¬
zweifelten machen wird , wenn - "

Ein Klopfen an der Tür unterbrach ihn.
Die Zofe trat ein, sah erschrocken und verständnislos

von dem verstörten , leichenblassen Gesicht ihrer Herrin zu
dem Besucher hin , dessen Züge kaum weniger entstellt
waren und meldete dann : „Es sind drei Herren da, gnädiges
Fräulein , die den Herrn sofort zu sprechen wünschen. "

„Mich? "
Ein unruhig die Tür streifender Blick begleitete die

Frage , und das Gesicht des Sprechenden verlor auch den
letzten Schein von Farbe.

Helene hatte sich erhoben, mühsam und mit einem
Schwindel kämpfend, der sie zu Boden ziehen wollte.

„Wer sind die Herren ? "
„Ich weiß nicht, gnädiges Fräulein ."
„So hättest du fragen sollen?"
Einer Antwort wurde Lisbeth überhoben . Hinter ihr

erschien in der halboffenen Tür einer der Besucher.
Die beiden anderen standen rechts und links von ihm.
„Verzeihung ! " wandte sich der erste an die .Künstlerin,

und seine scharfen Augen streiften den todblassen Mann mit
einem schnellen , forschenden Blick . „Es ist eine äußerst un¬
angenehme, aber .nicht zu umgehende Pflicht, die mich
zwingt , zu stören.

"
„Was — wünschen Sie ? " stammelte Helene, während

ein neuer Frostschauer sie schüttelte.
Die feierlich ernsten Gesichter der drei Unbekannten

flößten ihr Angst und Grauen ein vor etwas Furchtbarem,
das die Erlebnisse der letzten Minuten vielleicht noch über¬
trumpfen würde.

Sie wandte sich blaß und kaum noch imstande, sich auf¬
recht zu halten , an den Baron : „Wer sind die Herren , Arco ? "

„Ich glaube kaum"
, entgegnete an seiner Stelle der

Fremde , „daß Herr „von Wrede" uns kennt. "
Helene erbebte unter dem eigentümlichen Klang , den der

Sprecher dem Namen gab.
„Vielleicht" , fahr der ungebetene Besucher fort , „ahnt

aber der Herr bereits , wer wir sein könnten."
Er wandte sich an Arco von Wrede. „Herr Doktor, ich

lag , mit der Unterschrift Rolf Reibon. Aus dem Schlesischen
Bahnhof wurde der Unbekannte sofort von einem Arzt un¬
tersucht, der nicht genau feststellen konnte, ob Betäubung oder
Vergiftung vorliege. Da der Schaffner über den Mann nichtsweiter wußte , als daß er in Kassel eingestiegen war und
zuerst in einem vollbesetzten Abteil gesessen hatte , mußte
anfangs angenommen werden , daß es sich um das Opfereines Raubüberfalles handle . Man brachte den Unbekannten
in ein Krankenhaus , wo er im Laufe des Tages das Be¬
wußtsein wiedererlangte und auch Nahrung zu sich nahm.Er wurde sofort darüber gefragt , ob er überfallen worden
sei oder in dem leeren Abteil sich vergiften wollte. Merk¬
würdigerweise verweigerte der Mann jede Aussageüber seine Person wie auch über den Vorfall im D -Zug.
Dieses Geheimnis erinnert stark an die Gangster-Ueberfällein Amerika, nach denen die Opfer sich meistens weigern, ans
Angst vor weiterer Verfolgung , irgendwelche Angaben zu
machen.

Hk
Eine Orgel ohne Pfeifen

Der Pariser Rundfunksender gab ein Orgelkonzert, das
der Einweihung der ersten elektrischen Rundfunk¬
orgel galt . Das neue Instrument unterscheidet sich von den
allgemein bekannten Orgeln dadurch, daß die Töne nicht
durch Anblasen von Pfeifen und Flöten erzeugt werden,
sondern auf elektrischem Wege mit Hilfe gewöhnlicherRadio¬
röhren . Die Tonbildung erfolgt nach denselben Grundsätzenwie die Erzeugung der Heultöne in unserem Rundfunk¬
empfänger durch starkes Rückkoppeln. Da die elek¬
trischeOrgel für jede Taste der drei Manuale als Pfeife nur
eine Radioröhre nebst Spule und Kondensator besitzt , ist der
Platzbedars der Orgel sehr gering . Für die Wiedergabe der
elektrisch erzeugten Töne sind neben und über dem Spielpult
13 Lautsprecher eingebaut , die je nach der Klangfarbe
Verwendung finden. Bei der Veranstaltung des ersten Orgel¬
konzerts durch den Hauptorganisten von Notre-Dame ergaben
sich recht gute Klangwirkungen.

Hk
Das Grab in der See

Ende September d . I . wurde von Warnemündsr
Fischern in der Ostsee in der Höhe von Heiligendamm eine
Urne gefunden und gelandet. Die Feststellungen ergaben,
daß die Urne die sterblichen Ueberreste des am 20 . Oktober
1930 verstorbenen Kapitänleutnants v . Bülow aus Nord-
Hausen barg , die nach seinem letzten Wunsch am 11 . Juli
1931 durch ein Kriegsschiff in der Ostsee versenkt wurde.
Das Lotsenamt hat daraufhin die Urne wieder in der
Ostseeversenkt.

Hk
Ein Bär als Rächer

In der Nähe von Brüssel überfuhr ein Auto einen
Passanten . Der Fahrer hielt natürlich seinen Wagen an und
sah entsetzt , was er verschuldet hatte . Da kam ihm ein Tanz¬
bär entgegen, der offenbar dem von ihm getöteten Manne
gehört hatte , stürzte sich auf ihn und erdrückte ihn . Man
ist geneigt, anzunehmen, daß der Bär seinen Herrn habe
rächen wollen. Aber auch der Bär sollte nicht lange leben; er
wurde wegen seiner offenbaren Gefährlichkeit erschossen.

darf Wohl bitten , uns ohne weiteres und gutwillig zu
folgen.

"
„Herr Doktor? " Helene sah verständnislos von dem

Fremden aus den Gast, der plötzlich alle Farbe verloren
hakte.

„ So sprich doch , Arco ! Erkläre mir , was das Ganze zubedeuten hat !" schrie sie auf.
Der Angeredete hatte sich von seinem ersten Schrecken

erholt.
„ Sei ruhig , Helene! " sagte er, und war sichtlich bemüht,

sich der Lage gewachsen zu zeigen, aber das unruhige Spielseiner Hände verriet , daß er innerlich sehr weit davon ent¬
fernt war . „Es kann sich nur um einen Irrtum handeln . —
Sie sind von der Polizei , meine Herren ? "

„Sehr richtig, Herr Doktor" , entgegnete der Fremde mit
unverhülltem Spott . „Ihr Ahnungsvermögen ist fabelhaft . "

„Und Sie suchen mich ? " fragte Arco von Wrede, ohneauf den Nachsatz einzugehen.
„Den Doktor der Philogie Robert Siegmar , ja . Werden

Sie auch jetzt noch behaupten, daß wir im Irrtum sind ? "
Arco von Wrede war sichtlich zusammengezuckt, als der

Name fiel, und alle Farbe wich erneut aus jenem Gesicht.
„Sie sind nun Wohl davon überzeugt, Herr Doktor" ,fuhr der Kommissar mit einem leichten Lächeln fort, „daßweiteres Sperren völlig sinnlos wäre .

" - Er wandte
sich an die Schauspielerin - „Ich bin untröstlich, gnä¬diges Fräulein , Ihnen in ihrem Heim diese Szene bereiten
zu müssen . "

„Arco ! " schrie sie auf.
Der Angeredete schien den Ruf nicht gehört zu haben.Seine Augen starrten zwischen den Beamten hindurchins Leere. Auf seiner Stirn standen kleine Schweißperlen.
„Herr Doktor! " — Der Kommissar trat näher und lud

mit einer Handbewegung den sichtlich Abwesenden ein, an
chm vorbei das Zimmer zu verlassen.

Da schien es, als erwache Arco von Wrede aus einem
wüsten Traum.

Er fuhr auf und trat einen Schritt zurück.
„Meine Herren - "
„Ich bitte dringend "

, unterbrach ihn der Kommissar,
Während eine ärgerliche Falte seine Stirn zerteilte, „keine
unnötigen Erklärungen ! Sie sind verhaftet . Gehen Sie
voran ! Sie werden noch Gelegenheit genug haben, dem
Untersuchungsrichter alles zu sagen, was Sie für richtig und
nötig befinden. "

Eine Blutwelle schoß in das Gesicht des andern . Er
richtete sich hoch ans, maß den Kommissar, den er um halbe
Kopfeslänge überragte , mit einem zornigen Blick und er¬
klärte, jäh aufflammend : „Ich kann verlangen , daß Sie mir
sagen, weshalb ich verhaftet worden bin ."

„Herr Doktor" , gab der Kommissar mit einem kühlen
Lächeln zurück , „es ist hier wirklich nicht der Platz zu üblen
Scherzen. Sie wissen jedenfalls besser als ich, warum ich hier
bin . " (Fortsetzung folgt)
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1. Fortsetzung
Jeder fühlt es mit überraschender Klarheit : das ist das

Ende der „ göttlichen" Suzanne . Diesen Schlag verwinden
ihre Nerven nicht . Bis zum letzten Ball hat sie ihre Ener¬
gien nocy anspairnen können, jetzt hat sich dieser Krampf
gelöst , nie wieder findet sie sich zurück . Man kann sich von
dem Tumult keine Vorstellung machen . Noch niemals hat sich
in einem so wichtigen Match Aehnliches ereignet. Endlich ist
der Platz geräumt . Ueber Helen Mills Gesicht zieht ein
Schimmer von Freude . In diesen zehn Minuten hat sie ihre
alte Kraft wiedergewonnen. Sie stellt sich an der Grund¬
linie auf.

Suzanne ist um eine Schattierung blasser geworden.
Ohne ein Wort zu sagen, geht auch sie an ihren Platz zurück.
Gleich den ersten Ball verschlägt sie . Helen Mills placiert
die beiden folgenden mit einer märchenhaften Genauigkeit.
Ehe sich Suzanne finden kann, steht es bereits wieder 6 : 6.
Im dreizehnten Spiel zieht die Amerikanerin , ihrer Chance
nur zu genau bewußt , sofort mit aller Macht davon. Nach
wenigen Sekunden hat sie schon 40 : 0 geschafft , noch ein ein¬
ziger Ball fehlt ihr , um das Spiel zu gewinnen und im
zweiten Satz in Führung zu gehen.

In diesem Augenblick zeigt sich die wahre Suzanne in
ihrer ganzen Größe . Niemals hat es eine Frau gegeben, die
etwas Aehnliches vermochthätte . Von der Müdigkeit und vom
Hunger unterhöhlt , eben noch vor Schwäche schwankend,
strafft sie plötzlich ihre kleine zierliche Gestalt. Sie muß
diesen Satz gewinnen, einen dritten können ihre Nerven
nicht mehr bestreiten. Schritt für Schritt holt sie auf . 40 : 15,
dann 40 : 30 , dann gibt es Einstand , schon hat sie Vorteil,
aber Helen Mills zieht noch einmal gleich . Doch nun ist die
Lenglen in Fahrt , unwiderstehlich holt sie die nächsten beiden
Bälle und damit das Spiel . „ 7 : 6 im zweiten Satz für Su¬
zanne Lenglen" ruft der Unparteiische.

Jetzt kann Helen Mills mit all ihrer Energie nichts
mehr schaffen . Ihr steht eine Tennismaschine gegenüber, ein
stählernes Etwas , von dem jeder Ball mit einer unfaßbaren
Präzision zurückkommt . Alles Sträuben nützt nichts. Die
Lenglen gewinnt auch dieses Spiel und damit endgültig
das Match.

Als der Richterspruch verklungen ist , lastet es Wie ein
lähmender Alp auf den Zuschauermassen. Dies war wirklich
das größte Tennismatch der Welt.

Helen Mills und Suzanne Lenglen sind nie
wieder zusammengetrosfen . Noch im gleichen
Sommer trat die Französin zum Professionalis¬
mus über.

Me tsMe ..FWOs" der GKsMeWZchts
Die „ Flasche"

, die hier gemeint ist , hat weder etwas
mit jenem Hohlgefäß zu tun , das „ zur Aufbewahrung von
Flüssigkeiten und Pulvern dient" — wie die Begriffsbestim¬
mung des Lexikons lautet — noch etwa mit einem Flaschen¬
zug zum Heben schwererLasten. Man wird das Wort schwer¬
lich in irgendeinem Nachschlagewerk finden , und auch seine
Etymologie dürfte nicht leicht zu erklären sein. Es entstammt
jenem merkwürdigen Sportjargon des Boxers , der seinem
Gegner ein „fürchterliches Ding vor den Latz knallt", ihm
dabei „ eine Weiche Birne stößt" (womit nicht nur die Nase
gemeint ist , sondern der ganze Körperteil, an dem der „ Riech¬
zinken " befestigt ist) und ihn schließlich ins „ Reich der
Träume " schickt. Trotz alledem kann ein solcher sehr ernsthaft
und erbittert aussehender „ Fight " eine „ Flasche" sein. Dann
nämlich, wenn der Verlauf und der Ausgang des Kampfes
unter den beiden Partnern oder ihren Managern vorher
festgelegt worden ist . Früher wurde diese Kunst auch in
Deutschland mitunter geübt, denn natürlich ist es eine Kunst,
„das Ding so geschickt zu drehen"

, daß niemand etwas da¬
von merkt. Und es hat eine ganze Reihe von sehr ernst¬
genommenen Boxkämpfen gegeben, bei denen außer den
Nächstbeteiligten kein Mensch eine Ahnung hatte , wie genau
alles von vornherein verahredet war.

Die gigantischste „ Flasche" aber , die es jemals gegeben
hat , war jener Kamps im Sommer des Jahres 1915 , der
dem Neger Jack Johnson seinen Titel aks Weltmeister
aller Kategorien gekostet hat . Die Vorgeschichte ist einfach
und ganz amerikanisch. Jack Johnson war ein Neger.
Und ein Schwarzer als Champion auf den höchsten Titel,
den die Sportwelt zu vergeben hat — das war dem amerika¬
nischen Nationalgefühl ein unerträglicher Gedanke. Es
machte herzlich wenig aus , daß dieser Nigger einer der wun¬
derbarsten und großartigsten Boxkünstler war , die es gege¬
ben hat . Selbst ein Dempsey hätte es an Technik nicht mit
ihm aufnehmen können. Sieben Jahre lang , seit jenem Tage,
da die Polizei den Kampf zwischen Johnson und dem Welt¬
meister Burns in Sydney wegen allzu großer Ueberlegenheit
des Schwarzen hatte abbrechen müssen, hatte er seinen Titel
unangefochten getragen. Man bot alles auf, um den ver¬
haßten Nigger zu entthronen . Nachdemder „ König der Mit¬
telgewichte" , Stanley Ketchell, seine Ueberlegenheit hatte
anerkennen müssen , wandte man sich schließlich an den alten,
großen Jim Jesfries. Der war 1904 als unbesiegter Welt¬
meister vom Schauplatz seiner Taten abgetreten. Nun sollte
er zeigen, daß er noch immer der Mann war , vor dem sich
alle beugen mutzten, der diesen Schwarzen kleinkriegen
konnte.

Aber was sich da am 4 . Juli 1910 vor einem ungeheu¬
ren Publikum abrollte, das war keine Schlacht mehr, das
war ein Schlachten.

Johnson demolierte den alten Weltmeister
geradezu , er spielte mit ihm wie die Katze mit der
Maus. Es war ein grausames Theater , eine Tragikomödie.
Fast wirkte es wie eine Befreiung , als endlich Jeffries,
schwer k. o . geschlagen , am Boden lag , zum erstenmal in
seinem Leben. Nie wieder konnte er sich von den Folgen
dieser vernichtenden Niederlage völlig erholen.

Was nun folgte, ist amerikanisch, allzu amerikanisch.
Der Sieg des Niggers beschwor einen regelrechten Feldzug
gegen die Schwarzen herauf . Sie wurden von dem aufge¬
hetzten Pöbel als Rache für Jesfries zu Hunderten abge¬
schlachtet , niemals zuvor und niemals später hat Richter
Lynch eine so furchtbare Ernte gehalten. Johnson selbst blieb
schließlich nichts anderes übrig , als sich vor der entfesselten
Meute nach Europa zu flüchten. Freilich hatte ex durch seine
primitive und aufreizende Eitelkeit nicht wenig dazu beige¬
tragen , seine Unbeliebtheit aufs höchste zu steigern. Aber
wenn man bei uns höchstens darüber gelächelthätte , daß der

Boxer sich all seine gesunden Zähne ziehen und durch goldene
ersetzen ließ , weil das „ vornehmer" aussah — drüben
schäumte man auf über die neue „ Provokation " des Niggers.
In Hamburg und Paris betätigte sich der herkulisch gebaute
Kerl als Ringer , aber seine leichte, aus Schnelligkeit geschulte
Muskulatur erwies sich für diesen Sport als ungeeignet.
Schließlich ging ihm sein Geld aus , als er gar keine Betäti-
gungsmöglichkeitmehr in der alten Welt fand , und kurz nach
Kriegsausbruch kehrte er nach Amerika zurück.

Auf diesen Augenblick hatte man nur gewartet . Jetzt
endlich konnte man dem verhaßten Farbigen den Titel ent¬
reißen . Da waren genügend Gerüchte über seinen lockeren
und gar nicht sehr sportlichen Lebenswandel an den Ver¬
gnügungsstätten des alten Kontinnets nach drüben gedrun¬
gen, um neue Hoffnungen aufleimen zu lassen. Wie sollteein Boxer, und noch dazu einer, der nicht mehr zu den
jüngsten gehörte, solche kampflosen Jahre überstehen, ohnein seiner Verfassung ganz erheblich geschwächt zu werden?
Freilich, großartig hatte sich die amerikanische Schwer¬
gewichtsklasse in dieser Zeit auch nicht entwickelt, aber im¬
merhin gab es da den gewaltigen Jeß Willard , einen wirk¬
lichen Niesen, 220 Pfund schwer , der ganz gehörig hinlangenkonnte. Für den alten verbrauchten Jack Johnson sollte er
ausreichen.

Der Kampflontrakt war schnell abgeschlossen . Jack
brauchte dringend Geld. Aber so ganz sicher war man sichder Sache doch Wohl nicht . Man hatte nicht den Mut , die
Begegnung in den Staaten selbst stattfinden zu lassen, man
konnte nicht wissen , was da alles geschehen konnte. Es war
schon besser , ein etwas neutraleres Plätzchen zu wählen . Und
so entschloß man sich für Havanna auf Kuba.

Aber da war noch ein Haken. Wie, wenn der alte Nigger
noch immer gut genug war , auch den Koloß Willard abzu¬
fertigen ? Unausdenkbare Möglichkeit! Es würde einen
Sturm der Entrüstung geben, wie er noch niemals dage¬
wesen war . Es blieb nichts anderes übrig , man mußte schon
zu dem letzten, aber probatesten und nachdrücklichsten Mittel
greifen, das den Herren Boxmanagern zur Verfügung steht:
zu den Dollars.

Im Hochsommer1916 sollte der Kampf starten , Johnsonwar schon in Havanna angekommen und trainierte eifrig.Es stellte sich heraus , daß er immer noch nichts verlernt
hatte , daß er seine alte herrliche Technik genau so gut be¬
herrschte wie sieben Jahre zuvor. Da erschien eines Vor¬
mittags einer der Veranstalter in Johnsons Hotel. Er machte
nicht viel Umschweife . „ Old boh"

, sagte er, „Du brauchstGeld, und Amerika braucht den Titel " . Du bist alt , lange
kannst Du ihn sowieso nicht mehr halten . Aber Dollars
sind immergut. Also? " Nach einigem Hin und Her wurde
man sich einig. Johnson sollte sich in der elften Runde von
Willard ausknocken lassen, etwas mußte man den Zuschauernbieten. Dafür würde er 50000 Dollars erhalten . Der Negerwar ein schlauer Fuchs. Er kannte seine Pappenheimer und
verlangte , daß man ihm die Hälfte sofort, den Rest aber
spätestens in der Pause nach der zehnten Runde seiner Frau
übergeben solle ; die würde ihm dann ein Zeichen geben, da¬
mit er ruhig „ schlafen " gehen könne . Auf dieser Grundlagewurde die „ Flasche" perfekt.

Als der Nigger am Kampsabend in den Ring klettert,wird er von einem ohrenbetäubendem Buh -Geheule empfan¬
gen. Die Neger, die ziemlich zahlreich in der Arena erschie¬nen sind , kommen mit ihrem Beifall nicht durch . Dafür re¬
vanchieren sie sich bei der Ankunst von Jeß Willard , neben
dem der herkulische Neger Johnson wie ein schmächtigesKnäblein wirkt. Johnson ist fett, er hat in den letzten Tagen
überhaupt nicht mehr trainiert und schleppt zwanzig Pfund
mehr auf sich herum als sonst bei seinen Kämpfen. Aber
schon in der ersten Runde zeigt es sich, daß auch dieser David
dem Riesen Goliath überlegen ist , haushoch überlegen . An¬
scheinend will Jack, bevor er sich hinlegen muß , dem langenKerl noch eine kleine Lektion im Boxen erteilen. Er trifft,wie er will , er treibt den Weißen vor sich her durch den
Ring , daß er kaum zum Schlag kommt. Die stille Hoffnungder Veranstalter , Willard würde den Nigger noch vor Ablaufder zehn Runden regulär k. o . schlagen und ihnen so die
25000 Dollars ersparen, zerrinnt immer mehr ins Nichts.In den Pausen reden sie aus den Amerikaner ein, und dann
stürzt er sich mit verdoppelter Wut auf Johnson . Ab und zutrifft er ihn sogar mit einem seiner fürchterlichen Schwinger,die jeden andern glatt umgeworfen hätten . Uber der Neger
schüttelt nur den Kopf, als wolle er eine lästige Fliege ab-
wehren, bleckt seine goldenen Zähne und grinst. Und dann
jagt er den Riesen wieder von einer Ecke in die andere , er
schießt ihm seine Linke ins Gesicht , immer wieder, daß dem
Weißen Hören und Sehen vergehen.

Endlich ist die zehnte Runde vorüber . Johnson scheintein wenig ermüdet zu sein, die jahrelange Kampfpause, das
mangelnde Training haben an seiner Ausdauer gezehrt. Die
Manager schöpfen neue Hoffnung . Vielleicht macht der ver¬
dammte Nigger doch noch schlapp . Auf jeden Fall muß man
versuchen, das Geld zu sparen . Vergeblich blickt der Niggerin die Ecke, wo seine schwarze „ Mammy " sitzt, sie schütteltden Kopf, sie hat das Geld noch nicht bekommen. Wie ein
Stier springt Johnson beim Gongschlag auf , er schlägt den
Weißen von einer Seilwand zur andern , es steht so aus , als
müsse jede Sekunde das Ende bringen . Aber Willard ist zäh.Er steckt jeden Schlag ein, er blutet ans Mund und Nase,
doch er geht nicht zu Boden.

Das Publikum rast vor Wut , die Neger, die fast ein
Drittel der gewaltigen Arena füllen, ziehen die Köpfe zwi¬
schen die Schultern . Sie wissen, was ihnen bevorsteht, wenn
ihr Rassengenossejetzt siegt.

In den nächsten Runden immer dasselbe Bild . Immerwieder hämmert der Schwarze seine Linken und Rechten an
den Kopf Willards , und immer wieder schüttelt Mammy
traurig den Kopf, wenn Johnson zur Pause in die Ecke geht.
Zwanzig Runden dauert schon die Schlacht, zwanzig Runden
lang schickt man den armen Willard , der kaum mehr aus den
Augen sehen kann, in das Trommelfeuer der Schläge John¬
sons . Dann endlich hat man ein Einsehen. Der Nigger läßt
sich regulär nicht erledigen.

Als der Gong den Beginn der 21 . Runde ankündigt,
zieht „ Mammy " ihr Taschentuch. Das Geld ist da . Jack sieht
es . Aber jetzt mit einemmal hat er keine Lust mehr . Sein
Ehrgeiz ist wachgeworden. Er , der Weltmeister Jack Johnson,
der größte Boxkünstler aller Zeiten , soll sich vor diesem
plumpen Stier , diesem lächerlichen Weißen beugen ? Sein
Gesicht verzieht sich in plötzlicher Willensanspannung . Das

Weiße seiner Augen ist ganz rot geworden. Er schüttelt in
wilder Entschlossenheitden Kopf. Jetzt nicht mehr!

Die nächsten beiden Runden sind sehr bitter für den
Amerikaner. Nie in seinem Leben ist er so verprügelt wor¬
den. Mit bleichen Gesichtern sitzen die Veranstalter am Ring.
In der Pause sind sie in Johnsons Ecke. Ob er denn wahn¬
sinnig geworden sei ? Wenn er jetzt nicht den Vertrag erfülle,würden sie dafür sorgen, daß er vom Ring aus direkt ins
Gefängnis käme . Wegen Betrugs . Johnson grinst. Wiederder Gong . Es sieht aus , als wolle der Neger Willard zer¬
hacken . In der nächsten Pause zieht man andere Register
auf . „ Sei doch vernünftig , Jack ! Merkst Du denn nicht, was
los ist ? Du kommst doch nicht lebendig aus dem Ring , wennDu gewinnst. Wir können für Dich jedenfalls keine Verant¬
wortung übernehmen"

. Durch die Arena gellen wilde Rufe.Das Wort „ Lynchen" kommt beängstigend oft darin vor.Aber es klingt nicht mehr so echt wie im Anfang . Wer ge¬nauer hinhören kann, merkt, daß jetzt aus Bestellung ge¬arbeitet wird.
Die Masse hatte inzwischen einen merkwürdigen Stim¬

mungsumschwung durchgemacht. Der Boxkünstler Johnson
hatte sie doch fasziniert. Lieber den Nigger als diesen schwer¬
fälligen , unbehauenen Weißen Koloß als Weltmeister, diesen
Muskelberg Willard , der sich so jämmerlich deklassierenläßt!

In der Pause vor der fünfundzwanzigsten Runde erklärt
man Jonson schlicht und einfach : wenn er sich jetzt nicht
niederlegen wolle, Würde man ihn einfach über den Haufen
schießen . Johnson ist von Hause aus nicht sehr mutig . Es
gibt eine Anekdote aus seiner Jugend — seine Mutter hat
sie selbst erzählt — daß er vor lauter Feigheit sich lieber
windelweich prügeln ließ , bevor er sich wehrte . Er zieht die
Stirn in tiefe Falten und denkt nach. Kann man so etwas
wagen ? Hier, mitten unter Zehntausenden von Menschen?Oder vielleicht gerade hier ? Plötzlich würde ein Schuß durchdie Arena knallen, aber in dem ungeheuren Tumult würde
Wohl niemand bemerken, wer geschossen hat . Die Sache steht
schlecht , Jack. Wir werden Schluß machen müssen.

Aber dieser Willard ist ein Idiot . Er hat so viel
Dresche bekommen an diesem Abend, daß er vergessen hat,wie man zurückschlägt . Schließlich kann sich ein Jack Johnson
doch nicht einfach hinlegen , ohne einen Schlag bekommen zuhaben . Die Form mutz zumindest gewahrt werden . Doch der
Weiße traut sich nicht mehr an den Neger heran . Johnson
geht ganz offen auf ihn zu , er tut chm gar nichts mehr , er
spielt nur noch mit ihm . Willard aber wittert eine Falle.Es nützt nichts, daß sein Sekundant wie rasend auf den
Ringboden trommelt , um ihn aufzumuntern . Die Runde istvorüber . In Johnsons Ecke erscheint ein Mann , der chmeinen geladenen Revolver unter die Nase hält . Sechzig Se¬
kunden nach dem nächsten Gongschlag läutet die Frist . Als
Johnson wieder in den Ring geht, läßt er resigniert die
Hände hängen . Willard ist inzwischen informiert worden,er stürzt wie ein Stier auf den deckungslosen Neger los.
Aber in diesen sechzig Sekunden will der schwarze Mann
noch einmal zeigen, was er kann. Er deckt sich kaum, aber er
weicht den Schlägen des Gegners mit einer solchen Geschick¬
lichkeit aus , daß der einfach nicht zum Treffen kommt. Er
windet sich , taucht, springt zur Seite , es ist ein phantastischerAnblick.

Plötzlich hat er ein unangenehmes Gefühl im Rücken.
Er dreht sich um und erblickt die Mündung eines Revol¬
vers, der von der Ringseite unmittelbar auf ihn gerichtet
ist . In diesem Augenblick streift ihn ein leichter Schlag des
Weißen . Langsam geht Johnson auf ein Knie herunter , das
erstemal an diesem Tage . Er blickt hinauf zu den tobenden
Zuschauermassen. Dann hebt er die Hand zu den Augen , um
sie gegen das blendende Licht zu schützen . So wird der
Weltmeister Jack Johnson ausgezählt . Jeß Wil¬
lard, der neue „ Champion of the World "

, wurde von
Jack Dempsey wenige Jahre später in der dritten
Runde ausgeknockt.

Me GeMchte vsrrMZm WZMdsMMd
Auch Pferde haben mitunter eine Geschichte . Und die,die hier erzählt wird , ist eine der merkwürdigsten. Sie han¬delt von dem Wunderpferd Phar - Lap. Sportsleute , be¬

sonders aber die Männer vom Turf , sind leicht geneigt, mit
Superlativen um sich zu werfen . Rekordquoten, Rekordzeiten,
Rekordbesetzungen gibt es fast an jedem Renntage . Phar-
Lap aber verdient seine Bezeichnung als Wunderpferd wirk¬
lich , es war ein Tier , wie man es auf dem grünen Rasen in
der Tat nur alle paar Jahrzehnte einmal erlebt.

Sein Vater , Right Raid , war ein unscheinbarer brauner
Hengst, von dem sich kein Mensch etwas versprach, am
wenigsten sein Züchter. Auf der Jährlingsauktion des Jah¬res 1919 in Rewmarket ging er für 150 englische Pfund weg,und sein Besitzer war noch froh , so viel Geld für ihn zu be¬
kommen. Der Stall , unter dessen Farben das Pferd lief , ist
seiner Erwerbung nie froh geworden . Der Hengst gewannin seiner ganzen Laufbahn nicht ein einziges Rennen.

Was konnte man da schon von dem Sohn eines so jäm¬
merlichen „ Helden" des Turfs erwarten ? Das Fohlen sah
schwächlich aus , es erinnerte bedenklich an seinen Vater , und
jener Mr . Davis aus Melbourne, der es in Neuseelandeines Tages für ganze 3360 Mark kaufte, träumte nicht im
eutferntesten davon , daß dies der glücklichste Kauf gewesenwar , den die Turfgeschichtekennt. Im Gegenteil, er läßt den
Einjährigen zum Wallach degradieren , weil ihm der Gedanke
einfach lächerlich vorkommt, das Pferd könne jemals als
Deckhengst einen Penny verdienen . Er kann nicht ahnen , wie
sehr er diesen Schritt einmal bereuen wird . Phar -Lap in der
Zucht — er wäre Millionen wert gewesen!

Mr . Davis tut noch ein Uebriges . Er geht zu einem
australischen Trainer , Mr . Telford, und macht ihm fol¬
genden Vorschlag: Telford solle das Pferd in Arbeit nehmen
und dafür zwei Drittel sämtlicher Renngewinne
erhalten . Als Gegenleistung müsse er aber alle Kosten für
den Unterhalt des Tieres bestreiten. Mr . Davis will ganz
sicher gehen, ihm genügt das Risiko der 3000 Mark, die er
angelegt hat.

Telford sieht sich das Pferd von allen Seiten genau an.
Ganz so schlecht, wie . sein Besitzer zu glauben scheint , ist es
Wohl doch nicht. Es hat schon einige Qualitäten . Und so
schließt er mit Mr . Davis den Vertrag ab . Ein Jahr darauft
1928 , schickt er Phar -Lap in sein erstes Rennen.

(Fortsetzung folgt)
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Von

H. Schmidt-Ellrich
Eulenspiegel kam in eine Stadt , die voll von klugen

Beuten war . Also setzte er die große Brille aus, die noch
heute in Mölln gezeigt wird , hüllte sich in einen langen
Mantel und sagte, er sei ein berühmter Arzt aus Salerno.
Mit gewöhnlichen Krankheiten gebe er sich nicht ab. Da¬
gegen erwecke er Tote ; am liebsten solche , die schon seit
längerer Zeit in der Erde moderten , denn erst das sei die
Höhe der Kunst. Auf dem Friedhof von St . Martini werde
er es beweisen — heute mittag mit dem Glockenschlag , wozu
hoch und niedrig eingeladen seien.

Weil nun die Leute klug waren , schimpften sie über den
unerhörten Schwindel ; dennoch versammelte sich pünktlich
die ganze Stadt und harrte neugierig der Dinge . Würdig
trat Till Eulenspiegel hervor und sprach : „Ich beginne hier
am Grabe des verstorbenen Herrn Bürgermeisters . Er war,
wie ihr alle wißt , ein Vorbild an Gerechtigkeit. „Unersetz¬
lich "

. . . „unvergeßlich" — so steht aus diesem Stein . Darum
Will ich ihn euch wiedergeben . . .

"
Aber da sah er verlegene Gesichter . „Wir haben doch

schon längst einen andern Bürgermeister "
, sagte jemand , „und

wenn der alte wiederkommt, so gibt das bloß Streit . "
„ Wie ihr wünscht! " entgegnete Eulenspiegel und schritt

zum nächsten Grabe . „Hier liegt euer Heimgegangener
Pfarrer . Die ganze Gemeinde folgte einst weinend seinem
Sarge , und in seinem Nachruf stand . . ."

Ein älterer Herr unterbrach ihn . „ Wir haben inzwischen
schon einen Nachfolger fest angestellt und sind mit ihm auch
ganz zufrieden. Da er jünger an Jahren ist , brauchen wir
ihm auch nicht so viel Gehalt zu zahlen. Wenn nun der alte
Pfarrer wiederkommt, können wir doch nicht den Vertrag
mit dem neuen lösen , und zwei Pastoren zu besolden, ist für
die kleine Gemeinde zu viel. Der Herr lasse ihn deshalb
ruhen in Frieden ! "

„Amen ! " schloß Eulenspiegel und begab sich zum dritten
Grabe . „ Hier liegt einer , von dem die Inschrift sagt: „Ewig
betrauert von seiner liebenden Gattin ! " Kennt jemand die
Witwe ? Ihrer Trübsal will ich ein Ende setzen !"

„Ich verzichte !" schrie erschrocken ein noch stattliches
Weib . „Ich habe ja schon um ihn getrauert — fast zwei
Jahre lang . Aber nun lernte ich einen Bäckermeisterkennen,
und nächste Woche soll Hochzeit sein. Der Verstorbene war
ja zu mir ganz gut , aber , wie ich jetzt merke, doch schon sehr
gebrechlich . O , allerbester Herr Doktor, tut mir doch Liesen
Schimpf nicht an !"

„Du hast recht ! "
, sagte Eulenspiegel, „es wäre grausam .

"
Darauf trat er zu einem Stein aus Marmor . Der ge¬

hörte einem reichen Manne , der ein Wohltäter der Armen
gewesen war . „Soll ich ihn erwecken ? "

„Sein Geld ist längst unter die Erben verteilt . Bedenket
deshalb . . ."

Eulenspiegel ging weiter . Bei einem anderen Grabe
zupfte ihn jemand am Rockärmel und flüsterte: „Vorsicht,
Herr Doktor ! Hier liegt ein Steuereinnehmer !"

Da wurde Eulenspiegel ungeduldig und klagte: „Wie
soll ich euch denn meine Kunst erweisen, da ihr mich nicht
zum Ziele kommen laßt ? !"

Die Leute überlegten , und einer sagte: „Dort hinten an
der Kirchhofsmauer liegt ein alter Bettler , der auf der

Straße starb und keine Angehörigen hatte . Wenn Ihr ihn
erweckt , werdet Ihr niemandem Ungelegenheiten bereiten . . .

"
Der neue Bürgermeister aber warf ein : „Dann Mt der

Alte der Gemeinde zur Last! . . . Nein , wir sehen ja , daß der
Herr Doktor Tote erwecken will , und wir glauben ihm auch,
daß er es kann. Solche Kunst ist wirklich unvergleichlich.
Ich überreiche Euch daher im Namen der Stadt hundert Gul¬
den , bitte Euch aber zugleich , zieht Eure Straße weiter , Herr
Doktor !"

Till Eulenspiegel steckte das Geld in die Tasche und
lächelte traurig.

Ker
'rm'

ch IreMMarm: ..Geld"
Uraufführung in Hamburg

In der Reihe niederdeutscher Vorstellungen brachte das
Ern st - Drucker - Theater die Komödie „Geld" von
Dieckelmann — als Komponist niederdeutscherVolkstänze be¬
kannt — zur Uraufführung . Ein gesundes Volksstück , sauber
und frisch geschrieben , mit viel Humor und famosen Typen.
Ein Werk des im Jahre 1870 verstorbenen dänischen Dichters
Henrik Hertz hat zum Vorwurf gedient.

„Dat Stück speelt an een 'n Dag in een nedderdütsche Lütt¬
stadt " . Kramer, ein verarmter Kaufmann, hat 1000 Mark ge¬
erbt. Darob große Aufregung. Ein Familienrat tritt zusam¬
men, um zu überlegen, wie das Geld, angelegt werden soll.
Pläne werden geschmiedet . Schließlich einigt man sich , mit dem
Geld Schulden zu bezahlen und Anschaffungen zu machen.
Eine Lotteriesammlerschdreht Kramer noch für den Rest des
Geldes zwei Lose an. Bald darauf kommt sie zurück mit einem
Telegramm aus Berlin : Hauptgewinn von 100 000 Mark!

Familie Kramer gerät aus dem Häuschen: Sie leihen sich
ein paar tausend Mark, die Wohnung soll renoviert werden,
ein großes Fest wird gegeben , Heiratspläne für die beiden
Töchter werden zur Tatsache . In dieses Tohuwabohu platzt
der Pflegesohn Fritz, den man vor Jahren , weil er sich nicht
schickte, wie er sollte , zur See hat gehen lassen . Er ist ein reicher
Mann geworden, gibt sich aber vorerst noch als arm aus . Er
liebt die jüngere Tochter , die jetzt einen Neffen von Kramer
heiraten soll , und will um seiner selbst willen genommen wer¬
den . Man sieht aber ziemlich über ihn hinweg. Es kommt , wie
es kommen muß. Der Hauptgewinn stellt sich als Irrtum her¬
aus , die Familie Kramer ist ärmer als zuvor. Der Bräutigam
der älteren Tochter bleibt ihr treu, der Pflegesohn wird zum
Retter in der Not und kriegt die jüngere Tochter. Alles endet
in schönster Ordnung.

Das Publikum fand viel Gefallen daran ; es amüsierte sich
und spendete herzlichen Beifall. Bruno Wolfgang, ein
außerordentlich begabter Regisseur , brachte eine schwungvolle
und lebensfrischeVorstellung heraus . Das Hauptgewichthatte
er auf ein flüssiges Zusammenspiel gelegt . Nicht eine Fehl¬
besetzung ; besonders hervorzuheben ist Ernst Budzinski
als Pflegesohn Fritz Hoff . Der Direktion des Ernst-Drucker-
Theaters sei Dank gesagt für diese literarischen Sondervorstel¬
lungen, denn sie fordern sicherlich manche Opfer. LL . D . V-

Das Merkzeichen . „Können Sie mir nicht sagen , wo hier
der Dom ist ? " fragt eine Dame in Köln einen Schupo. „Ja¬
wohl"

, erwidert dieser . „Da gehen Sie hier gerade die Straße
herunter bis dorthin , wo der Schutzmann steht , und dann sind
Sie direkt vor dem Dom."

Die Burg des Liberins
Die Ausgrabungen auf Capri

Unter den großen Ausgrabungswerken, die das neue
Italien mit leidenschaftlichem Eifer betreibt, erwecken die im
Sommer dieses Jahres begonnenen Arbeiten auf Capri, der
Stätte , wo der einsame Tiberius die letzten elf Jahre seines
Lebens verbrachte , ein besonderesromantischesInteresse. Ihren
Ausgangspunkt haben sie mit der Freilegung der „Villa Jovis"
genommen, mit dem sog . „Palast des Tiberius " . Schon der
gegenwärtige Stand des Unternehmens, über den Professor
Majuri in der „Times" berichtet , verheißt reichen Erfolg.

Zunächst wurde der Südteil des Palastes von der Erde
und den umherliegenden Trümmern befreit: er beginnt nun.
seine eindrucksvollenUmrißlinien zu zeigen . Die obere Terrasse
wurde bloßgelegt, und es kam eine halbkreisförmige Halle zu¬
tage, die vielleicht als Empfangsraum gedient hat. Ebenso
hat man die vier gewaltigen Zisternen aufgedeckt , die genügend
Regenwasserfür den gesamten kaiserlichen Haushalt anzusam¬
meln vermochten.

Ein anderer glücklicher Fund legte den Teil des Baus
frei, in dem sich die kaiserlichen Privatgemächer, darunter der
Baderaum und die zu ihm führenden Gänge befanden. —
Die Ausgrabungen an der Westseite zeigten , daß der Palast
hier vier Geschosse aufwies, die aus starken Gewölben und
Pfeilern ruhten. Die reichen Funde von bunten Marmor¬
arten und Bruchstücken von Basreliefs zeugen für den ver¬
schwenderischen Schmuck des Bodens und der Wände.

Die nächsten Arbeiten werden dem Westteil , der die Wohn-
räume enthält, sowie den Terrassen und Gärten gelten. Dann
wird die „Villa Jovis "

, hoch auf der Felsenspitze gelegen,
ihren alten festungsartigen Charakter von neuem offenbaren.
Eine unzugängliche Zitadelle, scheint sie mehr dem Wunsch
nach Sicherheit und Machtentfaltung als dem nach Ruhe und
Frieden ihre Entstehung zu verdanken.

Aus den rings verstreuten Trümmern römischer Villen und
Gebäude, die die lieblichsten Teile der Insel Capri bergen,
ragen neben des Tiberius „Villa Jovis " das „ Schloß am
Meer" und die „Villa auf dem Castiglione" besonders hervor.
Ist die „Villa Jovis " kühn auf dem ragendstenOstgipfel gleich
einer mittelalterlichen Ritterburg erbaut, und erkennen wir
heute mit Sicherheit in ihr „ die Burg des Kaisers Tiberius ",
von der Plinius spricht , so war das „Schloß am Meer"

, dicht
an der See gelegen , eine kühle und verschwenderisch ausgestat¬
tete Sommerresidenz.

Aber weit werden diese Gebäude von jener Villa über¬
ragt , die Tiberius dem Vater der Götter als eine Art Kapitol
auf Capri weihte. In ihrer unmittelbaren Nähe, aus jenem
steil abfallenden Felsen, der als „Salto dt Liberia"

, als die
Todesklippe, von der Tiberius angeblich seine Opfer ins Meer
stürzte, bekannt ist , erhebt sich ein Leuchtturm, dem stürmischen
Meer und dem Vorgebirge Atheneo auf der Halbinsel Sorrent
zugewandt; von ihm berichtet die Sage , daß er in der Todes¬
nacht des Tiberius durch einen Blitz vernichtet und später
von Domitian wieder errichtet worden ist.

Der größere und zweifellos besser erhaltene Teil der
„Villa Jovis " liegt noch unter der Erde begraben. Der Aus¬
gräber harrt die schwierige Aufgabe, eines der kompliziertesten
römischen Bauwerke des ersten Jahrhunderts unter Anwendung
aller Sicherungs- und Befestigungsarbeiten ans Licht zu
heben.

K-MZD*. esSsr » See WU MM"
Volks stück von Fred A. Angermayer

Die alte Eggthalerin : Else Grün
Iw Jahre 1922 erschien von dem bis dahin unbekannten

Fred Antoine Angermayer eine dramatische Vision in drei
Akten: „Raumsturz " . Träger der ekstatischen Handlung ist
der Erfinder , der, enttäuscht von der Welt und den Menschen,
eine Maschine konstruiert, um mit Hilfe urelementarer Kräfte
das gesamte All durch „Raumsturz " in Weltschlaf zu ver¬
senken . Das Ziel dieses Raumsturzes ist : „Mündung in Nicht¬
zeit". Der gigantische Plan gelingt . Der letzte Akt zeigt das
Chaos , in dem die Stimmen Gottes , des Satans und des
Erfinders widereinander streiten. Gott — ein Begriff , den
erst der Gedanke des Menschen aus Angst und Feigheit er¬
schuf : „Unser Wille warst du , — einzige Fremdheit im
Kosmos von Uranbeginn ! . . . Nimmermehr schufst du die
Welt ! . . . Welt erst schuf dich .

" Diesem Begriff macht der
Raumsturz ein Ende : „Alle Gedanken aller — denken dich
nicht mehr.

" In dem vom Gottestraum der Menschheit „er¬
lösten"

, wieder Chaos gewordenem All erlöst sich zuletzt
dann auch der Erfinder von seiner eigenen Existenz: „ Gott¬
erlöst — angstentbunden — gutgeworden — ruft mich mein
Nichts ! . . . Ich — traumletzter Wille — entdenke mich . " —
Damit war die äußerste Folgerung eines materialistischen
Nihilismus gezogen, die Folgerung der Verzweiflung an
Welt und Menschenund Gott . Wobei freilich zu bemerken ist,
daß es sich hier um keinen akttvistischen , tendenziös politischen
Nihilismus handelte , sondern um einen solchen denkerisch-
ptzilvsophischer Art , von einer gewissermaßen passiven, leiden¬
den Prägung.

Ein weiter Weg führt von diesem expressionistischen
Drama , das ganz unter dem Einfluß von Georg Kaiser steht,
zu dem Volksstück : „Flieg '

, roter Adler von Tirol " desselben
Verfassers. Eine tiefgreifende , weltanschauliche Wandlung
muß sich in Angermayer vollzogen haben , eine Wandlung,
wie sie in unserer , der sicheren Fundamente entbehrenden
jüngeren Generation , die vielfach von vornherein zum Ex¬
tremen neigt , um sich später zu klären, allerdings keineswegs
vereinzelt dasteht. Der philosophischeNihilist, den die absolute
Verneinung zur freigewählten Bejahung des Nichtseins
führte , hat festen Boden unter den Füßen gefunden — in
der Idee der Heimat, die von dem Menschen Besitz ergreift,
des Landes , das stärker ist als das Blut.

In den Adern der alten Eggthalerin mischen sich von
den Eltern her welsches und deutsches Blut ; sie könnte das
eine nicht von dem andern trennen . Aber das Herz entschied
sich für das ihr in Jahrzehnten ihres betagten Lebens an¬
gestammte Tirol . Ihr Sohn , ihr Enkel sind Deutsche ; rein
deutsch ward darüber ihr eigenes Empfinden und Handeln,
tvenn auch nicht ihr Blut . Selbst die Sprache ihrer ursprüng¬

lich italienischen Herkunft hat sie verlernt , und nur der Trotz
über Verkennung und Verfolgung läßt sie äußerlich festhalten
an fremder , innerlich längst überwundener Sitte und Art.

Die gewaltsame Abtrennung Südtirols durch das
Schanddiktat von Versailles bringt die Gegensätzezum Auf-
einanderplatzen. Man verdächtigt die Welsche des Verrats
ihrer Landsleute an Italien ; sie soll die Zwicklmarie, an der
sin Totschlag verübt ist , dem von jenseits der Grenze ge¬
dungenen Mörder ausgeliesert haben . Eine Verfehmte, die
selbst der Enkel verläßt , verschließt sie sich feindlich gegen
die Umwelt . Bis durch das Geständnis des Mörders ihre
Unschuld zutage kommt; da bittet man ihr das Unrecht ab.
Die Verbitterung ist von ihr genommen, frei und offen be¬
kennt sie sich zu Tirol.

Ein Grenzland -Drama persönlichen Schicksals auf dem
Hintergründe der deutschen Not . In Episoden Vertriebener,
die Italien rücksichtslos auswies , wird diese uns nahe ge¬
bracht. Und solch Erinnern mag gut sein, da wir über den
eigenen Nöten , aber auch im Verlaus der jüngsten Entwick¬
lung , die uns politisch der italienischen Siaatsausfassung an¬
näherte , die Drangsalierung und Vergewaltigung , der deut¬
sche Volksgenossen dort unten in der neugeschaffenenJrre-
denta ausgesetzt waren und ausgesetzt sind , vergessen haben.
Wer denkt heute noch an Mussolinis Drohungen vom März
1928 an den österreichischen Nationalrat : es sei das letztemal,
daß er das Thema der Sprachminderheiten im Oberetsch
überhaupt berühre ; künftighin werde er handeln . Eine
etwaige Bemühung des Völkerbunds werde lediglich den Er¬
folg haben , „die Drehung der faschistischen Schraube zu be¬
schleunigen" . Wer denkt noch an jene übermütige „Sieges¬
feier" vom 12 . Juli desselben Jahres , genannt der „ Skandal
von Bozen"

, als Italien dort einen Tempel, getragen von
Liktorenbündeln — Beileund Ruten ! .— an Stelle der Säulen,
im Innern ein drei Meter hohes Bildnis des Heilands
errichtet hat ? Eine Blasphemie , die in der Geschichte der
Völker einzig dasteht. Anderthalb Jahre später aber , im Fe¬
bruar 1930, erhielt Mussolini von dem österreichischen Bun¬
deskanzler Schober bei dessen Besuch in Rom den Verdienst¬
stern der österreichischen Republik.

Vielleicht ließe sich daraus und ans vielen Vorkomm¬
nissen ähnlicher Art eine noch ungleich gewaltigere Tragödie
schassen » als sie Angermayer vorgeschwebthat . Für ihn ist der
Zwiespalt zwischenWelschtumund Deutschtum im Wesen der
einen Frau die dramatisch bewegende Kraft , die Gemein¬
schafts-Tragödie des Volkes wird mehr an der Peripherie
gelassen . Indem so die Gestalt der Eggthalerin die Handlung
fast ausschließlich beherrscht, erweist sich das Volksstück,
näher gesehen , als ein Charakterdrama . Die Form greift auf
den Naturalismus zurück , was durch den Dialekt in Trioler
Mundart noch besonders betont wird . Neue Wege, dies muß
ausdrücklich sestgestellt werden, sind Mithin nicht beschritten.

Der Erfolg der gestrigen AuWhrung ist in erster Linie
Else Grün — unserer Else Grün als Eggthalerin zu
danken. Wir sahen sie endlich wieder — nach langem Ent¬
behren — an führender Stelle beschäftigt. Was sie bot, war
eine bis in die kleinsten Züge duMdachte und mit dem Herzen
zueigen gemachte ergreifende Prachtgestalt . Mächtig in
Leidenschaft, groß in Güte , überragend in der Erscheinung —
eine wahre Königin der freien Berge . Es war nur verdient,
daß sich am Schluß der Beifall auf sie konzentrierte, als sie,
immer wieder gerufen, die Arme mit Blumen gefüllt, an der
Rampe stand.

Dabei hielt sich auf gleicher , beachtlicher Höhe auch die
sonstige Besetzung. Dieser Mutter Sohn : Immanuel
Medenwalot. Unter der Herrschaft der Altwirtin etwas
geduckt , in Respekt gehalten, aber doch auch voll eigener
Kraft . Von einer an die Scholle gebundenen Schwere, einer
verwitterten , kernigen Männlichkeit. Eine Gestalt aus dem
Volke , in der Durchdringung ebenbürtig dem einst von ihm
gesehenenFuhrmann Herrsche! . — HansBurckhard der
Enkel: jugendlich, aufbrausend , jäh , mit dem von der Ahne
ererbten Stolz , eine wieder recht ansprechende, gewinnende
Leistung des fähigen Künstlers.

Eine Figur von Schrot und Korn der Fasserloisl des
Otto Nißl. In der Sicherheit, wie er mit wenigen
starken Strichen die Tragik des um Heimat und Habe be¬
trogenen Wilderers erfaßt , zeigt sich seine Begabung in neu¬
artiger Beleuchtung. Echt in der Typisierung des streit¬
süchtigen, cholerischen Raunzers der Moserschmied
Walther Rohnes; erschütternd der blasse , verängstete
Flüchtling des Richard Laussen . Johannes
Braunein bodenwüchsiger, derb bäuerischer Kapuziner . —
Eine ausgezeichnet gelungene Episode das schwerhörig-
pfiffige Kräuterwaberl der Ult Feh. Die Szene zwischen
dieser bald Hundertjährigen und der um zwanzig Lenze
jüngeren Allwirtin , die sie „Maderl " nennt , eine der ein¬
dringlichsten des Dramas . EvaBachmann eine frische
und schmucke Rosl . Wenn auch in dieser Umgebung etwas zu
„sauber " gehalten und angestrengt in der Wahrung des Dia¬
lekts, ist sie bemüht, dem Spiel der anderen mit beteiligter
Aufmerksamkeitzu folgen. Die kleineren Chargen werden von
den Herren Diedrich , Drosten und Görlich befriedig
gend getroffen.

G u ft a v R u d o l f S elln er hat an die Einstudierung
viel Mühe gewandt . Er spielte das Stück in einem der
Schwere des Stoffs wie des Volksschlags entsprechendenbe¬
dachtsamen Zeitmaß ab, in dem die gelegentlichen Gefühls¬
ausbrüche zu packender Steigerung kamen. Fein abgestimmt
die Cäsur der ruhig ausgewerteten , dabei mit Spannung ge¬
ladenen Pausen . Man hat von dieser Regie den Eindruck
einer verständnisvoll unbeirrbaren Sachlichkeit , die über den
Dingen sieht und die Handelnden leitet , L, M,
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Von Do Karl Hoher

Die wenigsten Oldenburger dursten Wissen, daß Oldenburg
noch heute der Heimathafen einer großen Anzahl von Schiffen
ist, die den Namen unserer «otadt in Westeuropa und Nord¬
afrika überaus bekanntgemacht haben . Vor 50 Jahren
entstand hier die Olde nburgisch - Portugiesis che
Dampfschiffs - Reederei, eine Gründung des bekann¬
ten Direktor ^ der Glashütte , des Geheimen Kommerzienrats
August Schnitze . Die älteren Oldenburger werden sich noch an
die Dampfer erinnern , die die Hunte herauf kamen, um Flaschen
von der Glashütte nach England und Portugal zu bringen.
Der Haupthafen war zuerst Brake , später fuhren die meisten
Schisse von Hamburg ab, wohin im Jahre 1915 der Sitz der
Reederei verlegt wurde . Heute erlaubt es die Große der
Dampfer nicht mehr , Oldenburg anzulausen , aber der Zusam-
in-enhang mit d-er Stadt , von d-er die Gesellschaft ihren Aus-
gang nahm , ist noch jetzt dadurch gewahrt , daß sie der Heimat-
basen blieb und die Leitung der Reederei in der Hand von
Oldenburgern liegt . Die Geschichte der Oldenburgisch --Portu-
aiestschen Dampfschiffs -Reederei zeigt , was zähe Tatkraft , ge¬
paart mit kaufmännischem Unternehmungsgeist , zu leisten fähig
ist. Ein kurzer Ueberblick soll die wechselnden Schicksale der
Gesellschaft veranschaulichen.

Die Gründung der Reederei erfolgte aus den Bedürfnissen
der Osternburger Glashütte heraus . Schon 1879 fuhren Segler,
um Flaschen nach Portugal zu bringen . Da der Handel zu¬
nahm , erwog man den Plan , eine schnellere Besörderungsmog-
lichkeit durch einen Dampfer zu schaffen. So wurde am 12.
Oktober 1880 die OPDR . als Patenreederei des Dampfers
„ Oldenburg " begründet . Eine größere Anzahl von Inter¬
essenten fand sich in Brake , das für die ersten Jahre der Aus¬
gangshasen wurde . Am 28 . Oktober 1882 wurde die
Reederei in eine Aktiengesellschaft umgewandelt . Nach
acht Jabren bestand die Flotte aus 5 Schissen von zusammen
etwa 4000 Br .-Reg .-To . und 5300 To . Ladefähigkeit .. Kapitäne
und Besatzungen stammten zum großen Teile aus dem Olden¬
burger Lande . Für ihre seemännische Tüchtigkeit legten schon
damals eine Reihe von erfolgreichen Hilfeleistungen für in
Seenot befindliche Schiffe Zeugnis ab. Eine besondere Lei¬
stung war es , als die kleine „Oldenburg " 1883 den englischen
Dampfer „Glamis Castle "

, der mit Tee von China nach Lon¬
don unterwegs war , 77 stunden bis nach Falmouth schleppte.
Da ein deutsch-portugiesischer Handelsvertrag fehlte , und dazu
noch in Portugal eine Finanzkrise herrschte, waren die Aus¬
frachten oft gering . So schritt man dazu , Rotterdam und eng¬
lische Häsen anzulaufen . Hemmend wirkte vorübergehend auch
die Cholera in Hamburg (1892) , weil in dieser Zeit deutsche
Schisse in Portugal nicht zugelassen wurden . Nachdem anfangs
hauptsächlich Flaschen , Reis und auch Stückgut ausgeführt und
Korkholz für die Linoleumfabrik in Delmenhorst eingeführt
wurde , kamen bald außer dem vermehrten Stückgutverkehr
Zucker, Papier und Textilwaren als Aussrachten hinzu ; ein-
gesührt wurden Erze , Schwefelkies , Seesalz , Wein , Fisch¬
konserven und Kolomalprodutte . 1896 hatte sich die Tonnage
von 1890 schon fast verdoppelt.

Schon früh schuf man die Möglichkeit , Fahrgäste mitzu¬
nehmen . Heute bieten die größeren Schiffe Raum für 10—12
Fahrgäste . In steigendem Maße wandte die Reederei in der
Nachkriegszeit der Personenbeförderung ihre ganz besondere
Fürsorge zu , so daß die Nachfrage nach verfügbaren Plätzen
ständig im Wachsen ist.

Einen besonderen Aufschwung nahm die Reederei mit dem
Beginn der Marokkosahrt 1895. Durch pünktliche und
sichere Beförderung der Waren wurde sie dort bei ihren Kun¬
den bald sehr beliebt . Dabei waren die Ladeverhaltnisse in
den ungeschützten Häfen Marokkos sehr schwierig . Von welcher

Bedeutung die Marokkofahrt für den deutschen Handel über¬
haupt war , sieht man aus einem Artikel in einer anglo -marok-
kanischen Zeitung von 1915. Darin ist die Rede von dem erst¬
klassigen Dampserdienst der OPDR ., der auf dem Wege sei,
Hamburg zum Haupthafen für marokkanische Erzeugnisse zu
machen.

Dis Zahl der Dampfer und der Schiffsgrößen wuchs stän¬
dig ; bis 1906 wurden allein 20 neue Dampfer in Fahrt gesetzt.
Erbaut wurden die meisten Schisse der Vorkriegszeit aus der
Werst von H . Koch, Lübeck. Im Ausland lief nur ein einziger
Dampfer vom Stapel , die „Coimbra " (1890 ) ; zu dieser Be¬
stellung entschloß man sich aber auch nur , weil damals in
Deutschland kein passendes Schiff zu haben war.

Wichtig wurde für die Entwicklung der Gesellschaft das
Jahr 1910. Damals trennte sich die Verwaltung der Reederei
von der der Glashütte . Der Direktor Aug . Schultze trat von
der Leitung dieses Unternehmens zurück und widmete sich nun
ganz der Reederei . Inzwischen stieg die Zahl der Linien ; so
wurde seit 1908 die Fahrt von den Kanarischen
Inseln nach Hamburg eingerichtet , kurz vor dem Kriege
kam dann die Ananasfahrt .von den Azoren hinzu,
und die bis dahin nur gelegentlich ausgeführte Fahrt von den
Ostseehäfen nach .Portugal und Spanien wurde zu einer stän¬
digen Einrichtung . End 'e Juli 1914 besaß die Gesell¬
schaft die stattliche Zahl von 29 Dampfern.

Bei Beginn des Krieges lagen nur 6 Dampfer in Ham¬
burg , aber dem größten Teil der Schiffe gelang es , neutrale
Häsen zu erreichen. Die Franzosen nahmen den auf der Heim¬
reise befindlichen Dampfer „Porto " weg und beschlagnahmten
in Mogador die „Gibraltar ". Durch den ' Eintritt Portugals
in den Krieg gingen 5 Schisse verloren : von den 8 Schiffen,
die bei den Kanarischen Inseln lagen , geriet der Dampfer
„Telde " ins Treiben und wurde außerhalb der spanischen
Hoheitsgrenze von einem englischen Kreuzer ausgebracht . Der
Dampfer „Arucas " vermochte den deutschen Hilfskreuzer „Wil¬
helm d. Gr ." aus hoher See mit Kohlen zu versorgen ; er kehrte
unangefochten nach Las Palmas zurück.

Während des Krieges wurden 3 Neubauten fertig , die mit
den anderen verfügbaren Schissen Beschäftigung in der Ostsee-
sahrt bis nach Holland hin fanden.
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Nach der letzten Rede des Reichskanzlers , in der auch die

Diskontsrage berührt wurde , wird eine erneute Herabsetzung
des deutschen Reichsbanldiskonts wieder starker diskutiert . Im
letzten Reichsbankausweis war ein erneuter Tiefstand der Aus¬
leihungen zu erkennen. Der Wechsel- und Scheckbestand des
Institutes liegt heute um mehr als eine Milliarde unter den
entsprechenden Vorjahrszisfern . Nach Informationen des
DHD . scheint auch bei der Reichsbank grundsätzlich die Neigung
zu bestehen, der Wirtschaft die weiteren notwendigen Erleichte¬
rungen zu schaffen. Während man bisher eine erneute Herab¬
setzung der Rate um auf 314 nicht vor dem Medio Novem¬
ber erwartete , ist, wie der DHD . hört , damit zu rechnen, datz
schon vor diesem Termin die Diskontsenkung spruchreif wird.
Ob sie bereits im Laufe der nächsten Woche erfolgen wird , ist
noch nicht abzusehen.

Vgl . auch unseren heutigen Börsenbericht.

Nach einem Bericht des Instituts für Konjunkturforschung
hat sich die industrielle Beschäftigung im September d . I . etwas
gebessert, was deshalb bedeutsam sei, weil in den letzten

Anfang 1919 kam dann infolge des Versailler Diktats die
gesamte Fahrt zum Stillstand . Die OPDR . verlor infolge
der Ablieferungspflicht sämtliche Schisse. Aus den
früheren Linien fuhren jetzt ausländische Schisse . Bezeichnend
ist es , daß 1920 in Hamburg 28 deutschen Reedereien 59 aus¬
ländische gegenüberstanden (1922 sogar 67) . Aber man ließ den
Mut nicht sinken. Man Hoffte aus Grund des Beihilsengesetzes
von 1917 zu den 2 in Auftrag gegebenen Schiffen noch weitere
6 bauen zu können . Schließlich mutzte man sich aber auf den
Bau von nur 8 Schiffen beschränken.

Bereits im Spätsommer eröfsnete man die Fahrt nach der
atlantischen Küste Spaniens mit dem kleinen Dampfer „Olden¬
burg " (900 Br .-Reg .-To . , vorher „Strauß ") , der in Altona ge¬
kauft war . 1920 wurden „Safsi " und „Faro " von Frankreich
in einem sehr schlechten Zustand zurückgekaust. 1921 erwarb
man von England die „Lisboa " zurück, die auch nach ihrer
Ablieferung ihre deutsche Besatzung und die deutsche Flagge
behalten hatte . Die Entente hatte sie an den Völkerbund ge¬
geben , der sie durch das Reich für Gefangenentransporte ver¬
wenden ließ . Die Größe der Flotte erreichte 1921 noch kaum
diejenige von 1895.

Als erster Neubau lief auf der Norddeutschen Werst
in Geestemünde der stattliche Dampfer „Aug. Schultze " vom
Stapel (2450 Br .-Reg .-To ., 3858 To . Ladefähigkeit ) ; ihm folg¬
ten dann weitere Schisse , so daß heute die Reederei 17 Schisse
mit 84 968 Br .-Reg .-To . und 52 670 To . Ladefähigkeit besitzt,
von denen 80 ^ Neubauten sind. Allmählich wurden die alten
Linien wieder eingerichtet , zuletzt ( 1927) erfolgte die Zulassung
in Französisch -Marokko.

Die drei Hauptfragen , die sich nach dem Kriege ergaben,
sind in harter Arbeit Schritt für Schritt gelöst worden : die
Ersatzbeschassung der Schisse , die Wiederanknüpfung der alten
Handelsbeziehungen und die Erhaltung der Selbständigkeit.
Erleichtert wurde die Wiederausnahme der Fahrten dadurch,
daß in den Häfen die alten Agenturen noch vorhanden waren,
oder wieder eingerichtet werden konnten . Viel trug auch bei,
daß die Kunden auch über den Krieg hinaus der Reederei ihr
Zutrauen bewahrten . Wenn es der OPDR . gelang , sich ihre
Selbständigkeit zu bewahren , so kann sie daraus besonders stolz
sein . Sie verdankt das nicht zuletzt ihrer besonnenen Geschäfts¬
führung , dem Besitz einer modernen Flotte und der für dis
Besonderheiten des Dienstes gut herangebildeten Besatzung.

Die Oldenburger werden dem in ihren Mauern entstan¬
denen Unternehmen , dessen Schisse den Namen ihrer Stadt in
ferne Länder tragen , eine weitere erfolgreiche Betätigung für
die Zukunft wünschen.

Jahren dauernd die Beschäftigung von August aus September
gesunken war . Eine tatsächliche Besserung in dieser Jahreszeit
müsse also konjunkturell um so höher gewertet werden.

Das Institut für Konjunkturforschung stellt in einem Be - '
richt über die konjunkturelle Entwicklung des rheinisch -west¬
fälischen Industriegebietes fest, daß sich die Schlüsselindustrie
und die Konsumgüterindustrien in letzter Zeit erneut zu be¬
leben vermochten . Die Hemmungen gegen eine weitere Schrump¬
fung der Wirtschaftstätigkeit haben sich erneut verstärkt.

Die Gutehoffnungshütte Aktien -Verein für Bergbau und
Hüttenbetrieb , Nürnberg , schließt das am 30 . Juni 1932 been¬
dete Geschäftsjahr mit einem ) Verlust von 4 ' Will . RM, . der
aus einer Rücklage, die mit 4 Will . RM dotiert ist, gedeckt
werden soll.

Portugal hat für seine Währung den Pfund - Sterling-
Standard verlassen und hat die Währung aus den Dollar um¬
gestellt. Diese Umstellung war bei der Stabilisierung vor
Jahresfrist für Len Fall vorgesehen , datz die Devise London-
Kabel unter 3,32 fiel.

An der Chicagoer Getreide -BSrse erreichten die Weizen-
Preise am Mittwoch einen neuen Tiefstand , der die niedrigste
Notierung seit 43 Jahren darstellt . Dezember -Weizen ging auf
44stß Pence per Bushel zurück.
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An der Berliner Börse triumphierten von Anfang bis

Mitte dieser Berichtswoche die Fixer auf der ganzen Lime.
Dann aber war die markttechnische Situation umschlagsreif
nach oben geworden . Die Fixer hatten mächtig vorgearbeitet
und erhebliche Baisse -Engagements kontrahiert , die dann ab
Wochenmitte zeitweise zu verstärkten Rückkäufen führten , was
eine wertvolle Tendenzstütze abgab . Am Wochenansang kamen
den Fixern noch eine ganze Reihe außerbörslicher Momente
zu Hilfe , die aus nachstehender Uebersicht hervorgehen:

Haufscfaktoren : Baissefaktoren:
Regierung für Distoutsenkung Jnnerpolitische Unruhemomente
Gebesserte Bankbilanzen Wettere Pfund- und Rohstosfbaisfm
Anstieg der Industrie-Beschäftigung. Flaue Auslandsbörsen
Markttechnische Lage BevorstehenderUltimo

Vor allen Dingen gehört dazu die scharfe Baisse in eng¬
lischen Pfunden , die wieder einmal das ganze Dilemma in
dem sich die Weltwirtschaft noch immer befindet , enthüllt.
Gerade diese Baissebewegung wirkte an der Berliner Börse
außerordentlich verstimmend . Dazu kam noch, daß auch wichtige
Rohstoffpreise , vor allen Dingen Weizen , Roggen und ferner
Kupfer , sowohl am Weltmarkt wie auch an der Berliner Börse
stark nach unten neigten . Man kann sich natürlich denken, daß
die Spekulation angesichts all dieser Baissetenbenzen zunächst
nicht die geringste Lust verspürte , sich g. In IignssH zu enga¬
gieren . Auch das Publikum ging infolge dieser Lage nicht aus
seiner Zurückhaltung heraus , so daß die Spekulation fast die
ganze Woche über ziemlich unter sich war.

Erst ab Wochenmitte konnte sich an , der Börse eine beschei¬
dene Besserung durchsetzen, als alle die vorgenannten Baisse¬
momente sich totgelaufen hatten , und die besonders vorsichtigen
Fixer zu Rückkäufen zu schreiten begannen . Viel trug zu dieser
Wendung auch der Umstand bei , datz der Reichskanzler in seiner
letzten Rede vor der Berliner Handwerkskammer für eine
weitere Diskontsenkung eingetreten ist. Die Börse rechnet nun
damit , datz spätestens nach Ueberwindung des Oktoberultimos
die Reichsbank ihren Diskontsatz weiter auf N/2 oder gar 3 "/«
senken wird , was natürlich eine sehr wirksame Tendenzstütze
für die Börse wäre . Anregend wirkte dann ferner noch der
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Berliner Börse vom 28 . Oktober

Diskontsenkung nächste Woche?
Die Börse war bei kleineren Pübltlumskäufen befestigt. An ver¬

schiedenen Märkte » wollte man Deckungen der Kulisse beobachten . Der
Bericht des Instituts sür Konjunkturforschung , der die Anzeichen einer
Konjunkturbelebung hervorhebt , ist nunmehr in breiterenKreisen
bekannt geworden. Die wirtschaftlichen Nachrichten , insbesondere an¬
der Montanindustrie, vermochten der Tendenz ebenfalls eine Anregung
zu geben . Ferner glaubt man, datz die Regierung noch vor den Wahlen
entscheidende Schritte unternehmenwird und verweist in diesem
Zusammenhang auf Meldungen, datz schon heute über die bekannten
Pläne der Kommunen, die die Beschäftigungvon 500000 Arbeitslosen
Vorsitzen , Beschluß gefaßt werden soll. Eine Bestätigung hierfür liegt
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freundliche Bericht des Instituts für Konjunkturforschung , in
dem ausgeführt wurde , daß der industrielle Beschäftigungs¬
grad im September d. I . im Gegensatz zum Vorjahre leicht
gestiegen sei . Mit Genugtuung vermerkte die Börse noch schließ¬
lich, datz auch endlich dre Banken und Sparkassen die Julikrise
überwunden haben . Die Einlagen beginnen wieder zu steigen,
so daß man Wohl hoffen darf , datz die Banken in Zukunft
wieder eine verstärkte Kreditbereitschaft gegenüber der Wirt¬
schaft zeigen und damit auch von ihrer Seite der Konjunktur¬
kurve aushelsen werden.

Die Festverzinslichen der Woche
Bei ruhigem Verkehr schwankend

Der Wochenbeginn war still. Da keine größeren Aufträge
Vorlagen , ergaben sich am Rentenmarkt nur geringe Schwan¬
kungen. Lediglich in späteren Schuldbuchsordernngen wechsel¬
ten trotz größeren Angebots einige Posten zu festen Kursen
den Besitzer. Reichsbahnvorzug stiegen ca. °/sStadtanleihen
uneinheitlich , ebenso 'Pfandbriefe . Etwas größere Schwan¬
kungen ergaben sich bei den Jndustrieobligationen , Rumänen
etwas fester. Weiterhin lagen die öffentlichen Anleihen im
allgemeinen seundlich , besonders waren Schuldbuch weiter be¬
festigt . Von den Pfandbriefen lagen Pommern Landschaft
höher , sonst waren Landschaften schwankend. 714 A Braun-
schwcig-Hannoverfche Pfandbriefe wurden mit 85 wieder
notiert . Industrie meist abgeschwächt. Im Verlaus trat aus
das Leipziger Urteil eine Erholung ein . Bon Auslandswerten
waren Rumäne » und Lissabon gefragt . Bei Wochenmitte
waren Renten schwankend. Die Kursbewegung von Altvesitz
und Schuldbuch konnte sich nicht Hallen . Schutzgebiet zog
auf 5,4 an , im Zusammenhang mit Kursberechnungen , die
noch keinen realen Hintergrund haben . Bet den Jndu-
strieobligationen überwogen Kurssteigerungen . Bei Schluß des
Berichts trat mit der Erholung am Aktienmarkt auch eine Be¬
festigung des Anlagemarktes ein . Auf fast allen Gebieten
konnten die Kurse mäßig anziehen , allerdings lagen auch einige
Werte leicht abgeschwächt. Einzelheiten erübrigen sich wegen
der Belanglosigkeit.

allerdings noch nicht vor. Auch die Hoffnungen auf eine Diskout-
seukung , die nach unseren Informationen noch vor dem Medio nächsten
Monats, möglicherweise sogar schon im Laufe der nächsten Woche , er¬
folgen wird, regten an.

Belebter waren Montanwerte, wo Käufe von Privatbanken für
Publtkumsrechnung erfolgten. Vereinigte Stahl gewannen Har-
pener '/-, Gelscnkirchen 1>st, Mannesmann IVg und Phönix '/. °/°. Sie¬
mens (plus 3'/-) waren weiter beachtet . Sehr fest lagen Stöbr, die auf
die günstigen Berichte über das Unternehmenum 3V- °/» aiizogm. Ver-
kehrswcrte und Banken lagen ruhig. Farben gewannen >/-. Beachtet
waren auch Oronstcin . die 1 »/» gewannen. Zcllstofswerte konnten auf
die fortschreitende Konsolidierungin der 'Zellstofsindustrie ebenfalls .ent¬
ziehen. Sonst waren dis Veränderungenanfangs gering. Nach den ersten
Kursen Ware » überall weitere Besserungen sestzustellen . Lebhaft
lagen wieder Reichsschuldbuchfordeiungen , die bei anhaltenden Laufen
einer Großbank st- V, gewannen. Reichsbahnvorzugsaktiengewannen fast

>/- »/». Am Auslandsrenten-Markt wurden Mexikaner 40 Rps . höher be¬
zahlt.

Tagesgeld versteifte sich aus 40- und darüber.
Das Pfund

War gegen Kabel mit 3,27 rs/ z» hören.
Das entspricht einem Wechselkurs von 13,85 RM.

Berliner Produktenbörsevom 28 . Oktober
Heute war fast allgemein nach den Preisrückgängender letzten Zeit

eine Erholung festzustellen . Dies ist allerdings weniger auf eine Be¬
lebung der Konsumnachfrage zurückzuführen , vielmehr hat sich das
ersthändige Offertenmaterial auf dem ermäßigten Preisniveau merklich
zurückgezogen , und nur zu Höheren Forderungen ist an der Küste noch
verschiedentlich Angebot vorhanden. Weizen wird von den Mühlen und
vom Handel nur vorsichtig ausgenommen, immerhin mutzten etwa
2 RM höhere Preise als gestern angelegt werden . Prompter Roggen ist
bet dm Mühlen stark vernachlässigt , die DGH. nimmt dagegen weiter
Material auf , und das Preisniveau war gleichfalls gebessert . Am Lie-
serungsinarktkamen die Oktobersichten wieder nicht zur Notiz. In den
späteren Sichten war Weizen bis 8 RM, Roggen bis 2,75 RM be¬
festigt , allerdings nannte man nach den ersten Notierungen wieder
etwas niedrigere Briefpreise. Weizen- und Roggsnmehle sind zu un¬
veränderten Preisen offeriert, der lausende Bedarf wird zumeist aus
alten Kontrakten gedeckt, während neue Abschlüsse schwer zustande
kommen . Hafer bleibt bet stetigen Forderungen ausreichend offeriert,
für Gerste zeigt sich in Futterqualitäten vereinzelt Kauflust , das An¬
gebot hat sich auch hier verringert.

Weizen 186 —188 , prompte Verladung stetig , Lieferung fester
Roggen 152 — 154 , Roggen nicht zu DGH.-Bedg. 151 — 153 Brief, prompte
Verladung, stetig , Lieferung fest . Braugerste 170 — 180 , Futter- und Jn-
duftriegerste 162 — 189 , stetig . Hafer 130 —135 . Weizenmehl 23V-—27,
stetig . Roggenmehl 19V-— 21'/-, stetig . Wotzenkleie 9 —9,40 , ruhig. Rag-
geukleie 80-- 8,60 , ruhig.

-i-
Bremen, 28 . Oktober . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren E. V. Alles per Zentner pari
unverzollt, waggonfrei Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts
anderes bemerkt . Weizen. Manitoba 1 4,85 . Gerste , Donau 9,25 ver¬
zollt, deutsche 9,25 . Hafer , pomm. Weitzhafer 82— 88 Kg . 7,63 . Holsteiner
58— 36 Kg . 7,78 . Mais , La Plata 8,05 verzollt. Tendenz: stetig.

Zentralviehmarkt
^

Oldcnburg i . O.
Amtlicher Marktbericht . Wetdefettviehmarkt. Auftrieb: ins¬

gesamt 151 Tiere, davon 144 Großvieh und 7 Kleinvieh. Es kosteten je
50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen 1. Qual . 21— 24 , 2. Qual . 16 —20 RM,
Kühe 1. Qual . 21—24 , 2 . Qual . 11—20 RM, Färsen 19— 28 RM, Bullen
15—18 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverkauf:
ruhig. Nächster Weidefettviehmarkt: Freitag, dm 4. November 1932.

«
Delmenhorst, 28 . Oktober . Schweinemarkt. Auf dem heutigen

Schwoinemarkte, dem 1805 Tiere zugeführt worden waren, war der
Handel nur recht langsam, es fehlten die auswärtigen Käufer . Ein
großer Teil der Ware wurde wieder mit nach Hause genommen. Be¬
zahlt wurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen 6—9 RM, für
Ferkel im Alter von 8—9 Wochen 10— 12 RM, bei Kauf nach Gewicht
0,28 — 0,30 RM das Pfund Lebendgewicht . Ausgesuchte Ware lag höher
als die angegebenen Notierungen. Fetts Schweine ziehen etwas an.
Der nächste Schwsinemarktist am Freitag, dem 4. November.

Westerstede , 2L Oktober . Schweinemarkt. Der Freilagmarkt
war mit 235 Ferkeln beschickt. Scchswochenferkel kosteten 6—8 RM.
Marktverlauf: Handel anfangs schleppend , später flott. ES blieb nur
ein kleiner Ueverstand . An der Verladerampe gelangten viele fette
Schweine zur Ablieferung.

Aus Platzmangel bringen wir heute den Kurszettel auf der
dritten Seite des HaupMatteS.
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